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Trügerische Sicherheit 


Das ist mal wieder so ein Tag recht nach dem Herzen 
eines eingeschworenen Mac-Anwenders. Wenn Mi- 
crosoft einen Service Pack für Windows herausbringt 
und die Kollegen der PC-Welt noch am gleichen Tag 
schwerwiegende Sicherheitslücken darin finden, dann 
knuddelt man innerlich seinen Mac und lobt sich selbst 
ob der klugen Plattformwahl. 


Häme und Schadenfreude sind die vorwiegenden Ge- 
fühle, wenn es um Viren, Würmer und Angriffe gegen 
Windows-PCs geht. Sich selbst auf der sicheren Seite 
wähnend, lässt der durchschnittliche Mac-Anwender 
derweil Tür und Tor offen stehen, verzichtet auf Pass- 
wörter und Backups, Firewalls und Virenscanner - und 
es fehlt eigentlich nur das große Schild im Internet: 
„Bitte hier rein, die Tür ist auf!“ Mac-Anwender pfle- 
gen so leichtsinnig jede Form von Sicherung zu ver- 
nachlässigen, dass man schon fast vermuten könnte, 
sie hätten auch gerne mal einen Virus oder einen Ha- 
ckerangriff, einfach um mal mitreden zu können. 


Die Apple-Entwickler sehen die Sache zum Glück nicht 
ganz so entspannt und geben regelmäßig Sicherheits- 
Updates für Mac-OS X heraus. Dass diese tatsächlich 
notwendig sind, zeigt sich meist 
erst, wenn Apple die Lücke, die das 
Update stopft, bekannt gemacht 
hat. Hier zeigt sich dann, dass 
Mac-OS X keinesfalls das sichere 
Bollwerk gegen Angriffe von au- 
ßen ist, das sich Mac-Anwender 
gerne vorstellen. Und es zeigt sich, dass der Mac bis- 
lang nur verschont geblieben ist, weil sich Virenpro- 
grammierer schlicht nicht für die Plattform interessie- 
ren. Sollte es mal einer ernsthaft wollen, er könnte 
wohl so einigen Schaden anrichten. Und dass zumin- 
dest Spionage-Tools aus der Unix-Welt vereinzelt für 
Mac-OS X aufgetaucht sind, sollte Anlass genug sein, 
sich mit dem Thema Sicherheit zu beschäftigen. 


In unserer Titelgeschichte gehen wir der Frage nach, 
wie sicher Mac-OS X tatsächlich ist und welche Maß- 
nahmen jeder ergreifen kann, um sich gegen die meis- 
ten Probleme abzusichern. Das milde Lächeln beim 
nächsten Service-Pack-Fehler für Windows kommt 
danach nur noch entspannter. 


Herzlichst, Ihr 
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EXKLUSIVER iMAC-TEST 


«Dass Apple bei Produktneuvorstellungen nicht 


in der Lage ist, Testgeräte zur Verfügung zu 
stellen, ist ein alter Hut. Erfahrene Mac-Re- 
dakteure wissen das und sehen sich zeitig 
nach Alternativen um. Mit dem iMac G5 war 
es diesmal besonders schwierig, und wir wa- 
ren auf die Hilfe gleich zweier Firmen ange- 
wiesen. Dass wir in der letzten Ausgabe der 
Macwelt als einziges Magazin in Deutschland 
alle drei iMacs testen konnten, war nur mit 
Unterstützung durch die Firmen Gravis und 
Cancom möglich - vielen Dank! Die fehlenden 
Lautstärketests reichen wir übrigens in dieser 
Ausgabe nach (Seite 17). 


NEU: iPOD SPECIAL 


«Es ist eine Premiere der besonderen Art: Das 


erste Magazin ausschließlich für den iPod ist 
auf dem Markt. Auf 100 Seiten bieten wir al- 
les rund um Apples digitalen MP3-Player - 
von der Hardware über nützliche Zusatzgerä- 
te, Adapter und Accessoires bis hin zum 
iTunes Music Store und vielen Tipps für den 
optimalen Hörgenuss. Und weil der iPod mit 
Mac und Windows kann, haben wir auch bei- 
de Betriebssysteme berücksichtigt. Das neue 
iPod Special der Macwelt gibt es im Zeit- 
schriftenhandel für 7,60 Euro oder versand- 
kostenfrei unter www.macwelt.de/shop 


PREMIUM-SERVICE 


*° Macwelt Premium ist ab sofort auch auf Rech- 


nung zu bekommen, besonders Firmen pro- 
fitieren davon. Bislang bot unser Bezahl- 
dienstleister Firstgate nur die Optionen, Mac- 
welt Premium per Kreditkarte oder per Bank- 
einzug zu bezahlen. Wer jedoch auf eine 
Rechnungsstellung angewiesen ist, um etwa 
von der Buchhaltung seines Unternehmens 
die Abo-Gebühren von 39,90 Euro pro Jahr 
(Heft-Abonnenten zahlen nur 25 Euro) ersetzt 
zu bekommen, profitiert von der neuen Be- 
zahlmethode. Klicken Sie lediglich während 
der Anmeldung bei den Bezahloptionen 
„Überweisung“ an, Firstgate schickt dann ei- 
ne schriftliche Rechnung mit angehängtem 
Überweisungsträger. 


TIPPS VERGRIFFEN? 


« Einen durchschlagenden Erfolg verbucht un- 


ser Sonderheft „Profi-Tipps für Mac-OS X”. An 
einzelnen Verkaufsstellen war es schon nach 
wenigen Tagen vergriffen. Nachbestellen 
kann man es im Internet versandkostenfrei 
unter www.macwelt.de/shop. 
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Vorsicht - Löcher in 
Mac-OS X! 


DoS-Attacken, Phishing - auch Mac-0S-X- 
Anwender sollten sich schützen Seite 84 


Günstige Macs 


Billigere iBooks, Power Macs ab 1600 Euro - 
Apple senkt die Preise ab Seite 14 


Digital Imaging 
Test: Kameras für Anspruchsvolle 
Bericht: Photokina-Highlights 
Know-How: Farben korrigieren 
Praxis: Lowcost-Bildbearbeitung 


Seite 48 
Seite 62 
Seite 68 
Seite 90 
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Apple tauscht die Netzteile der ersten G5- 
IMacs aus. Ist das Netzteil in Ordnung, 
arbeitet der iMac flüsterleise 


Still und leise hat Apple ein Tool für die 
Migration auf neue Rechner entwickelt. 
Es erspart eine Menge Arbeit 
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(mehr auf Seite 129) 
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EINZELTESTS 


LC-Display: Apple Cinema Display 30 Zoll 
Grafikkarte: Nvidia Geforce 6800 Ultra 
Backup-Tool: Bounce Back Professional 5 
Backup-Tool: Prosoft Data Backup X 2 
Textverarbeitung: Nisus Writer Express 2 
Datenrettungs-Tool: Data Recycler X 
Virtueller Gitarrenverstärker: Guitar Rig 
Gestaltungstool: Theme Creator 1.0 
Laufwerk: Iomega REV Firewire 
Umschalter: Daxten Scout USB 
Antivirenprogramm: Mc Afee Virex 7.5 
Actionspiel: Herr der Ringe 

Fachbuch: Mac-OS X 10.3 
Werkzeugspitzen: Brushes Collection 
Laser-M aus: Logitech Maus MX 1000 
Kartenspiel: Cafe International 
USB-Hub: Sitecom CN-007 
Rezeptverwaltung: Mac Gourmet 
Actionspiel: Shrek 2 

Rucksack: Axio Hardpack Urban 

Maus: Pocket Mouse Optical 2.0 Wireless 
Adventure-Spiel: Myst IV Revelation 
Übersetzungshilfe: Ultralingua 


Mehr Platz: Festplatten mit Anschlüssen 
für Serial-ATA und Parallel-ATA im Test. 
Plus: Für wen sich welche Platte eignet 


Diese Kleinen können sich sehen lassen - 
wir testen die Königsklasse unter den 
kompakten Digitalkameras 
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KOMMENTAR 


Totale Überwachung 


+ SIE HABEN SICHER schon vom intelligen- 
ten Kühlschrank gehört: Er meldet, dass die 
Milch gerade in Käse übergeht und der letzte 
Butterrest am Vorabend verzehrt wurde. Man- 
che träumen gar davon, den Froster autonom 
im Supermarkt bestellen zu lassen. 

Ich vermute, dass solche Ideen von Wissen- 
schaftlern ausgebrütet werden, die selbst nur 
Petrischalen oder Tiefkühl-Pizzen kalt lagern 
und den heimischen Kühler der eigenen Frau 
überlassen. Dieser Quatsch soll uns 


ja nicht in den Chips, sondern im zentralen 
Schulcomputer. Dass es bedenklich ist, wenn ein 
Gerät Dinge über mich weiß, von denen ich 
nichts weiß, stört dort offensichtlich nieman- 
den: Asiaten sind ja auch irgendwie nicht so in- 
dividuell, so subjektiv und - äh - privat wie wir. 
Hierzulande scheitern solche Szenarien, je- 
denfalls was die Schulen angeht, wahrschein- 
lich an kommunaler Armut. Aber da, wo richtig 
gespart werden kann, kommt der RFID-Chip 
schon. In der Logistik großer Wa- 


geneigten Laien die Idee von RFID- 
Chips auf unseren Lebensmitteln 
schmackhaft machen: intelligenten 
Etiketten, die Daten speichern und 
mit anderen intelligenten Systemen 
- meinem Kühlschrank - austau- 
schen. Auch meine Waschmaschine 
könnte sich so auf die zu reinigen- 
de Wäsche einstellen - bei Geld- 
scheinen in der Hemdentasche wird 
sie leider trotzdem nicht piepen, 
denn die Gesellschaft für Informa- 
tik ist dagegen, Zahlungsmittel mit 
RFID-Chips auszustatten. 

Wir Kunden werden mit den 
Daten auf solchen Etiketten vermutlich ohnehin 
nichts anfangen können: Die Industrie ist da- 
gegen, die Chips selbst zu intelligent zu ma- 
chen. In einem Supermarkt zum Beispiel weiß 
der große Zentralcomputer, was die Etiketten 
bedeuten, aber die Kondensmilch weiß nicht, 
dass sie Kondensmilch ist. Natürlich ist das ei- 
ne Vision, die von Großen Brüdern in den Markt 
gedrückt wird, welche von der zentralen Da- 
tenhaltung profitieren: von IBM, Oracle, Micro- 
soft oder SAP 

Fujitsu beispielsweise hat gerade damit be- 
gonnen, testhalber die Schüler einer Grund- 
schule in Tokio mit Chips zu bekleben. Dies an- 
geblich, um befugte von unbefugten Schülern 
zu unterscheiden, die sich ja bekanntlich immer 
heimlich in den Unterricht schleichen, um pa- 
rasitär mitzulernen, und den diensthabenden 
Lehrern wegen nicht vorhandener Schuluniform 
dauernd durch die Lappen gehen. Natürlich wit- 
tert da der Datenschützer in uns schweren Miss- 
brauch, doch Fujitsu beruhigt: Die Daten seien 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 

und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


renhäuser und Versandhändler 
zum Beispiel. Metro musste die ei- 
genen RFID-Pläne allerdings schon 
einmal wegen Öffentlichen Wider- 
standes revidieren, und es gibt so- 
gar schon einen eigenen Verband 
gegen die großen Supermarktket- 
ten dieser Welt, der - weil ameri- 
kanisch - mit dem tollen Akronym 
CASPIAN (Consumers Against 
Supermarket Privacy Invasion And 
Numbering) ausgestattet ist. 

Die Idee ist einfach: Vom Her- 
steller über den Markt bis zum 
Kunden identifizieren sich die Ar- 
tikel berührungslos. Das spart - oops - Arbeits- 
plätze und vermindert Irrtümer. Der Streit aller- 
dings entbrennt nicht wegen der Automatisie- 
rung jenseits, sondern wegen der Überwachung 
diesseits der Kassen: Ich verlasse den Super- 
markt, und draußen steht einer von diesen un- 
heimlichen schwarzen Lieferwagen mit getön- 
ten Scheiben und einer rotierenden Antenne auf 
dem Dach. Und wenn der mich anpeilt, weiß er, 
welche Lebensmittel ich bevorzuge und welche 
Designerklamotten. Und selbst ohne einen im- 
plantierten Chip kann mich das Böse identifi- 
zieren! Und zwar an der einmaligen Artikel-Me- 
lange, dieich an und um meinen Körper trage: 
iPod und Siemens-Handy haben viele, aber 
schon meine Vorliebe für Holsten-Bier in PET- 
Flaschen macht mich vermutlich mit nur noch 
dreihundert Bundesbürgern gemein. Dazu das 
Buch über die Verschwörung der Tempelritter - 
Bingo! Vielleicht haben die J apaner ja Recht: In- 
dividualität und Subjektivität sind bei uns so- 
wieso überbewertet. %* 


AKTUELL 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


iPod verdoppelt Apple-Gewinne 


Apple hat im vierten Quartal des Geschäftsjahres 2003/ 2004 seinen Gewinn mehr 
als verdoppelt. Der Mac-Hersteller verdiente im Dreimonatsabschnitt J uli, August, 
September 106 Millionen Dollar (86 Millionen Euro) gegenüber 44 Millionen Dol- 
lar im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


iPod Während weltweit 836 000 Macs über die Ladentische gin- 
gen, stellte Apple mit 2 016 000 verkauften Stück einen neuen 
Rekord beim iPod auf. Der Quartalsumsatz von 2,35 Milliarden 
Dollar bedeutet eine Steigerung von 37 Prozent gegenüber 2003 
und den höchsten Umsatz für ein Schlussquartal seit neun ] ah- 
ren. Die Bruttomarge stieg von 26,6 Prozent auf 27 Prozent. 
Macs Der Absatz von Macs stieg übers J ahr um sechs Prozent, 
gegenüber dem Vorquartal gingen die Verkaufszahlen um fünf 
Prozent zurück - den größten Zuwachs lieferten iBooks. 
Der iMac G5 setze, laut) obs, jedoch zu einem „großartigen Start“ 
an. Apple weist den iMac in seinen Verkaufsbilanzen zusammen 
mit dem eMac aus, von den Consumerdesktops konnte Apple 229 
000 Stück absetzen, der iMac G5 kam erst im September. 
Rückläufig entwickelte sich der Verkauf von Power Macs und 
Xserves, im Profi-Bereich setzte Apple 156 000 Einheiten ab, Man- 
gel an G5-Prozessoren verhinderte laut Apple bessere Zahlen. 
r Apple Stores Die eigene Ladenkette entwickelte sich erfreulich, 

. „der Umsatz legte im vierten Quartal des abgelaufenen Ge- 
"schäftsjahres. gegenüber dem entsprechenden Vorjahresabschnitt 
-um 95 Prozent zu, Apple Stores verkauften 98.000 Rechner für 

376 Millionen Dollar. Im abgelaufenen Quartal besuchten rund 
7,8 Millionen Kunden die Apple Stores. 
Aussichten Der J) ahresumsatz legte ebenfalls deutlich auf 8,3 
(6,2) Milliarden Dollar zu. Der ] ahresgewinn schoss auf 276 (69) 
Millionen Dollar in die Höhe. Der J] ahresgewinn pro Aktiewurde 
mit 71. (19) Cent je Aktie ausgewiesen. 
Apples Finanzchef Peter Oppenheimer geht für das erste Quar- 
tal des angelaufenen Geschäftsjahres 2004/ 2005 von einem Um- 
satz von 2,8 Milliarden Dollar bis 2,9 Milliarden Dollar und von 
einem Gewinn von 39 Cent bis 42 Cent je Aktie aus. pm 


TICKER 


Auf einen Blick / Verkäufe und Umsätze 


Stückzahlen 
IV/03 


Stückzahlen | Umsatz 
IV/04 IV/03 
iBook 137 238 137 
iMac/eMac 253 229 279 
Powerbook 176 213 348 
Power Mac/Xserve | 221 156 419 
Rechner gesamt | 787 836 1183 
iPod 336 2016 121 


Verkaufte Stück (in Tausend) und Umsätze (in Millionen Dollar) 
der einzelnen Hardwareproduktkategorien 


= BE 
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wm Stückzahlen Iv/03 = Stückzahlen IV/04 MM Umsatz IV/03 EM Umsatz IV/04 


Rekordumsatz Der kanadische Grafikkarten- 


hersteller ATI hat im vierten Quartal seines 
Geschäftsjahres den Umsatz im Vergleich 
zum Vorjahr um 50,3 Prozent auf 572,2 
Millionen Dollar gesteigert, der Gewinn hat 
sich von 23,3 Millionen Dollar auf 61,1 
Millionen Dollar beinahe verdreifacht. ATI 
führt den Geschäftserfolg auf stark ange- 
stiegene Nachfrage nach dem diversifizier- 
ten Produktportfolio zurück, Apple setzt 
Grafikkarten von ATl in seinen Mobilrech- 
nern und in einigen Power-Mac- und eMac- 
Varianten ein. pm 


RAM-Problem Microsofts Macintosh Busi- 
ness Unit hat bestätigt, dass der Windows- 
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Emulator Virtual PC nicht auf Power Macs 


65 läuft, die mit mehr als 2 GB RAM ausge- 


Stattet sind. Obwohl dieser Fehler nur einen 
kleinen Teil der Kundschaft beträfe, wolle 
man so schnell als möglich Abhilfe schaf- 
fen, erklärt die Mac BU. In der Zwischenzeit 
sollen betroffene Anwender ihren Arbeits- 
speicher auf Werte unter 2 GB reduzieren 
und eine bestimmte Kernel-Erweiterung 
deaktivieren. pm 


Boom Nur kurze Zeit nach Durchbrechen 
der 100-Millionen-Schallmauer im Sommer 
hat der iTunes Music Store einen weiteren 
Verkaufsmeilenstein seiner Geschichte 
erreicht. Der Downloadservice hat Mitte 


Oktober den 150 Millionsten Song verkauft 
- „Ex Factor” von Lauryn Hill. Mittlerweile 
verkauft der iTMS vier Millionen Songs pro 
Woche. pm 


Aufgebohrt Verteilt auf E-Mail-Postfach und 
iDisk haben Abonnenten von Apples Inter- 
net-Service 250 MB Platz für ihre Daten. 
Welchen Anteil davon das Postfach bean- 
sprucht und welchen die iDisk, lässt sich in 
den Einstellungen regeln, das Postfach 
muss jedoch mindestens 15 MB groß sein. 
Anwender finden zudem im Member- 
Bereich 300 Loops für Garageband, die den 
drei zusätzlich erhältlichen Jam Packs ent- 
nommen sind. pm 


AKTUELL 


Logic Pro? 
APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple macht die Musik 


Zu den Neuerungen der für 1039 Euro erhältlichen professionellen Produktionsumge- 
bung Logic Pro 7 gehört das Softw areinstrument Sculpture, die virtuelle Drum-Machine 
„Ultra Beat“ und das Plug-in „Guitar Amp Pro“, das Sounds von elf bekannten Gitar- 
renverstärkern simuliert. Zudem verspricht der Hersteller über 100 Workflow-Verbes- 
serungen, neue Mastering-Plug-ins und die Unterstützung von Apple Loops. Mit der Tech- 


| N 
l 

nologie „Distributed Audio Processing“ lasse sich eine nahezu unbegrenzte Anzahl von Macsim | 1 

Netzwerk gleichzeitig für die Audioproduktion einsetzen. | f 


Für Hobbymusiker steht die abgespeckte Version Logic Express 7 für 319 Euro zur Verfügung, 

das Programm soll die Lücke zwischen der iLife-Applikation Garageband und dem professio- 

nellen Audiowerkzeug schließen. 

Zeitgleich mit den Produktionsprogrammen bringt Apple zwei neue ] am Packs für Garageband heraus. 
Dabei konzentriert sich der ) am Pack 2: Remix Tools auf die Stilrichtungen Dance, Hip-Hop und Elec- 
tronic, während der J am Pack 3: Rhythm Section für Fans von Country, Rock und Alternative konzipiert 
ist. Beide] am-Packs kosten wie der seit Anfang des ahres erhältliche ] am Pack 1 jeweils 99 Euro. pm 


Patentklage gegen Apple 


Der US-Technikkonzern Honeywell hat Klage gegen 
34 Firmen eingereicht, Basis ist die angebliche Ver- 
letzung eines LCD-Patents. 

Die Schutzschrift beschreibt eine Licht-Diffusor-Ver- 
besserung, die in den meisten TFTs zu finden ist. Die 
Honeywell-Linsenmatrix aus einer oder mehreren 
Schichten zylindrischer Mikrolinsen hat die Aufga- 
be, das vom Diffusor im 180-Grad-Winkel gestreu- 
te Licht auf einen bestimmten Winkel zu bündeln 
und so das Bild innerhalb dieses Winkelbereichs et- 
wa 20 Prozent heller zu machen. Um den durch die 
Linsen entstehenden Moire-Effekt zu unterbinden 
arbeitet die Technik mit mehreren Schichten von 
unterschiedlich großen Linsen, die gegeneinander 
leicht verdreht sind. 

Unter den verklagten Firmen finden sich Branchen- 
größen aus dem Handy-, Camcorder- und Digital- 
kamerabereich. Neben Apple und Fujitsu findet sich 
als Computerhersteller auch Dell, wohingegen HP 
fehlt, das wie Samsung und LG die Technik lizen- 
siert hat. 

Welche von Apples Produkten konkret betroffen 
sind, hat Honeywell bisher nicht verlautbart, das die 
Einstellung der Produkte erreichen und einen Scha- 
densersatz in ungenannter Höhe erstreiten will. dk 


3000 Freikarten für Mac 
Expo 2005 


Zur dritten Ausgabe erhält die in 
Köln abgehaltene einzige deut- 
sche Mac-Messe ein neues opti- 
sches Erscheinungsbild und eine 
überarbeitete Konzeption. Hard- 
und Softwarethemen sind im 
kommenden ] ahr in die sechs Be- 
reiche Design & Publishing, Digi- 
tal Music, Digital Photography, 
Digital Video, SMBs, Wireless & 
Internet eingeteilt. Die Veranstal- 
ter erhoffen sich vor allen Dingen 
größere internationale Beteiligung 
bei den Ausstellern, ein Frank- 
reich- und ein USA-Pavillon sind 
in Planung. Bereits acht Monate 
vor Eröffnung der Expo am 16. 
Juni beginnt für Besucher die 
Registrierung, die ersten 3000 In- 
teressenten, die sich auf der Expo- 
Website anmelden, erhalten je- 
weils eine Freikarte. pm 

INFO Mac Expo 

WEB WWw.macexpo.de 


U2 tritt in iPod-Spot auf 


Die erste Auskopplung des im November kom- 
menden neuen U2-Albums „How To Dismantle 
An Atomic Bomb“ der vier Iren ist exklusiv als 
Download im iTunes Music Store zu haben und 
tummelt sich dort regelmäßig unter den zehn 
beliebtesten Single-Downloads. Das Video für 
den iTunes Music Store ist die Langfassung ei- 
nes iPod-Werbespots, in dem die vier Iren in Ak- 
tion gegen die bekannten tanzenden Silhou- 
etten geschnitten sind. Der Werbespot lief im 
Oktober zur besten Sendezeit auf diversen Fern- 
sehsendern in den USA. pm 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Olympus macht iPod Mini 
Konkurrenz 


Olympus will Anfang 2005 die portablen MP3-Festplat- 
tenspieler m:robe MR-100 (links im Bild) und m:robe MR- 
500i auf den Markt bringen. Ein reiner MP3-Player ist der 
MR-100, der die Lieder auf einer 5 GB großen Festplatte 
speichert und die Musikdateien der Formate WMA und 
MP3 unterstützt. Bis zu 12 Stunden soll der Akku halten. 
Im Gegensatz zu anderen Festplatten-Playern ist der Olym- 
pus MR-500i mit einem 3,7 Zoll großen Farbdisplay und 
einer Digitalkamera ausgestattet. Das Display ist als 
Touchscreen ausgelegt und kann damit frisch aufgenom- 
mene J PEG-Bilder oder digitale Fotoalben wiedergeben. 
Die Kamera löst jedoch nur 1,3 Millionen Bildpunkte auf 
und ist nur für Schnappschüsse geeignet. Das Fixfokus-Ob- 
jektiv arbeitet mit einer Brennweite von 35 mm (äquiva- 
lent Kleinbild) bei einer maximalen Blende von F2,8. Die 
Daten speichert der m:robe MR-500i auf einer 20 GB gro- 
ßen Festplatte, der Akku soll bis zu acht Stunden halten. 


TI ( KE R Bislang stehen keine Preise fest. rag/ mas 


INFO Olympus weg www.olympus.de 


Update für Canon-Kameras 


Eine neue Firmware bietet Hersteller Canon für die beiden 
Kameras EOS-1D Mark II und Powershot 570. So arbeitet die 
EOS-1D Mark II mit neuer Firmware nun besser mit dem 
Blitzgerät Speedlite 580EX zusammen und reduziert das 
Rauschen bei Langzeitbelichtungen. Die Powershot 570 
druckt jetzt besser. mas 

INFO Canon WEB www.canon.de/support 


Flotte Speicherkarten 


Mit der Serie Extreme Ill bietet Sandisk eine Familie von ro- 
busten und schnellen Speicherkarten der Formate Compact 
Flash (CF), SD-Card und Memory Stick an. Die CF- und SD- 
Karten sollen 20 MB/s, der Memory Stick 18 MB/s schnell 
sein. mas 

INFO Sandisk WEB www.sandisk.de 


= Günstige Fotodrucker 
Mit dem 130 Euro teuren Fotodrucker P915 und dem 200 
Euro teuren Multifunktions-Fotodrucker P6250 stellt Lexmark 
zwei Geräte für die Fotoausgabe vor, die jeweils mit sechs 
Farben arbeiten. Beide Geräte bieten neben Steckplätzen für 
gängige Speicherkarten ein LC-Display für die Voransicht der 
Fotos und unterstützen den Pictbridge-Standard. mas 
INFO Lexmark WEB www.lexmark.de 


“+ Rundum-Paket für Fotos 


Olympus bringt Anfang 2005 das Easy Imaging 
System auf den Markt. Es besteht aus der Vier- 
Megapixel-Kamera IR-500, dem Thermosublima- 
tionsdrucker P-S100 für Ausdrucke bis 10 x 15 
cm und der Festplatte S-HD-100. Alle Geräte ar- 
beiten auch ohne Computer miteinander. mas 
INFO Olympus WEB www.olympus.de 
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AKTUELL 


PERIPHERIE 


High-End-Grafikkarte kompatibel 
zum 30-Zoll-Cinema-Display 


Ohne großes Aufhebens hat der Grafikkartenhersteller ATI 


ein neues Top-Modell, die Radeon X800, i 


Mac 65 präsentiert. Die Karte verfügt über einen Duallink- 
DVI-Anschluss und ermöglicht somit den Betrieb des 30-Zoll- 
Cinema-Displays. Dies war bisher allein Nvidias Spitzenmodell vorbehalten. Im 


Gegensatz zur Geforce 6800 Ultra hat die 


Cinema-Displays. Ein weiterer Vorteil der X800: Mit einem deutlich reduzierten Kühlkörper be- 
legt sie ausschließlich den AGP-Steckplatz und nicht wie die bisherigen Spitzenmodelle für den 


n einem Power 


ATI-Karte noch einen ADC-Anschluss für ältere 


Mac auch noch den benachbarten PCI-X-Slot. 


Der von der Radeon X800 verwendete Grafik-Chip RV420 greift über ein 256-Bit-Speicher-Inter- 
face auf 256 MB Grafikspeicher zu. Zu weiteren technischen Details oder einem Lieferzeitpunkt 


schweigt sich ATI bisher aus. Als PC-Variante kostet die Karte rund 500 Euro. dk/rag 


INFO ATI weß www.ati.de 


Bildnachweis 72??? 7777??? ?7?7??7? 


Toshiba erobert die Brenner-Krone 


Mit fünffacher Brenngeschwindigkeit beim Be- 
schreiben von Double-Layer-Rohlingen sichert 


sich Toshiba erst einmal die Krone auf dem 
Brennermarkt. Das Laufwerk SD-R5372 
kann sich nicht nur beim Beschreiben der 
speziellen DVD-Medien mit 8,4 GB Spei- 
cher sehen lassen. So beschreibt es DVD+R 


mit 16facher und DVD-R immerhin mit 12facher Ge- 


schwindigkeit. Die klassische CD passiert 


Monochromer Alleskönner 


Kyocera Mita hat mit dem FS-1018 MFP sein 
erstes Multifunktionsgerät für kleine Arbeitsgrup- 
pen vorgestellt, das auf einem Schwarz-Weiß- 
Laserdrucker basiert. Dieser verwendet eine fest 
installierte Bildtrommel, bei anderen Druckern 
muss diese nach einiger Zeit getauscht werden. 
Neben einer Postscript-Emulation bietet der FS- 
1018 MFP eine Ethernet- sowie USB-Schnittstelle. 
Selbst bei 1200 dpi Maximalauflösung soll das 
Gerät 18 Seiten pro Minute ausgeben. Nach 15 
Sekunden ist es Kyocera Mita zufolge aus dem 
Ruhemodus aufgewärmt, nach weiteren zehn 
Sekunden soll die erste Seite gedruckt sein. Die 
Kopiereinheit, die auch einen Dokumenteneinzug 
bietet, erlaubt mit Hilfe einer Scan-to-Email- 
Funktion Dokumente zum Rechner zu senden. 
Der FS-1018 kostet rund 750 Euro. mas 


INFO Kyocera Mita WEB www.kyoceramita.de 


mit 48facher Geschwindigkeit den 


roten Laser des SD-R5372 - egal ob beim Lesen oder Schreiben. rag 


INFO Toshiba weg www.toshiba.de 
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TICKER 


Schwarz-Weiß-Laserdrucker Lexmark hat mit 
dem 600 Euro teuren T430 einen nach eigener 
Aussage leisen und energiesparenden Laserdru- 
cker vorgestellt. Das Gerät schafft 30 Seiten pro 
Minute, kostet mit zusätzlicher Duplexeinheit 
für den beidseitigen Druck 700 Euro (T430d) 
und 900 Euro samt Ethernet-Schnittstelle sowie 
64 MB statt 32 MB Speicher (T430dn). mas 
INFO Lexmark WEB www.lexmark.de 


Klangtalent Die Soundkarte Audiophile 192 
von M-Audio bietet dem ambitionierten Anwen- 
der jeweils vier Ein- und Ausgänge. Zwei ana- 
loge, eine optisch-digitale und eine 16-Kanal- 


Midi-Schnittstelle stehen zur Verfügung. Intern 
arbeitet die knapp 200 Euro teure PCI-Karte mit 
einer Samplingrate von 192 KHz und verfügt 
über eine direkte Monitoring-Funktion des Ein- 
gangssignals. rag 

INFO M-Audio WEB www.m-audio.de 


Flotter Farblaser Das neueste Modell 5430DL 
von Konica Minoltas bereits zehn Jahre alter 
Magicolor-Produktreihe druckt 20 Seiten pro Mi- 
nute - egal ob monochrom oder Farbe. Die ers- 
te Seite eines gängigen Bürodokumentes soll 
nach 14 Sekunden im Ausgabefach landen. Dies 
ermöglichen unter anderem die Schnittstellen 
für Ethernet und USB 2.0 sowie ein interner 64- 
MB-Speicher, der auf bis zu 576 MB aufgerüstet 
werden kann. Das Single-Pass-Druckwerk des 
1000 Euro teuren Farblasers lässt sich um eine 
Duplexeinheit erweitern. rag 

INFO Konica Minolta WEB www.konicaminolta.de 


AKTUELL 


PUBLISH 

Suitcase Server X1 me 

ie Eh en - -— karıın a " — Sg; E ] 

a A = n ie CH Foberg Diane Pas sersm 1 F 
Suitcase Server X1, die Software für die zentrale Verwaltung von # HE) Hakan ar Aura harmıan 1 r | 
Schriftschnitten, ist ab sofort in Englisch von Extensis erhältlich. Die 4 ee en } | 
lokalisierten Fassungen für Deutsch beziehungsweise Französisch sol- ® um Far Hangman Aa lan 1 r | 
len im vierten Quartal 2004 in den Handel kommen. Das Update von ao - ea Kies Mi e | 
einer früheren Version der Server-Software kostet 475 Euro, die Up- ei 4 aa ne = : | 
; ” Fark en it Fe beiie m I T 

dates pro Arbeitsplatz 34 Euro; der Neukauf des Servers 1140 Euro = — —i 
respektive des Clients 123 Euro. Besitzer von Suitcase Server 10 er- Bas are ana ae hr ur roilateenn je 


halten bis 31. Mai 2005 kostenlose Client-Lizenzen, wenn sie die Up- 
date-Gebühren für Suitcase Server X1 bezahlen. 

Die Software erlaubt es, zentral vom Server auf jedem einzelnen an 
das Netz angeschlossenen Rechner Schriften zu aktivieren oder zu de- 
aktivieren oder Fonts inklusive der Systemschriften gar komplett von 
Client-Rechnern zu entfernen. Dabei verwaltet Suitcase Server X1 


Schriften unter Mac-OS X und Windows und führt Buch über die Ver- 
wendung der einzelnen Schriftsätze. Auf Wunsch ermittelt Suitcase 
doppelte oder beschädigte Schriften. wm 

INFO Extensis weg www.extensis.com/suitcaseserver 


Tr EN To Korn Ja hust 
Fr ri m u 
TI C KE R il gen mn Wei ing Mens | | 
«> Arts PDF Aerialist Ze | sich vorhandene Seitenobjekte selektieren und 
Für rund 460 Euro erhält man | zusammen in einen Smart-Layout-Artikel ver- 
beim deutschen Distributor wandeln. Inhalte werden nun durch Anpas- 
Action die PDF-Werkzeugsamm- sungsfunktionen, etwa für Spaltenhöhen oder 


lung Arts PDF Aerialist Version 
1.1. Die Einzelprogramme PDF 
Bookmarker, PDF Linker, PDF 
Stamper, PDF Split & Merge 
Plus sowie PDF Tools arbeiten mit Acrobat 5 4 
oder 6 Pro zusammen und bieten Funktionen 

wie Aufteilen und Kombinieren beliebiger PDF- 
Dokumente, Einfügen von Text und Bildern als 


Smart Layout ($ 
Speziell um das schnellere Layouten in Indesign 
kümmert sich das Plug-in Smart Layout CS, des- 


Bildbreiten, in einen Artikel eingepasst. ms 
INFO Impressed WEB www.impressed.de 


Smart Connection 

Smart Connection ist eine skalierbare Produkt- 
familie für den Redaktions-Workflow und 
zeichnet sich durch eine offene Architektur 
aus, die eine sehr freie Wahl der Datenbank, 


sen neue Version 3.1 auf der Ifra vorgestellt 
wurde. Smart Layout verbindet einzelne Objek- 
te nach einem Artikel-Konzept und sorgt für 
den automatischen Umfluss um solche Kombi- 
Elemente nach definierten Layoutregeln. Mit 
Version 3.1 hat Woodwing dem Artikel-Konzept 
einige neue Funktionen hinzugefügt. So lassen 


Wasserzeichen oder Stempel sowie Verwalten 
und Reparieren von Hyperlinks. Über die Inter- 
net-Seiten des deutschen Distributors Actino 

ist eine Demoversion für Mac-0S und Windows 
erhältlich. wm 

INFO Arts WEB www.artspdf.com www.actino.de 


des Datenbankmodells, des Application-Servers 
und des Betriebssystems erlaubt. In einem 
solchen Workflow sind Layout und Textarbeit 
deutlich getrennt und ermöglichen einen weit- 
gehend parallelen Workflow. ms 

INFO Impressed WEB www.impressed.de 
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AKTUELL 


Spezial 


iBooks aufgewertet Apple ist immer 
für eine Überraschung gut. Ende Ok- 
tober hat der Mac-Hersteller seine 
iBook-Linie überarbeitet und im Preis 
teilweise deutlich gesenkt. 


von Christian Möller, Markus Schelhorn 


EINSTIEG 


Wenn Apple neue 
Consumer-Macs [#% 
vorstellt, kann Weihnach- 
ten nicht mehr weit sein. 
Ideale Einstiegsdroge in 
den Mac-Bereich sind die 
iBooks, auf die Apple in 
diesem Jahresendgeschäft 
besonderen Wert legt 
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und Ralf Götze 


lustration: Karin Wirth 


Neuer Motor für 
die Kompaktklasse 


+ INSIDER WISSEN, wenn der Apple Store im 
Internet vorübergehend nicht zu erreichen ist, 
tut sich etwas bei Apple - neue Produkte stehen 
ins Haus. So war esauch am 19. Oktober. Tra- 
ditionell sucht sich Apple immer einen Dienstag 
für Produkteinführungen aus. 

Keine Überraschung hingegen war, was 
Apple vorzustellen hatte. Kurz vor Weihnachten 
sind neue Produkte im preisgünstigen Ein- 
stiegssegment sinnvoll, und so schlägt der Mac- 
Hersteller in diese Kerbe. Bei den mobilen Ge- 
räten gibt es neue iBooks und im Desktop-Seg- 
ment beschert uns der Computer-Hersteller aus 
Cupertino einen preisgünstigen Einstiegs-Power 
Mac mit G5-CPU (siehe Seite 16). 


Schnellere CPUs plus Airport an Bord 


Die iBook-Neuerungen finden sich in erster Li- 
nie bei der CPU-Geschwindigkeit. Statt mit 1 
und 1,2 GHz arbeiten die neuen Modelle nun 
mit Prozessoren von 1,2 und 1,33 GHz. Damit 
nähern sie sich Apples Königsklasse, den Alu- 
minium-Powerbooks, an, die derzeit mit 1,33 bis 
1,5 GHz laufen. Eigentlich wäre auch bei den 
Powerbooks eine höhere Taktfrequenz fällig, 
doch Apple hat dem eine Absage erteilt. 2004 
werde es keine neuen Powerbooks mehr geben. 

Ein wichtiger Pluspunkt für die iBooks ist 
die ab Werk integrierte Airport-Extreme-Karte 
für drahtlose Netzwerkverbindungen. Einzeln 


gekauft schlägt diese Karte mit immerhin 89 Eu- 
ro zu Buche. Ab sofort bekommt man sie bei je- 
dem iBook vorinstalliert dazu. 

Auch am Kaufpreis hat Apple einiges getan. 
Vor allem das Einstiegsmodell wurde massiv im 
Preis gesenkt. Wollte Apple für das 12-Zoll-Ge- 
rät vorher noch 1200 Euro haben, kostet esnun 
1060 Euro. Rechnet man die Airport-Extreme- 
Karte hinzu ergibt sich ein Preisvorteil von ins- 
gesamt 230 Euro. Damit wird das 12-Zoll-iBook 
zu einem echten Preistipp für Einsteiger. 


Info | iBook-Grafikchip und Tiger 


Kurz nach der iBook-Ankündigung sorgte im Internet 
ein Gerücht für Verwirrung: Der in den iBooks ver- 
wendete Grafikchip (ATI Radeon 9200) sei nicht mit 
dem zukünftigen Betriebssystem Mac-OS X 10.4 
(Tiger) kompatibel. Wir haken nach und Apple ver- 
sichert uns, dass das so nicht korrekt sei. Richtig ist, 
dass der Chip die mit Tiger eingeführten Technolo- 
gien Core Graphics und Core Video nicht unterstützt. 
Das heißt aber nicht, dass die iBooks mit Tiger nicht 
mehr funktionieren würden, man muss lediglich auf 
die Möglichkeiten und Effekte von Core Graphics und 


Core Video verzichten. 


AKTUELL 


iBooks | Ausstattung 


iBook 
Hersteller 
Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 

Auflösung (nativ) 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
AGP-Bus 

Externer Monitor 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


(D/CDR/CDRW/DVD/ 
DVD-R/DVD-RW 
Ethernet 

Modem 


Airport Extreme (IEEE 802.119) 


Bluetooth 
Mikrofon 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


Lithium-Ionen-Akku 
Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


64 / 12 Ioll 1,2 GHz 
Apple 


€ (D) 1060, € (A) 1090, 
CHF 1500 


12 Zoll 

1024 x 768 

64 

1,2 GHz 

512 KB bei 1,2 GHz 

133 MHz 

256 MB PC2100 (266 MHz) 
1,25 GB (1 Steckplatz) 
ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB DDR-SDRAM 

AGP 4X 

nur gespiegelt 

ATA 100 

30 GB 4200 U/Min 
Combo (Slot-In) 
24/24/16/8/ 

=/- 

10/100BaseT 

56k, V.92 

integriert 

optional (50 Euro) 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 
2.0, Audio-out, Ethernet, 
Modem, VGA (über mitge- 
lieferten Adapter, Adapter 
für Composit und S-Video 
optional für 22 Euro) 


50 Wh, bis zu 6 h Laufzeit 
28,5 x 3,42 x 23 
2,2 


64 / 14 1oll 1,33 GHz 
Apple 


€ (D) 1370, € (A) 1420, 
CHF 2000 


14 Zoll 

1024 x 768 

64 

1,33 GHz 

512 KB bei 1,33 GHz 

133 MHz 

256 MB PC2100 (266 MHz) 
1,25 GB (1 Steckplatz) 
ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB DDR-SDRAM 

AGP 4X 

nur gespiegelt 

ATA 100 

60 GB 4200 U/Min 
Combo (Slot-In) 
24/24/16/8/ 

-/- 

10/100BaseT 

56k, V.92 

integriert 

optional (50 Euro) 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 
2.0, Audio-out, Ethernet, 
Modem, VGA (über mitge- 
lieferten Adapter, Adapter 
für Composit und S-Video 
optional für 22 Euro) 


61 Wh, bis zu 6 h Laufzeit 
32,3 x 3,42 x 25,9 
2,7 


64 / 14 Ioll 1,33 GHz 
Apple 


€ (D) 1590, € (A) 1630, 
CHF 2300 


14 Zoll 
1024 x 768 
64 

1,33 GHz 


512 KB bei 1,33 GHz 

133 MHz 

256 MB PC2100 (266 MHz) 
1,25 GB (1 Steckplatz) 

ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB DDR-SDRAM 


ONLINE... 


Unter www.mac 
wdt.de berichten 
wir ständig über 
Neuerscheinungen 
Apples. Sobald uns 


sent i die ersten Moddlle 
nur gespiegelt der neuen iBooks 
ATA 100 


vorliegen, können 
60 GB 4200 U/Min 


Sie hier die ersten 
Superdrive (Slot-In) Testergebnisse und 
24/16/8/8/ Erfahrungsberichte 
2 lesen 
10/100BaseT 
56k, V.92 
integriert 


optional (50 Euro) 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 
2.0, Audio-out, Ethernet, 
Modem, VGA (über mitge- 
lieferten Adapter, Adapter 
für Composit und S-Video 
optional für 22 Euro) 


61 Wh, bis zu 6 h Laufzeit 
32,3 x 3,42 x 25,9 
2,7 


Allerdings sind die weiteren Spezifikatio- 
nen des schneeweißen Winzlings nahezu 
gleich geblieben. Er enthält eine 30 GB Fest- 
platte, 256 MB internen Arbeitsspeicher, den 
Grafikchip Mobility Radeon 9200 von ATI und 
ein Combo-Laufwerk. Ein Superdrive (DVD- 
Brenner) bekommt man bei diesem Modell 
nach wie vor nicht, auch nicht als Option. 

Beim mittleren iBook sieht das Ganze ge- 
nau spiegelbildlich aus. Hier hat Apple den 
Preis von 1360 Euro nahezu belassen, aber die 
Innereien ordentlich renoviert. Zum gleichen 
Preis bekommt man jetzt eine integrierte Air- 
port-Extreme-Karte, 60 statt vorher 30 GB 
Festplattenspeicher und der Prozessor taktet 
mit 1,33 GHz um ein Drittel höher als zuvor. 


Beim iBook-Top-Modell hingegen ändert 
sich wenig. Immerhin bekommt man nun ein 
Superdrive serienmäßig und nicht nur gegen 
Aufpreis. Die Prozessorgeschwindigkeit wurde 
geringfügig um 11 Prozent von 1,2 auf auf 1,33 
GHz gesteigert und bis auf die integrierte Air- 
port-Extreme-Karte bleibt der Rest nahezu un- 
verändert - auch der Preis sinkt nur marginal 
um 10 Euro auf 1590 Euro. 


Wegfahrsperre - zu wenig RAM-Speicher 


Nach wie vor als Kritikpunkt gilt die Speicher- 
ausstattung. Alle Modelle greifen ab Werk auf 
256 MB fest aufgelöteten Arbeitsspeicher zu- 
rück. Für Mac-OS X ist das zu wenig. Das Sys- 
tem arbeitet zwar, führt man jedoch mehrere 


Anwendungen gleichzeitig aus, wird das RAM 
sehr schnell knapp und Mac-OS X muss den vir- 
tuellen Speicher auf der Festplatte benutzen. 
Die Folge: Das iBook wird deutlich langsamer. 
Man sollte also beim Kauf gleich ein weiteres, 
mindestens 256 MB großes Speichermodul 
(plus 110 Euro) mit einkalkulieren. Ab 512 MB 
RAM läuft Mac-OS X rund. 


Fazit 


Die Updates machen Sinn. Besonders das kleine 
12-Zoll-iBook wird durch die verbesserte Aus- 
stattung und den niedrigeren Preis zu einer 
Empfehlung. Was die neuen iBooks in der Pra- 
xis leisten, lesen Sie in der kommenden Macwelt 
in einem ausführlichen Test. % 
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+ FÜR 1620 EURO hat Apple nun wieder ein 
preisgünstiges Einstiegsmodell des Power Mac 
G5 im Angebot. Der mit 1,8 GHz getaktete Sin- 
gle-CPU-Rechner ergänzt das bisherige Ange- 
bot, das seit diesem Sommer ausschließlich aus 
Dualprozessor-Maschinen bestand. 

Auch in den Einsteiger-G5 baut Apple die 
Grafikkarte Nvidia Geforce FX 5200 Ultra ein, 
an Schnittstellen bietet er die gleichen Optio- 
nen wie seine großen Brüder, Gigabit-Ethernet, 
einmal Firewire 800, zweimal Firewire 400, 
dreimal USB 2.0 sowie optische und analoge 
Audioein- und -ausgänge. Bluetooth und Air- 
port Extreme sind optional. 

Als optisches Laufwerk verrichtet ein Super- 
drive mit achtfacher DVD-Brenngeschwindig- 
keit seinen Dienst, die interne Serial-ATA-Fest- 
platte fasst 80 Gigabyte. Ab Werk ist das Gerät 
mit 256 Megabyte 400-M Hz-DDR-SDRAM aus- 
gestattet. Für flüssiges Arbeiten unter Mac-OS 
X sollte man dies jedoch auf mindestens 512 MB 
aufrüsten. In diesem Modell verzichtet Apple 
wie im Dual 1,8 GHz auf die schnellen PCI-X- 
Slots, stattdessen verfügt der Mac über drei 33 
MHz schnelle 64-Bit-PCI-Slots. Auch RAM- 
Steckplätze gibt es weniger: Mit maximal vier 
Modulen in paarweiser Bestückung lässt sich 
das Gerät auf biszu vier GB RAM aufrüsten. Als 
Apple im J uni 2003 erstmals die G5-Linie vor- 
stellte, war bereits ein ähnlicher Mac im Pro- 
gramm. Apple strich dieses Modell jedoch mit 
der Einführung der reinen Dual-CPU-Linie ein 
Jahr später. Der neue Rechner arbeitet jedoch 
mit dem in 90-nm-Technik hergestellten Power 


Wiederbelebt 


Neuer Power Mac G5 Zusammen mit den iBooks stellte Apple Ende Oktober 
einen neuen Power Mac G5 für den Einstiegsbereich vor. Wirklich neu ist er 
jedoch nicht, denn eine sehr ähnliche Konfiguration gab es schon einmal 


von Redaktion Macwelt 


PC 970FX von IBM und nutzt den mit 1:3 statt 
1:2 getakteten U3-lite-Chipsatz des iMac G5. 
Der neue G5-Chip, das schnellere optische Lauf- 
werk und der langsamere Systembus sind die 
Unterschiede zur 2003-Linie. 


Xserve-Speichersystem überarbeitet 


Mit der Zertifizierung für Cisco und Suse Linux 
sowie der Optimierung für das Xsan-SAN-Da- 
teisystem überarbeitet Apple auch sein High- 
End-Speichersystem Xserve RAID. Drei neue 
Versionen sind nun erhältlich. Die kleinste, 6700 
Euro kostende Lösung arbeitet mit RAID Level 
0 und bietet ein Terabyte (1024 Gigabyte) Fest- 
plattenkapazität. Zwei unabhängige RAID-Con- 
troller mit jeweils 512 MB Cache steuern die 
vier 250 Gigabyte großen ATA/ 100-Festplat- 
tenmodule. Über zwei 2-Gigabit-Fibrechannel- 
SFP-Kanäle tauscht laut Apple das System bei 
einem Durchsatz von 200 Megabyte pro Se- 
kunde und Kanal Daten aus. Mit sieben jeweils 
400 Gigabyte fassenden ATA/ 100-Festplatten- 
modulen kommt das 2,8-Terabyte-M odell, das 
9500 Euro kostet. An der Spitze steht ein 
Xserve RAID mit vierzehn 400-GB-Platten oder 
5,6 Terabyte für 14 550 Euro. Alle Xserve RAID 
bieten 8 Megabyte Cache pro Laufwerk. 


Fazit 


Der neue „kleine“ Power Mac G5 richtet sich an 
Kunden, die sehr preisbewusst einkaufen, aber 
dennoch die vollen Möglichkeiten eines Power 
Mac G5 wollen. Was der Mac leistet, testen wir 
in der kommenden Ausgabe der Macwdit. % 


Xserve Raid | Ausstattung 


Anmerkung: Alle Xser- 

ve-Raid-Modelle sind 

3U-Rack-Speichersyste- 
me mit zwei Fibrechan- Modell 
nel-Host-Verbindungen 
über SFP-Anschlüsse, re- 
dundanten hotswap-fä- Preis 


Hersteller Apple 


ANITIUUNID 


Xserve Raid 1 TB 


€ (D) 6700, € (A) 


ANTILUNID 


Xserve Raid 2,8 TB 


IIONIENT 
Xserve Raid 5,6 TB 


Apple Apple 
€ (0) 9500,€ (A) |€ (D) 14550, € (A) 


Power Mac G5 | Ausstattung 


Modell 
Hersteller 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 


Videospeicher 

Dual Display 
AGP-Bus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/COR/CDRW/DVD/ 
DVD-R/DVD-RW 


Erweiterungssteckplätze 
Ausbaufähigkeit 


Ethernet 


Modem 


Airport Extreme (IEEE 802.119) 


Bluetooth 


Externe Anschlüsse 


Power Mac 65 1,8 GHZ 
Apple 


€ (D) 1620, € (A) 1680, 
CHF 2300 


65 
1,8 GHz 
512 KB bei 1,8 GHz 
600 MHz 


2-mal 128 MB PC3200 
(266 MHz) 


4.GB (4 Steckplätze) 


NVIDIA GeForce FX 5200 
Ultra 


64 MB DDR SDRAM 
ja 

AGP 8X 

S-ATA 

80 GB 7200 U/Min 
Superdrive 


32/24/10/10/ 

8/4 

3-mal PCI (33 MHz, 64 
Bit, volle Länge) 


Platz für zwei Fest- 
platten und ein optisches 
Laufwerk 


10/100/1000BaseT 
56k, V.92 

optional (115 Euro) 
optional (50 Euro) 


1x Firewire 800, 2x Fire- 
wire 400, 3x USB 2.0, 
Audio-in/out, Ethernet, 
Modem, Monitoran- 
schlüsse ADC und DVI-i 


6950, CHF 9700 9850, CHF 13 700 15 000, CHF 21 000 


higen Netzteilen und 
Kühlmodulen, hotswap- 
fähigen Laufwerksmodu- 
len und zwei Hardware- 
Raid-Controllern mit 
jeweils 512 MB Cache. 


TECHNISCHE ANGABEN 


4-mal 250 GB, 7200 
U/Min (Ultra-ATA) 


7-mal 400 GB, 7200 | 14-mal 400 GB, 
U/Min (Ultra-ATA) | 7200 U/Min (Ultra-ATA) 


Laufwerksmodule 
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AKTUELL 


NUR FÜR NEUE MACS 
Vorerst ist Setup Assistant 
Käufern von neuen Macs 
vorbehalten. Die Begrün- 
dung lautet, dass man das 
Tool ja nur mit neuen 
Rechnern gebrauchen 
könne. Da es allerdings 
auch hilfreich ist, wenn 
man ältere Macs „migrie- 
ren“ möchte, bleibt zu 
hoffen, dass Apple Setup 
Assistant mit einem der 
nächsten System-Updates 
allgemein verfügbar 
macht. 


Switchen leicht 
gemacht 


von Sebastian Hirsch 


+ FRÜHER WAR ALLES leichter. Wer im klas- 
sischen Betriebssystem einmal eine Festplatte 
auswechseln oder auf einen neueren Mac um- 
steigen wollte, hatte meist keine Probleme. Man 
hat alles auf die neue Platte gespielt, aus dem 
System noch ein paar Erweiterungen, Schriften 
und Einstellungsdateien übernommen, und fer- 
tig. Ganz anders mit Mac-OS X: Was welches 
Programm wo ablegt, erschließt sich den we- 
nigsten, ebenso, wo Schriften, Einstellungen 
und Erweiterungen liegen. Hauptproblem da- 
bei ist die Mehrbenutzerfähigkeit, die bedingt, 
dass Dateien an verschiedenen Orten liegen, je 
nachdem für welchen Benutzer sie gelten. 


Umstieg leicht gemacht 


Mit den iMacs G5 liefert Apple nun ein un- 
scheinbares Tool aus, das die Umstiegsarbeit 
stark vereinfacht. Voraussetzung ist, dass auf 
dem alten Mac Mac-OS X läuft, er den so ge- 
nannten Target Disk Mode unterstützt (bei dem 
der Mac als externe Festplatte fungiert) und bei- 
de Macs über Firewire verfügen. 

Sind die Voraussetzungen erfüllt, erledigt 
das Programm Setup Assistant den Rest. Es er- 
klärt, wie man seinen alten Mac in den Target- 
Disk-M odus versetzt (Neustart bei gedrückter 
T-Taste) und bietet dann eine Auswahl, welche 
Informationen man von seinem alten Rechner 
übertragen möchte. Benutzer-Accounts lassen 


Zu kurz Das Programm 
Setup Assistant überträgt 
auch weitere System- 
komponenten, beispiels- 
weise Schriften. 


Var das Längrtuugem sum behermuntmeegen um Burs zikarm Maa karmmeragamm Bar 
ger 


Eau hosurmmaı sam where ige monumn sa u Fugen mul nen, su 
Barren (hlaa 
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Kr ar gen aa (hrre ber 
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Neues Apple-Too| Mit einem neuen Programm erleichtert Apple den Umstieg 
auf einen neuen Mac. Das simple Tool ist schon lange überfällig 
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Von anderem Mac übertragen 
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sich einzeln wählen, Netzeinstellungen, Pro- 
gramme sowie Dateien nur jeweils komplett. ] e 
nach Menge der zu übertragenen Daten dauert 
der Vorgang anschließend eine ganze Weile, da- 
nach findet man seinen neuen Mac allerdings 
fast komplett vor. 


Übertragung mit Lücken 


Dass ein so eingerichteter Mac nicht ganz rei- 
bungslos funktioniert, liegt in erster Linie an 
Software von Drittherstellern. Legen Installa- 
tionsprogramme wichtige Dateien in System- 
ordnern ab, die dafür nicht vorgesehen sind 
(was öfter vorkommt), werden diese auch nicht 
übertragen. Gleiches gilt für Einstellungen, die 
nicht in dafür vorgesehenen Ordnern gespei- 
chert werden. Hier ist man zudem auf an- 
schließendes Ausprobieren angewiesen - eine 
Rückmeldung, welche Programme korrekt über- 
tragen wurden, gibt es hier nicht. 

Noch heikler sind Tools, die das System än- 
dern. Einen Patch, der beispielsweise versteck- 
te Systemfunktionen frei schaltet, muss man am 
neuen System erneut laufen lassen, da Apple 
das System selbst nicht auf den neuen Mac 
überträgt. Dennoch ist Setup Assistant ein ex- 
trem nützliches Tool, das beim Rechnerwechsel 
eine Menge Arbeit spart. %* 


Langwierig Was der „Um- 
zugs-Assistent” von Apple 
verschweigt: Die Prozedur 

kann leicht ein paar Stunden 
in Anspruch nehmen. 


SETUP ASSISTANT 


Voraussetzung 

- Älterer Mac unterstützt 
Target Disk Mode 

= Beide Macs mit Firewire 

= Ab Mac-05 X 10.1 


Verfügbarkeit 
Derzeit nur mit neuen 
Macs vorinstalliert 


AKTUELL 


ware für Mac-OS X. Die 
Demoversion auf der 
Heft-CD ist nach Ablauf 
des Demo-Zeitraums 
noch als kostenloses Syn- 
chronisations-Tool für 
Mac-OS X verwendbar. 
Macwelt-Leser dieser 
Ausgabe erhalten beim 
Kauf der Vollversion ex- 
klusiv einen Rabatt von 
50 Prozent. 

Hersteller: UGSoft Info: 
TEL 05 11/5 63 76 97 
WEB www.ugsoft.de 


Desktop Enter- 

prise Office-Lö- 
sung, die alle Büro-, Auf- 
trags- und Finanzvorgän- 
ge miteinander verknüpft 
Hersteller: Desktop En- 
terprise Info: TEL (D) 
0 85 85/9 69 99-91 WEB 
www.dt-enterprise.com 
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+ WER KUNST ANSEHEN WILL, geht ins 
Museum. Das war schon immer so. Doch wa- 
rum nicht aus dem Mac ein eigenes Museum 
machen? Die Reihe Digitale Bibliothek, heraus- 
gegeben von Directmedia, hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, Kunst auf den PC zu bringen - 
und seit einiger Zeit auch wieder auf den Mac. 
Mit der neuen Applikation Mac Digibib lassen 
sich sämtliche Inhalte unter Mac-OS X verwen- 
den, egal ob Bilder, Texte oder Datenbanken. 


Gratis für Macwelt-Leser 


Exklusiv für Leser der Macwelt stellen wir einen 
Sonderband aus der digitalen Bibliothek gratis 
zur Verfügung. Er enthält 1000 Gemälde von 
über 350 Künstlern und gibt einen guten Über- 
blick über die - vornehmlich europäische - Kul- 
turgeschichte. Gegenüber einem echten bietet 
das virtuelle Museum dabei einige Vorteile. So 
lassen sich Künstler gezielt suchen, ebenso be- 
stimmte Werke oder Stichworte. Die vertrete- 
nen Kunstwerke lassen sich tabellarisch etwa 
nach dem Entstehungsjahr ordnen, womit man 
eine Zeitachse erhält, anhand derer man gezielt 
die Epoche durchforsten kann. Ebenso kann 
man die Künstler nach ihrem Wirkungsort sor- 
tieren, so dass man einen guten Überblick über 
verschiedene Städte oder Regionen erhält. Die 
Verwendung ist sehr vielfältig und bleibt letzt- 
lich dem Anwender überlassen. 
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Tabelle Der tabellarische Überblick der Digitalen Bibliothek lässt sich beliebig ordnen, für Gemälde bei- 
spielsweise nach dem jeweiligen Entstehungsjahr. So lassen sich Bilder chronologisch betrachten. 
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Museum im Mac Mit 1000 Gemälden von über 350 Künstlern, zeitlich von der 
Gotik bis zur frühen Moderne, liefert die Digitale Bibliothek einen Querschnitt 
durch die europäische Kulturgeschichte. Wir präsentieren diese Sonderedition als 
unlimitierte Vollversion für Mac-OS X 


LET: Uharien Frgeasmı umsehen ‚ul ihr Ein Lihäl Famh, DE 06 HT um, (gren., Kama is Le 
Tee 
im 


nn ni ge a EEE TE Bi A 


Groß Dank hoher Auflösung lassen sich die Bilder der Digitalen Bibliothek auch in der Vergrößerung 
qut betrachten. Über den Button „Speichern“ exportiert man das Bild zur weiteren Verwendung. 


Bilder weiter verwenden 


In der Digitalen Bibliothek ist es ausdrücklich 
erlaubt, die Bilder zumindest für private Zwe- 
cke weiter zu verwenden. So lassen sich die Ge- 
mälde exportieren und in anderen Programmen 
öffnen. Als Illustrationen zu bestimmten The- 
men, für Einladungen oder Präsentationen tau- 
gen die Bilder ebenso gut wie für Ausdrucke. 
Denn alle Bilder liegen in einer Auflösung von 
rund 2 Megapixel vor, was für die meisten Zwe- 
cke völlig ausreicht. 


Installation 


Um die Digitale Bibliothek nutzen zu können, 
muss man nur das Programm von der CD star- 
ten, der Rest geschieht automatisch. Sinnvoller 
ist es allerdings, das Programm Mac Digibib auf 
die lokale Festplatte zu kopieren und esvon dort 
zu verwenden. Startet man das Programm, 
zeigt es automatisch das eingelegte Volume an. 
Möchte man ganz auf die CD verzichten, dann 
kann man den Ordner „DBSOB24“ auf die Fest- 
platte kopieren und diesen anschließend in Mac 
Digibib auswählen. So lässt sich der Streifzug 
durchs digitale Museum auch ganz ohne einge- 
legte CD genießen. %* 


UPDATE 

Directmedia, Herausge- 
ber der Digitalen Biblio- 
thek, bringt regelmäßig 
Updates der eigenen 
Mac-Software heraus. 
Während uns für die CD 
noch Version 1.07 zur 
Verfügung stand, kann 
man sich inzwischen un- 
ter www.digitale-biblio 
thek.de kostenlos Ver- 
sion 1.1 herunterladen. 


AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


Mac-05 X 

= Amapi Pro 7.15 

= Amapi Designer 7.16 

= Apple Java Update 1.4.2 
Update 2 

= Apple Remote Desktop 
Client 2.1 

= Apple Remote Desktop 
Admin 2.1 

= BB-Edit 8.0.2 

= Camera Raw 2.3 

= Canto Cumulus 6.0.3SP1 

= Cubase SX 2.2.033 

= Data Rescue 10.4.3 

= Digidesign Pro Tools TDM 
6.4.1 

= Eazy Draw 1.6.4 

= Hash Animation Master 
10.515 

= Lasso Studio 7 for Adobe 
Go Live ($ 

= Lasso Studio 7 for 
Dreamweaver MX 2004 

- Macromedia Director 
10.1 11 

- Mailsmith 2.1.4 

- Matlab 7.0.1 

= Microsoft Remote Desk- 
top Connection 1.0.3 

= MSN Messenger 4.0.1 

= Nisus Writer Express 2.0.1 

= PDF Enhancer 2.6 

= Photo Rescue Expert 
2.1.660 

- Photo Rescue Wizard 
2.1.660 

Soft Raid 3.1 

Spam Sieve 2.2.1 

= Stuffit Expander 9.0 

= Suitcase X1 11.0.4 


Mac-05 9/X 

74D 6.8.6 

= Electric Image Animation 
System 5.5.2 

= Encore 4.5.5 

Final Draft 7.0.0.54 

= Graphic Converter 5.2.3 

= Photoline 32 11.01 


MAC-0S 9 
Office 2001 Security 
Update (9.0.5) 
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Die Updates des Monats 


Sicherheit In diesem Monat gibt es neben Sicherheits-Updates von Apple drei Updates von Micro- 
soft für verschiedene Office-Versionen sowie ein Update von Filemaker für seine Datenbanklösung 


SYSTEM 


Security Update 2004-09-16 


Dieses Update gibt esin drei Ausgaben. 
“%| Esstopft ein Sicherheitsloch in den iChat- 
Versionen 1.0, AV 2.0 und 2.1. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur für Anwender von 
iChat notwendig 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


Security Update 2004-09-30 


Apple hat wieder auf einige potenzielle 
#%1| Sicherheitslücken reagiert und für Mac- 
0SX 10.2.8 und 10.3.5 ein Sicherheits-Update 
herausgebracht, jeweils für die Client- und die 
Serverversion. Betroffen sind der AFP-Server, 
CUPS, Netinfo-Manager, Quicktime, Postfix und 
Server Admin (mehr dazu auf Seite 84). 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


G5 Uniprocessor Firmware 5.1.5f2 


Nachdem es nach Erscheinen des letzten 
#%&| Firmware-Updates für die G5-Rechner 
mit Einzelprozessor Probleme vor allem beim 
Modell mit 1,6 GHZ gab, steht nun eine neue 
Version zur Verfügung. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Office 2004 Servicepack 1 


Das erste Update für Microsofts aktuelles 

#% | Office-Paket verstärkt die Sicherheit beim 
Öffnen von Dateien, denn jetzt werden auch 
Macros überprüft, die andere Dateien öffnen, 
die wiederum Macros enthalten. In Word funk- 
tionieren das Wiederherstellen von Dokumen- 
ten nun mit aktiviertem Filevault und das For- 
matieren von Text über das Menü „Schriftart“ 
ohne Probleme. In Powerpoint laufen Quick- 
time-Filme innerhalb einer Diashow ruckelfrei 
ab, Objekte lassen sich bei eingeschaltetem Li- 
neal exakt verschieben und das Programm 
kommt mit Open-Type-Schriften und Symbol- 
Zeichensätzen in Präsentationen zurecht. 


In Entourage wurden die Internet-Verbindung 
per Modem, die Kommunikation mit einem 
POP-Server sowie der Versand per SSL-Proto- 
koll verbessert. Außerdem ist das Problem be- 
hoben, dass in Adobe-CS-Programmen die Tas- 
tenkürzel nicht funktionierten, wenn Entourage 
geöffnet war, und es lassen sich nun Bilder aus 
Photo mit Entourage versenden. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein empfehlenswertes Update 
INFO Microsoft www.microsoft.com/mac/ 


Office v. X Security Update 10.1.6 


Dieses Update verbessert die Sicherheit 
&%| beim Öffnen von Dokumenten mit Ma- 
cros, die Dateien mit Macros öffnen. Word stellt 
außerdem Dateien bei aktivem Filevault wieder 
her und Entourage verweigert nicht mehr den 
Dienst, wenn das Programm auf defekte Nach- 
richten stößt. Zudem beinhaltet das Update alle 
vorhergehenden Updates für Office v. X. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Sehr sinnvoll, auch weil das 
Update alle anderen Versionen ersetzt 

INFO Microsoft www.microsoft.com/mac/ 


Filemaker 7.0v3 


Das Update funktioniert sowohl mit File- 
#%| maker Pro als auch mit Filemaker De- 
veloper. Es bleiben nun unter anderem die For- 
matierungen beim Einsetzen von Text erhalten 
und der Umbruch funktioniert mit allen Sonder- 
zeichen. Im Layoutmodus lassen sich die Aktiv- 
punkte der Objekte einfacher auswählen und 
Filemaker geht schneller zur Sache, wenn viele 
Objekte ausgewählt sind. 

An etliche Scripte haben die Programmierer 
Hand angelegt und Probleme beseitigt, auch bei 
Formeln wurden Fehler behoben. Ebenfalls ei- 
ne Überarbeitung haben die Ausschnitte, die 
Wertelisten sowie die Import- und Exportfunk- 
tionen erfahren. So geht jetzt unter anderem 
der Import großer Excel-Dateien deutlich flot- 
ter und Ausschnitte werden korrekt aktualisiert, 
wenn sich die Beziehung über mehrere Tabellen 
erstreckt. Zudem hat das Instant-Web-Publi- 
shing eine Fehlerbereinigung erfahren. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Filemaker www.filemaker.de 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14. Oktober 2004 


NEUE TREIBER 


Mac-05S X 

Miglia Alchemy TV DVR 2.2 
ATI Radeon 9200 124 

ATI Radeon Display 
Utilities 4.4 

ATI Radeon Universal 

ROM Update 

ATI Remote Wonder 1.5 
Epson Twain & Scan Utility 
2.34A (Perfection 1670, 
2400, 3170, 3200, 4870) 
Epson Twain & Scan Utility 
2.34A (Perfection 600, 
1200, 1600) 

Epson Expression 836XL/ 
1600/1680/1640XL/GT- 
15000 2.34A 

Elgato Eye Home 1.5.1 
Elgato EyeTV 1.6.3 
Microtek Scan Wizard Pro 
722 

M-Audio Transit 1.5.9 
Motu USB Midi Driver 1.24 
Nikon Capture 4.1.2 
Retrospect Driver Update 
5.3.103 

Vuescan 8.1.4 


Mac-05 9 
ATI Radeon 9200 124 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie unter 
www.macwelt.de (Web- 
code 28993). 


TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Geforce 6800 Ultra 


Die Geforce 6800 ist mehr als nur ein Wasser- 
träger für das 30-Zoll-Cinema-Display und 
bietet momentan im Mac eindeutig die beste 
Grafikleistung, jedoch zu einem stolzen Preis. 
Leider ist der Lüfter der Karte deutlich hörbar 
und sie blockiert einen zusätzlichen PCI-Slot. dk 


INFO Seite 32 
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Alle internen Festplatten neu 

Neu hinzugekommen ist unser Testsieger im 
S-ATA-Festplattentest auf Seite 44, die 74 GB 
große Raptor von Western Digital. Dank 10 000 
Umdrehungen pro Minute arbeitet sie sehr 
schnell, schont aber trotzdem die Ohren. Unser 
zweiter Platz, die 400 GB fassende Hitachi 
Deskstar 7k400, bietet gute Geschwindigkeit bei 
sehr hoher Kapazität. Dritter Neuzugang ist der 
Sieger bei den Parallel-ATA-Platten, die Sam- 
sung Spinpoint SP1614N, die sich besonders 
durch sehr gute Laufruhe und den erschwing- 
lichen Preis von der Konkurrenz abhebt. cm 


INFO Seite 44 


Apple 30-Zoll-Cinema-HD-Display 


Vier Megapixel auf 0,256 Quadratmetern - das 
30-Zoll-Cinema-Display setzt nicht nur in den 
Dimensionen neue Maßstäbe, sondern auch im 
Preis, der mit 3749 Euro für ein so konkurrenz- 
los großes Display noch niedrig ist. Im Test über- 
zeugen uns der große Farbraum und die gute 
Farblinearität. cm 


INFO Seite 32 


Neue 5-Megapixel-Kameras 


Im Test hochwertiger Kompaktkameras dieser 
Ausgabe gewinnt die Leica Digilux 2 dank ihres 
lichtstarken Zoomobjektivs und eines erfri- 
schend „analogen Bedienkonzeptes“. Der zwei- 
te Platz geht an die Olympus C-5060 mit Weit- 
winkel-Zoomobjektiv, die mit einer hochwerti- 
gen Verarbeitung und einer guten Benutzer- 
führung überzeugen kann. mas 


INFO Seite 48 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 
066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 


666660 1,5 bis 2,4 gut 
066600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666006 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6606066 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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PREISSENKUNGEN 


Double-Layer-Brenner günstiger 


Während die Double-Layer-Medien immer noch 
unverhältnismäßig teuer sind, fallen die Dou- 
ble-Layer-Brenner weiter im Preis. Den Testsie- 
ger der Ausgabe 9/ 2004, La Cies DVD-Brenner 
im edlen D2-Metallgehäuse, kann man nun 
schon für 180 Euro bekommen, 45 Euro unter 
dem Vormonatspreis. Bengs interner DW 1620 
stieg letzten Monat mit 100 Euro als sehr güns- 
tiger und gut ausgestatteter Double-Layer-Bren- 
ner in unsere Bestenliste ein. Diesen Monat 
rutscht sein Preis um weitere 13 Euro. dk 


ınro Macwelt 9/2004, 5. 50; 11/2004, 5. 42 


A4-Farblaser fällt stark im Preis 


Fast halbiert hat sich seit vergangenem Monat 
der Preis von Hewlett-Packards Color Laserjet 
4600 han, der diesen Monat statt für 6900 für 
rund 3900 Euro erhältlich ist. dk 


Inro Macwelt 8/2002, 5. 50 


Firewire-Doppelplatten mit 500 GB 


Der Preis für Formacs 500 GB fassende XTR Pla- 
tinum mit Firewire 800 und Hardware-Raid 0 
ist auf rund 380 Euro gefallen. Genauso groß, 
aber ohne Hardware-Raid und mit Firewire 400, 
ist dieOxygen, die diesen Monat 10 Euro güns- 
tiger ist und noch 370 Euro kostet. dk 


ınro Macwelt 11/2004, S. 30; 9/2004, 5. 39 


Große TFTs verbilligt 


Beim 20 Zoll großen Gallery 2010 lockt der 
Preis, der, um 80 Euro gesunken, jetzt bei 940 
Euro liegt. Beim 22,2 Zoll großen High-Density- 
Display Viewsonic VP2290b fällt der Preisrutsch 
um 300 Euro auf 8700 Euro sogar noch deut- 
licher aus. dk 


ınro Macwelt 2/2003, 5. 38; 1/2004, S. 24 


Redaktion: Daniel Kottmair 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM NOVEMBER 


RECHNER 


Desktop-Macs 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Power Mac G5/ Desktop-Rechner High-End-Mac mit derzeit schnellstem Power- 000006 1,4 sehr gut € (D) 3240, € (A) www.apple.de 10/04, 5. 40 
2x 2,5 GHz PC-Prozessor von IBM. Sehr gute Ergebnisse 3350, CHF 4600 
beim 3D-Rendering und in Photoshop 
Power Mac G5/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle 666666 1,5 gut € (D) 2700, € (A) www.apple.de 8/04, 5.18 
2X 2 GHz Aufgaben, mäßige 3D-Leistung 2790, CHF 3900 
eMac 256/80/Su- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehr G6666Ö 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 
iMac 65 20”/160 GB Kompaktrechner Helles großes TFT, große Festplatte und Top-G5-_ GOOGGÖ 1,7 gut € (D) 2000, € (A) www.apple.de 11/04, 5.36 
Superdrive/1,8 GHz Leistung zum guten Preis. Schlecht: RAM & 3D 2060, CHF 2850 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_—GOOGGÖ 1,8 gut € (D) 850, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 850, CHF 1199 
iMac 65 17”/80 GB Kompaktrechner G5-Leistung zum Einsteigerpreis, jedoch zu 666666 1,8 gut € (D) 1370, € (A) www.apple.de 11/04, 5.36 
Combo/1,6 GHz wenig RAM und leuchtschwaches Display 1400, CHF 1950 
iMac 65 17”/80 GB Kompaktrechner Volle 65-Leistung, guter Preis. Leider wenig RAM, Ö6666Ö 1,8 gut € (D) 1580, € (A) www.apple.de 11/04, 5.36 
Superdrive/1,8 GHz mäßige 3D-Grafik und leuchtschwaches TFT 1630, CHF 2250 
Power Mac G5/ Desktop-Rechner Flotter Mac für ambitionierte Einsteiger mit 666666 2,2 gut € (D) 2160, € (A) www.apple.de 8/04, S. 18 
2x 1,8 GHz günstigem Preis aber zu wenig RAM-Speicher 2230, CHF 3100 
ER Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHz klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
Powerbook 64 17”  Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,3 gut € (D) 2899, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHz Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
Powerbook 6415” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 066666 2,4 gut € (D) 2086, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
Powerbook 64 12” Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1599, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1,2 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display ULLI J0I6) 3,2 befriedigend € (D) 1399, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 
A Alle Klassen 
ne Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Pioneer DVR-AQ® DVD-Brenner Testsieger Schneller IDE-DVD-Brenner, schreit 66666Ö 2,0 gut Ar € (D) 155, € (A) www.pioneer.de 11/04, 5.42 
IDE DVD+R/RW, DVD-R/RW und Double-Layer 161, CHF 213 
La-Cie-Double- DVD-Brenner Testsieger Externer Double-Layer-Brenner mit 66666Ö 2,1 gut € (D) 180, € (A) www.lacie.de 9/04, 5.50 
Layer-d2 Firewire Toast 6 Titanium und guter Mac-Kompatibilität 187, CHF 247 
Plextor PX-708UVF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus-_G6G6GÖ 2,1 gut WeE()222,€ (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 230, CHF 304 
Beng DW 1620B DVD-Brenner Sehr schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit G66GOÖ 2,3 befriedigend W£(D) 87,€ (A) www.beng.de 11/04, 5.42 
IDE guter Ausstattung, Double-Layer nur 2,4fach 90, CHF 120 
= Alle Klassen 
| 5 Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon EOS 3000 6,3-MP-DSLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 1,4 sehr gut A € (D) 966, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 1000, CHF 1323 
NEU Leica Digilux 2 5,0-MP-Kamera Testsieger Kultkamera mit klassischem Bedien-_ 66666Ö 1,5 gut € (D) 1800, www.leica- S. 48 
konzept und sehr lichtstarkem Zoomobjektiv € (A) 1863, CHF 2465 camera.de 
NEU Olympus -5060 5,1-MP-Kamera Hochwertige und sehr gut zu bedienende Kam- G666GÖ 1,6 gut € (D) 516, www.olympus.de 5.48 
Wide Zoom era mit Weitwinkel-Zoomobjektiv € (A) 534, CHF 707 
Canon Ixus 4-MP-Kamera Testsieger Edle aber vergleichsweise schwere 66666Ö 2,0 gut € (0) 309, www.canon.de 8/04, 5. 44 
430 Kompaktkamera mit flottem Autofokus € (A) 320, CHF 424 
Ricoh Caplio 3,2-MP-Unter- Testsieger Funktionsreiche, wasserdichte 666666 2,3 gut € (D) 424, www. 8/04, 5.44 
400G Wide wasserkamera Kompaktkamera mit Weitwinkelobjektiv € (A) 439, CHF 581 ricohpmmc.com 


Anmerkungen: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store 


WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat. 


siehe auch „News & Updates” in dieser Ausgabe 


>» 


Stand: 18. Oktober 2004 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
HP psc 2410 Multifunktions- Testsieger Alleskönner mit sehr guter Mac- 666666 1,8 gut W € (D) 279, € (A) 289, www.hp.com/de 10/04, 5. 48 
Photosmart gerät Unterstützung, Tinten nicht einzeln austauschbar CHF 382 
Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 2,1 gut A € (D) 100, € (A) 104, www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 137 
Epson R800 A4-Fotodrucker Testsieger Drucker mit bester Fotodruckqualität G6666Ö 2,4 gut WW € (0) 336, € (A) 348, www.epson.de 6/04, 5.52 
und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge CHF 461 
nf Seitendrucker 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut Mr € (0) 1170,€ (A)  www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1211, CHF 1602 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Wr €£(D)3896,€(A)  www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 4031, CHF 5334 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut € (D) 5086, www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5262, CHF 6964 
HP Laserjet 10715 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser am O6O66O 2,1 gut WE (D) 250, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 259, CHF 343 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut Ar € (D)5275,€E(A)  www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5457, CHF 7222 
Sg | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Dvico Momobay Firewire/USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metal, 666666 1,1 sehr gut WE£(0)58, www.higoto.de 11/02, 5. 48 
X2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang € (A) 60, CHF 80 
Formac Firewire-800-, Externe Firewire-800-Platte mit zwei Laufwerken G6666Ö 2,1 gut € (0) 382, www.formac.de 11/04, 5.30 
Disk 500 Platinum Platte, 500 GB im Raid-0-Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter € (A) 396, CHF 523 
Formac Firewire-400-, Externe Firewire-Platte mit zwei Laufwerken 666666 2,4 gut WE (D) 370, www.formac.de 9/04, 5.39 
Disk 500 Oxygen Platte, 500 GB im iBook-Design. Lauter Lüfter € (A) 383, CHF 507 


Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Western Digital 3,5”-S-ATA-Platte, Testsieger superschnelle Serial-ATA-Platte für GOGGGÖ 2,1 gut € (D) 192, www.wdc.com 5.44 
Raptor WD740GD 74 GB AY-Anwendungen und Server-Betrieb € (A) 199, CHF 263 
NEU Hitachi GST 3,5”-S-ATA-Platte, Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher 666666 2,3 gut € (D) 415, www.hgst.com 5.44 
Deskstar 7k400 400 GB Kapazität aber hohem Preis € (A) 430, CHF 569 
NEU Samsung Spinpoint 3,5”-P-ATA-Platte, Testsieger schnelle und sehr leise Parallel-Atı-_ G6OOGÖ 2,4 gut € (D) 100, www.samsung.de 5.44 
SP1614N 160 GB Platte. Für Audio-Studio-Betrieb geeignet € (A) 104, CHF 137 
Alle Klassen 
— Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 175, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 182, CHF 240 
Netgear WLAN/DSI- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut € (D) 102, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 106, CHF 140 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut A € (D) 89, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € Er 93, CHF 122 
Apple Airport Wireless DSI- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut (D) 280, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 En ) 290, CHF 384 
SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut (D) 75, € (A www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme a 103 
& PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 
R Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Geforce 6800 AGPx8-Karte Top-3D-Leistung für Powermac 65, unterstützt 666666 1,4 sehr gut € (D) 669, www.apple.de 5.32 
Ultra DDL zwei 30-Zoll-Displays, jedoch sehr hoher Preis € (A) 689, CHF 949 
Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut Ar € (D) 240, € (A) 249, www.village 1/04, S. 28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 329 tronic.com 
ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut We (D) 172,€ (A) 178, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 236 
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Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
2 Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/64 1,4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 


G-Celerator 5-1214Q max.1,467 GHZ 


OWC Mercury Single-CPU 
Extreme/Fastmac G4 max. 1,5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut € (D) 450, € (A) 466, www. 6/04, 5. 38 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, CHF 617 sonnettech.com 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut € (D) 440, € (A) www. 6/04, 5.38 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter 456, CHF 603 gigadesigns.com 

Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit 666666 1,7 qut WE (D) 500, € (A)518, www.macsales.com 6/04, 5.38 
100-MHz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich CHF 685 www.fastmac.com 


hörbarem Lüfter 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


2 LC-Displays 

| Produkt Spezifikation 
Eizo 19” -LC-Display 
Flexscan L768 
Apple 23” Cinema 23”-LC-Display 
HD Display (Alu) 
Viewsonic 17“ TV-Monitor 
VG910s 
Philips 19” -LC-Display 


Brillance 190P 


Formac 20” -LC-Display 
Gallery 2010 

Viewsonic 22,2”-LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Apple 20” Cinema 20”-LC-Display 
Display (Alu) 


Röhrenmonitore 


, Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22” -Streifen- 
DP 2070SB maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Testsieger High-End-Monitor mit exzellenter 666666 1,2 sehr gut € (D) 750, www.eizo.de 10/04, 5. 44 
Bildschärfe, großem Farbraum und Helligkeit € (A) 776, CHF 1027 

Professioneller Monitor mit stabilem Alu- 666666 1,3 sehr qut € (D) 2270, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
Gehäuse und digitalem DVI-Eingang, gute 2350, CHF 3200 

Bildschärfe und großer Farbraum 

Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut € (D) 535, www.viewsonic.de 7/04, 5.50 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb € (A) 554, CHF 733 

Monitor mit guter Farblinearität bei 5000 666666 1,4 sehr qut Ar € (D) 690, € (A) 714, www.philips.de 10/04, 5.44 
Kelvin und guter Bildschärfe CHF 945 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 066666 1,4 sehr gut W € (D) 940, www.formac.de 2/03, 5.38 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung € (A) 973, CHF 1287 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 066666 1,4 sehr gut W€(0)8700,€(A)  www.viewsonic.de 1/04, 5.24 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 9000, CHF 11912 

Mittelklasse-Display mit sehr guter Bildschärfte — 6666GÖ 1,6 gut € (D) 1470, € (A) www.apple.de 9/04, 5.32 
aber Schwächen in der Homogenität, Alu- 1520, CHF 2100 


Gehäuse wird im Betrieb sehr warm 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr qut Ar € (D) 668, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, € (A) 692, CHF 915 bishi.de 


hoher Stromverbrauch 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut We (D) 1120, www.sony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung € (A) 1159, CHF 1534 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut € (0) 1400, www. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1449, CHF 1917 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut Ar € (D) 1110, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1149, CHF 1520 

Flachbett- und Filmscanner 

| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut WE (0) 1535, www.nikon.de 10/01, 5.82 

scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1588, CHF 2102 

Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut € (D) 1380, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 

1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1428, CHF 1890 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut W€(D) 255, € (A) WWW. 5/04, 5. 60 
1600 Mobiltelefon Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 264, CHF 350 sonyericsson.de 

Siemens Triband-Bluetooth- Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut W € (0) 325, € (A) WWW. 5/04, 5. 60 
1 Mobiltelefon Anwender mit großem Display 337, CHF 445 siemens-mobile.de 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut A € (D) 232, € (A) WWW. 5/04, S. 60 
1610 Mobiltelefon langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 240, CHF 318 sonyericsson.de 
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LCD-Display/Grafikkarte 


Cinema HD Display 


Großformatiges 
5% | High-End-Display 
für professionelle An- 
wendungen 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: extrem hohe Auf- 
lösung, sehr guter Farb- 
raum, gute Farblinearität 
Nachteile: mäßige Hellig- 
keitsverteilung, fragil beim 
Transport, benötigt speziel- 
le Grafikkarten, nicht G4- 
kompatibel 

Alternative: Apple Cinema 
Display 23 Zoll 

Preis: € (D) 3740, € (A) 
3870, CHF 5300 


Technische Angaben 


Auflösung: 2560 x 1600 
Punkte 


Gewicht: 12,47 kg 
Stromverbrauch: 150 Watt 
Helligkeit: 270 cd/m? 
Anschlüsse: 1x DVI Dual- 


Link, 2x USB 2.0, 2x Fire- 
wire 400 


VESA-Wandhalterung: 
optional (30 Euro) 


Hersteller: Apple Info: 
TEL (nur D) 01 80/5 00 09 
53 (A) 01 79/56 70.45 
(CH) 0. 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 


Looks like iPod Sensor- 
tasten, ähnlich wie beim 
iPod, schalten das Display 
ein und aus und steuern die 
Helligkeit der Hinter- 
grundbeleuchtung. 
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Cinema HD Display 
30 Zoll 


LCD-Display/Grafikkarte 


+ NACH LANGER VERZÖGERUNG liefert 
Apple seit einigen Wochen die ersten Exemplare 
des 30-Zoll-Cinema-Displays an Endanwender 
aus. Diese Verzögerung ist auf verschiedene Pro- 
bleme zurückzuführen. Zum einen ergeben sich 
Schwierigkeiten beim Transport des empfind- 
lichen Monitors. Viele Geräte kommen bereits 
defekt beim Empfänger an, weil die großfor- 
matigen LCD-Panels keine starken Erschütte- 
rungen vertragen. Zum anderen hapert esnoch 
an der Verfügbarkeit der speziellen Grafikkarte 
von Nvidia, die man zum Betrieb des 30-Zoll- 
Displays am Power Mac G5 zwingend braucht. 
Inzwischen sind die Probleme gelöst. 


Mammut-Optik 


Neben einem Power Mac G5 macht der Moni- 
tor auf dem Schreibtisch einen gigantischen Ein- 
druck. Man muss sich erst an die Abmessungen 
dieses Bildschirms gewöhnen, denn um vom 
linken Rand zum rechten Rand zu schauen, 
muss man schon den ganzen Kopf drehen, eine 
Augenbewegung reicht da nicht mehr aus. 
Unsere Farb- und Helligkeitsmessungen im 
Testcenter bescheinigen dem Display einen sehr 
großen Farbumfang, der sogar den von hoch- 
wertigen Röhrenmonitoren übertrifft und sich 
nicht vor einem guten Eizo-LCD-Display ver- 
stecken muss. Auch die Farblinearität ist her- 
vorragend, besonders, wenn man den Monitor 
auf den Weißpunkt von 6500 Kelvin bei Gam- 
ma 2,2 kalibriert. Schwächen zeigt das Gerät 
hingegen bei der Helligkeitsverteilung. Mit ei- 
ner Standardabweichung von 22,2 cd/ m? liegt 
der Monitor bestenfalls im Mittelfeld. Bei die- 
sen Panel-Abmessungen ist das allerdings nicht 
weiter verwunderlich. Eine so große Display- 
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Fläche ist mit herkömmlichen Kaltlichtröhren, 
die an Rändern des Panels sitzen, nur extrem 
schwer gleichmäßig auszuleuchten. 


Turbografik - Nvidia Geforce 6800 Ultra 


Das Display benötigt zum Betrieb die AGP-Gra- 
fikkarte Nvidia Geforce 6800 Ultra DDL, diees 
momentan nur im Apple Store gibt und die 
Brieftasche zusätzlich mit 670 Euro belastet. Sie 
ist derzeit die einzige Karte auf dem Markt, die 
die hohe Auflösung für das 30-Zoll-Display be- 
reitstellt, und sie arbeitet ausschließlich im Po- 
wer Mac G5. G4-Besitzer schauen leider in die 
Röhre. Die Übertragung der immensen Daten- 
mengen erfolgt dabei digital über einen er- 
weiterten DVI-Anschluss, der mit zwei Kanälen 
arbeitet (Dual-Link). Die Nvidia-Karte verfügt 
über zwei dieser Ports und ist somit in der Lage, 
zwei 30-Zoll-Displays gleichzeitig anzusteuern. 
Per Adapter kann man aber auch normale Mo- 
nitore mit VGA-Eingang an der Karte betreiben. 

Neben diesen Möglichkeiten verspricht sie 
auch eine deutliche Leistungssteigerung vor al- 
lem im 3D-Bereich, den wir uns in diesem Test 
ausführlich vornehmen. 


Neue Benchmarks nötig 


Unsere üblichen Open-GL-Benchmarks stoßen 
bei der Geforce 6800 Ultra an ihre Grenzen, sie 
liefern keine aussagekräftigen Ergebnisse mehr. 
Unreal Tournament 2003 ist im Botmatch-M o- 
dus durch die Leistung der G5-CPU im Mac 
limitiert und erreicht beim Flyby-Test eine Gren- 
ze von 80 Bildern pro Sekunde, über die das 
Spiel - unabhängig von der verwendeten Gra- 
fikkarte - nicht weiter hinausgeht. Beim Cine- 
bench von Maxon (Cinema 4D) bietet sich ein 
ähnliches Bild. Die ATI Radeon 9600, Radeon 
9800 und die Geforce 6800 liefern fast identi- 
sche Leistungswerte um die 1600 CB-Punkte, 
obwohl das Leistungspotential der Karten dra- 
matisch auseinanderklafft. Cinebench kann 
wegen einer Limitierung in der Open-GL-Im- 
plementierung von Mac-OS X die Mehrleistung 
nicht nutzen. Nach Auskunft von Maxon wird 
die nächste Hauptversion von Cinema 4D wahr- 
scheinlich eine neue Open-GL-Engine mitbrin- 
gen, bei der das Problem nicht mehr auftritt. 
Wir setzen daher neue Benchmarks auf, um 
die Leistung adäquat zu messen. Im Motion- 
RAM-Preview-Benchmark, der primär die Gra- 
fikleistung testet, leistet die Karte ein Drittel 


Geforce 6800 Ultra 


Schnelle Grafik- 
j%| karte für High- 
End-Anwender, die auf 
Top-3D-Leistung ange- 

wiesen sind 
Wertung: 6606666 
1,4 sehr gut 


Vorzüge: keine externe 
Stromversorgung nötig, 
sehr gute 3D-Leistung 


Nachteile: hoher Preis, 
belegt zusätzlich einen PCI- 
Slot, hörbarer Lüfter 


Alternative: Apple Geforce 
6800 GT, ATI X800 (beide 
noch nicht erhältlich) 


Preis: € (D) 670, € (A) 
690, CHF 950 

Technische Angaben 
Chip-Generation: NV40 
Bus: AGP 8X (plus 1x PCI 
für Kühler) 
Anschlüsse: 2x Dual-Link- 
DVI 
Video-RAM: 256 MB GDDR3 
GPU-Takt: 400 MHz 
Speichertakt: 550 MHz 
Lautheit im 65 Dual 2,5 
GHz: 37,5 dBA / 2,6 Sone 


Hersteller: Apple Info: TEL 
(nur D) 01 80/5 00 09 53 
(A) 01 79/56 70 45 (CH) 0 
18 00/90 37 WEB www. 
apple.de 


ONLINE... 
Die ausführ- 
lichen Testergeb- 
nisse sowie die 
Colorsync-Farb- 
profile finden Sie 
im Internet unter 
www.macwelt.de, 
Webcode 29052. 


mehr als der bisherige Spitzenreiter, die ATI Ra- 
deon 9800 Special Edition. Auch im Profi-3D- 
Benchmark Spec-Viewperf 7.1.1 liefert sie im 
Schnitt 40 Prozent mehr Leistung mit Ausnah- 
me des DX-08-Tests, der lediglich um 18 Prozent 
schneller läuft. Im 3D-Spiel Halo ist die 6800 
Ultra im Mittel um ein Drittel schneller. 

Die High-End-Karte, die der Mac-Hersteller 
primär wegen der Unterstützung von bis zu 
zwei 30-Zoll-Cinema-Displays bewirbt, zeigt ih- 
re 3D-Leistungsfähigkeit meist erst in höheren 
Auflösungen, als wir sie bei unseren Standard- 
Benchmarks benutzen. J] e höher die Auflösung 
wird, umso deutlicher setzt sich die Nvidia-Kar- 
te von der ATI Radeon 9800 Special Edition ab. 

Die von Apple angekündigte Geforce 6800 
GT unterscheidet sich von der Ultra-Version le- 
diglich durch einen etwas geringeren Takt, sollte 
durch ihren günstigeren Preis allerdings ein bes- 
seres Preis-Leistungs-Verhältnis bieten. 


Viel Licht - aber auch Schatten 


Ein Minuspunkt der Geforce 6800 Ultra ist ne- 
ben dem Preis und dem sehr großen Kühlkör- 
per, der einen PCI-Slot blockiert, die Lärment- 
wicklung. Obwohl sie über einen geregelten 


LCD-Display/Grafikkarte 


u 


Lüfter verfügt, ist die Karte deutlich zu hören, 
besonders unter Belastung gesellt sich zum we- 
nig störenden G5-Grundrauschen ein hochfre- 
quentes Rauschen des Geforce-Lüfters hinzu. 


Fazit 


Apples 30-Zoll-Cinema-Display ist eine Klasse 
für sich. In Verbindung mit der Nvidia-Grafik- 
karte bietet das Gespann absolute High-End- 
Leistung, die derzeit unerreicht ist - allerdings 
auch zum High-End-Preis. dk/cm % 


Überdimensional Die Nvidia 
Grafikkarte bietet Grafikleis- 
tung satt, benötigt aber einen 
AGP-8x-Slot, den es nur im 65 
gibt. Zudem verdeckt sie 
durch ihren großen Kühlkörper 
mit aktivem Lüfter einen da- 
rüber liegenden PCI-Slot. 
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TEST Backup-Tool 


Bounce Back Professional 5 


u Im Ansatz einfach zu bedienendes 
= Backup-Programm mit erheblichen 
Detail-Problemen 


Wertung: 6660ÖÖ 3,5 ausreichend 


Vorzüge: unterstützt Sicherung mehrerer Systeme, für 
Mac und Windows verfügbar, übersichtliche Präsentation 
der gesicherten Dateien im Vergleich von Quell- und 
Zielordner 


P4 


Nachteile: umständliche Bedienung der Einzelelemente, 
keine gemeinsame Programmoberfläche, Probleme mit 

Zugriffsrechten nach Sicherung, verweigert gelegentlich 
die Restaurierung eines korrumpierten Laufwerks, mise- 
rable Übersetzung ins Deutsche 

Alternative: Data Backup X 2.0.4, Retrospect Backup 6, 

Tri-Backup 4.0.2 


Preis: US$ 80 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-0S X, Windows 2000/XP 
(Version 6) 


Hersteller: CMS Products 
Info: WEB www.cmsproducts.com 
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Bounce Back 


Professional 5 


Backup-Tool 


+ CMS PRODUCTS BRÜSTET SICH damit, 
Bounce Back Professional sei das „einfachste 
Backup-Programm der Welt.“ Damit soll es 
intuitiv möglich sein, Dateien oder ein kom- 
plettes Laufwerk zu sichern und auch wieder 
herzustellen. Tatsächlich fängt Bounce Back 
Professional in unserem Test bei angeschlosse- 
nem Firewire-Laufwerk sofort nach Installation 
an, das komplette Startsystem zu scannen und 
auf die externe Festplatte zu sichern. Diese er- 
weist sich dann als startfähig. Beim Dokumente- 
ordner jedoch müssen wir jeweils nach der 
ersten Sicherung selbst Hand anlegen. Um Zu- 
griff auf diesen Ordner zu erhalten, sind jeweils 
umständlich im Info-Fenster des Finders die 
Rechte auf den Benutzer umzustellen. Einfach 
ist das jedenfalls nicht. Bei Bedarf legt das Pro- 
gramm bei jedem Neustart in einem akzep- 
tablen Tempo ein inkrementelles Update der 
Sicherung an. Leider unterstützt nur die Win- 
dows-Variante ein Backup unterschiedlicher Ver- 
sionen derselben Datei. Desgleichen ist die Syn- 


chronisierung verschiedener Laufwerke für das 
Microsoft-Betriebssystem vorenthalten. Grund- 
sätzlich funktioniert das Klonen des Betriebs- 
systems auf eine andere Festplatte in unserem 
Test einwandfrei, das Programm bietet auch ei- 
ne sehr gute Übersicht über vorhandene oder 
gelöschte Dateien im Vergleich zwischen Quell- 
und Ziellaufwerk. Erhebliche Probleme haben 
wir bisweilen beim Zurückspielen der Sicherung 
auf das nunmehr gelöschte Quelllaufwerk. Bei 
einigen Konfigurationen verweigert das Tool sei- 
nen Dienst und damit seinen Hauptzweck. Um- 
ständlich ist darüber hinaus, dass jede Funktion 
des Programms einzeln im Programmordner 
liegt, anstatt sie miteinander unter einer Be- 
dienoberfläche zu versammeln. Auf einem 
Power Mac 63 lässt sich Bounce Back Profes- 
sional 5 nicht installieren. 


Fazit 


Wenn es funktioniert, ist Bounce Back Profes- 
sional einfach und effektiv zu bedienen - der 
Benutzer braucht sich um nichts mehr zu küm- 
mern, um stets eine aktuelle Sicherung seines 
Systems zu haben. Undurchsichtige Probleme 
beim Wiederherstellen eines Systems nach ei- 
nem Crash und die teils umständliche Bedie- 
nung sind aber verbesserungsbedürftig.tha ® 
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Datensicherungstool TEST 


Prosoft Data Backup X 2.0.4 


Etabliertes Backup-Tool, das nicht ganz an 
% | seine früheren Stärken anschließt 


Wertung: 666660 2,4 gut 

Vorzüge: vielfältige Backup-Optionen, übersichtliches 
Startfenster für Grundfunktionen, erstellt bootfähige Ko- 
pien von Laufwerken, Sichern auch im Netzwerk möglich 


Nachteile: wichtige Funktionen schwer zu finden, Pfad- 
anzeige unübersichtlich, keine Größenangaben über 
Quell- und Zielordner, schreibt und verteilt nicht auf CDs 
und DVDs (Sicherung nur über Apple Disc Burn) 


Alternative: Retrospect Backup 6, Tri-Backup 4.0.2 
Preis: US$ 59 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 


Hersteller: Prosoft Engineering Info: WEB www.pro 
softeng.com 


Prosoft Data Backup 
X 2.0.4 


Datensicherungstool 


+ KOMPLETT ÜBERARBEITET präsentiert 
sich das Backup-Tool Data Backup X 2. Nach 
dem Start zeigt das Programm lediglich ein Aus- 
wahlmenü zum schnellen Zugriff auf diverse 
voreingestellte Backup-Arten sowie zwei Knöpfe 
für den Beginn des Backups und zur program- 
mierten Zeitplanung. Erst im Aufklappfenster 
begegnen einem weitere Optionen. Diese um- 
fassen die Wahl der Quelle und des Ziels sowie 
Ausnahmen für das Backup. Außerdem lassen 
sich hier Backup-Varianten auswählen, neben 
dem einfachen Sichern etwa das Klonen eines 
Laufwerks oder das Synchronisieren zweier 
Macs. Aber auch ein inkrementelles Backup, al- 
so lediglich das Kopieren der geänderten Da- 
teien, lässt sich erstellen. Zudem kann man 
unterschiedliche Dateiversionen sichern. 

Unsere erste Erfahrung mit der aktuellen Ver- 
sion ist positiv: Auf einem Firewire-Laufwerk si- 
chern wir ein komplettes Mac-OS-X-System, das 
anschließend problemlos auf verschiedenen 
Macs von der externen Festplatte aus startet. 


Auch das begrüßenswerte Komprimieren von zu 
sichernden Dateien klappt gut. Diese lassen sich 
anschließend nicht nur mit Data Backup X 2 
selbst, sondern auch unabhängig davon per 
Doppelklick wieder entpacken. Unübersichtlich 
dagegen ist, dass man im Konfigurationsfenster 
für das Backup-Ziel längere Pfade nicht direkt 
identifizieren kann. Auch Größenanzeigen über 
Quelle und Ziel der Datensicherung bietet die 
Software nicht. Der Schalter für das Wieder- 
herstellen gesicherter Dateien (Restore) findet 
sich im Programmmenü versteckt. Das war in 
der Vorgängerversion besser geregelt. In der ak- 
tuellen Version dagegen klappt das Verschlüs- 
seln und Rekonstruieren dieser Dateien ein- 
wandfrei. Neu ist ein Vergleich vorhandener 
oder gelöschter Dateien auf Quell- und Zielord- 
ner und Optionen zum Verfahren damit. 


Fazit 


Data Backup X 2 ist auch in der stark überar- 
beiteten Version eine gute Datensicherungs- 
Software. Die Übersichtlichkeit für das schnelle 
Auffinden aller wichtigen Funktionen hat für 
unser Empfinden aber gelitten. Dagegen ist es 
kein Problem, mit dem Tool ein komplettes 
Laufwerk zu klonen und von einer anderen Fest- 
platte aus damit zu starten. tha % 
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Nisus Writer 2.0.1 


Für Standard- 
f%| aufgaben geeig- 
nete Textverarbeitung 


Wertung: 6666ÖÖ 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: konfigurierbare 
Palettenanordnungen, deut- 
sche Silbentrennung und 
Rechtschreibkontrolle, 
unterstützt Word-Format, 
mehrere Zwischenablagen 


Nachteile: sehr langsam 
bei großen Dokumenten, 
Hänger beim Einfügen von 
Endnoten, Anhängen an 
Zwischenablage funktio- 
niert nicht, kein Komma als 
Dezimaltrenner bei Randde- 
finition möglich, erkennt 
keine Schnitte von Post- 
script-Zeichensätzen 


Alternative: Apple Works, 
Redle X Mellel, Mariner 
Write 


Preis: US$ 60, Upgrade US$ 
45 (jeweils Download) 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.2 


Hersteller: Nisus Info: 
WEB www.nisus.com 


e.. M 


Textverarbeitungsprogramm 


Nisus Writer Express 
2.0.1 


Textverarbeitungsprogramm 


+ FÜR ALLE, die wissenschaftliche und fremd- 
sprachige Texte verfasst haben, war Nisus Wri- 
ter in seiner klassischen Ausführung ein Ge- 
heimtipp. Mit diesem Programm hat Nisus 
Writer Express für Mac-OS X aber nur begrenzt 
zu tun, da es sich um eine vollständige Neuent- 
wicklung handelt. Was es immer noch gibt, sind 
die Möglichkeiten, Makros zu erstellen, editier- 
bare Zwischenablagen in beliebiger Anzahl, 
selbst definierte Tastenkürzel für alle Menübe- 
fehle sowie Platzhalter (Wild Cards) und Be- 
dingungen in der Suchenfunktion. Im Vergleich 
zur Vorgängerversion 1.0 sind in der aktuellen 
Variante 2 des Programms unter anderem Stil- 
vorlagen, sehr einfach zu handhabende Tabel- 
len, Fuß- und Endnoten, Vorlagen sowie eine 
Autokorrektur hinzugekommen, so dass das 
Programm nun für alle Standard-Textdoku- 
mente gut ausgestattet ist. 


Zusammenarbeit 


Die Programierer von Nisus Writer Express ha- 
ben die Möglichkeiten von Mac-OS X voll aus- 
geschöpft. So verwendet die Textverarbeitung 
die in das Betriebssystem eingebauten Text- 
funktionen wie Silbentrennung und Recht- 
schreibkontrolle. Auf diese Weise kann das Pro- 
gramm trotz der englischen Oberfläche deutsch- 
sprachige Texte korrigieren. Auch im Erschei- 
nungsbild passt sich das Programm gut an das 
Mac-OS X an und parkt seine Paletten in einer 
aus dem Hauptfenster herausfahrenden Schub- 
lade. Man kann sich die Paletten zu beliebigen 
Kombinationen zusammenstellen und über ein 
Aufklappmenü zwischen diesen wechseln. 
Einen interessanten Weg sind die Program- 
mierer bei den Stilvorlagen gegangen, die sich 
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Korrektur Die in Nisus Writer 2 neu hinzugekommene Autokorrektur verfügt über eine Liste häufiger 
deutscher Tippfehler, die sich jederzeit erweitern lässt. 
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Stilvorlagen Die Stilvorlagen listet Nisus Writer in einer eigenen Dokumentansicht auf, in der sie sich 


einfach bearbeiten lassen. 


in einer speziellen Dokumentansicht wie nor- 
maler Text auswählen und gestalten lassen. Die 
Standardeinstellungen für neue Dokumente 
speichert Nisus Writer in einer Datei, dieman 
öffnen und modifizieren kann, außerdem lässt 
sich jedes Dokument als Vorlage ablegen. 


Alle gängigen Formate 


Als Dateiformat verwendet Nisus Writer RTF, 
das fast jedes Programm öffnet oder importiert. 
Es kann Dokumente auch in anderen Formaten 
wie Word, HTML oder als reine Textdatei spei- 
chern. Word-Dokumente öffnet das Programm 
inklusive Tabellen ebenfalls und setzt sie kor- 
rekt um, sofern sie nicht zu komplex gestaltet 
sind. Ein Problem gibt es bei Postscript-Zei- 
chensätzen, bei denen Nisus Writer die Schnit- 
te nicht erkennt. Bei Truetype-Schriften erkennt 
sie das Programm dagegen korrekt. Auch Text- 
edit weist diesen Fehler auf. 

An ein paar Stellen hakt das Programm 
noch ein bisschen. So wird es bei größeren Da- 
teien spürbar langsamer und ein Dokument mit 
200 Seiten erweist sich als Geduldsprobe. Auch 
bleibt es häufig beim Einfügen von Endnoten 
hängen und das Anhängen an die aktuelle 
Zwischenablage funktioniert nicht. 


Fazit 


Nisus Writer Express 2 hat sich zu einer interes- 
santen und empfehlenswerten Textverarbeitung 
entwickelt. Gelingt es den Programmierern, die 
noch bestehenden Probleme zu beseitigen, wird 
sich dies auf die Bewertung positiv auswirken. 
Wer lieber mit einer deutschen Oberfläche 
arbeitet, muss sich aber noch etwas gedulden, 
bis der deutsche Distributor Computerworks 
(www.computerworks.de) mit der Lokalisie- 
rung fertig ist. th % 


FUNKTIONEN 

= Abschnitte 

= Autokorrektur 

= Dokumentverwaltung 

= Fuß- und Endnoten 

= Kopf- und Fußzeilen 

= Macros und Scripts 

= Mehrere editierbare 
Zwischenablagen 

- Nicht zusammenhän- 
gende Textauswahl 

- Platzhalter und Bedin- 
gungen für Suchen 
und Ersetzen 

- Silbentrennung und 
Rechtschreibkontrolle 
in Deutsch 

- Spalten 

= Stilvorlagen 


Data Recyder X 1.3.1 


| 


Zuverlässiges Tool 
Z% zur Wiederherstel- 
lung gelöschter Dateien 


Wertung: 666666 

1,9 gut 
Vorzüge: gute Rekonstruktion 
gelöschter Daten, unterstützt 
USB- und Firewire-Laufwerke, 
läuft unauffällig im Hinter- 
grund, rekonstruierbare Da- 
teien einzeln einsehbar, inte- 
grierter mehrstufiger Shredder 
für sicheres Löschen 


Nachteile: hoher Speicherbe- 
darf, unübersichtlicher File- 
browser, unterstützt nur HFS+ 
Alternative: Disk Warrior 


Preis: US$ 450, Update 
US$ 160 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.1.5 


Hersteller: Prosoft Enginee- 
ring Info: WEB www.prosoft 
engineering.com 


Datenrettungstool TEST 


Data Recycler X 1.3.1 


Datenrettungstool 


+ EINEN DAEMON für alle Fälle installiert Data Recycler X auf 
der Festplatte. Dieser Daemon - eine Unix-Programmbezeich- 
nung - startet bei jedem Hochfahren des Systems automatisch 
und überwacht unsichtbar die relevanten Prozesse, um notfalls 
aus dem Papierkorb oder via Terminal gelöschte Dateien wieder- 
herstellen zu können. Über die Programmoberfläche aktiviert 
man die systemweite Überwachung und Kontrolle des Papier- 
korbs sowie das „E.W.S“ (Early Warning System) abgekürzte 
Frühwarnsystem. Dieses scannt die Festplatte periodisch nach 
Fehlern in der Dateistruktur und warnt den Anwender vor dro- 
henden Datenverlusten. Ferner legt man hier den Festplatten- 
speicher fest, den das Programm als Cache verfügbar haben soll, 
um gelöschte Dateien aufzubewahren. In unserem Test rekons- 
truiert Data Recycler X Dateien und Ordner, die nach seiner Ins- 
tallation aus dem Papierkorb oder per Terminal-Befehl „rm“ 
direkt gelöscht wurden. Das klappt auch, wenn der Rechner 
zwischendurch mehrfach ausgeschaltet wurde, übrigens ebenso 
mit iPhoto- wie iTunes- „Abfällen“. Die rekonstruierbaren Datei- 
en betrachtet man über die Ordnerdarstellung im Hauptfenster, 
um gezielt einzelne Dateien wiederherzustellen oder endgültig 
zu löschen. Gelegentlich erhalten wir nach der Rekonstruktion 
nur leere Ordner ohne brauchbaren Inhalt. 


Fazit 


Data Recycler X arbeitet unauffällig im Hintergrund und bie- 
tet eine gute Chance, verloren geglaubte Daten aus dem digi- 
talen Nirvana zurückzuholen. Mit diesem Daemon auf der Fest- 
platte arbeitet es sich bedeutend ruhiger. Doch in Sicherheit 
sollte man sich nicht wiegen und trotz Data Recycler X weiter- 


hin regelmäßige Backups erstellen. tha % 
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Datenretter Zuverlässig erkennt und rettet Data Recycler gelöschte Dateien. Doch manchmal versagen auch seine Künste und das 
Programm rekonstruiert in hartnäckigen Fällen nur leere Ordner. Über einen Shredder lassen sich Daten zudem sicher löschen. 
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Guitar Rig 


Virtueller Gitar- 
f%| renverstärker, 
variantenreich in der 
Klangerzeugung und 
mit raffiniertem Bedie- 
nungskonzept 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: hervorragende 
Sounds, umfangreiche Op- 
tionen, unhörbare Latenz, 
deutschsprachiges Hand- 
buch 


Nachteile: hohe Systeman- 
forderungen, keine Adapter 
im Lieferumfang 


Alternative: keine 


Preis: € (D) 449, € (A) 
449, CHF 690 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac mit mindestens 
G4-Prozessor mit 733 MHZ, 
512 MB RAM, ab Mac-0S X 
10.2.6 


Hersteller: Native Instru- 
ments Info: TEL (D) 

0 30/61 10 35 30 

WEB www.native-instru 
ments.de 


Virtueller Gitarrenverstärker 


Guitar Rig 
Virtueller Gitarrenverstärker 


+DER CLOU am virtuellen Gitarrenverstärker 
von Native Instruments ist dessen Steuerung 
über die Rig Control genannte Einheit mit vier 
Schaltern und einem Pedal. Beim Anschluss der 
Hardware stoßen wir auf die erste und einzige 
Schwierigkeit. Optional lässt sich die als Vor- 
verstärker dienende Rig Control für den Betrieb 
mit zwei Gitarren oder als Fußschalter für den 
Solo-Gitarristen verwenden, die beiden 6,3- 
Millimeter-Klinkenausgänge der Rig Control er- 
fordern jedoch an unserem Powerbook G4 (1,25 
GHz mit 1 GB RAM) die saubere Trennung der 
beiden Kanäle. Ein Y-Stereominiklinkenstecker 
muss daher zwei Monosignale aufnehmen. Wir 
behelfen uns im Test mit dem kleinen Umweg 
über Cinch-Klinkenadapter an der Rig Control, 
einem 2fach-Cinch zu Stereominiklinkenadap- 
ter am Stereo-Audioeingang des Powerbooks 
und Cinch-Kabeln dazwischen. Der Hersteller 
Native Instruments denkt darüber nach, pas- 
sende Adapter zukünftig dem Paket mit Soft- 
ware und Steuergerät beizulegen. Dem ansons- 
ten sehr informativen und teilweise erheiternd 
geschriebenen Handbuch würde ein Kapitel 
über die richtige Verkabelung gut tun. Ent- 
schuldbar ist das Fehlen eines Netzteils, der mit- 
gelieferte 9-Voltblock liefert während unseren 
Tests genügend Saft. 

Was Guitar Rig schließlich auf den Audio- 
ausgang des Powerbook gibt, ist vom Feinsten. 
Unter den in Bänken und Presets angeordneten 
Sounds finden sich zwar einige experimentelle 
Kompositionen, die den Gitarristen an der Be- 


dienung seines Instruments verzweifeln lassen, 
die Mehrheit der Klänge sind faszinierende und 
solide Funk-, Pop- und Rock-Sounds. Was im 
analogen Leben nur ein Traum ist, macht Gui- 
tar Rig möglich: Per Drag-and-drop sind den 
Presets weitere Elemente hinzuzufügen, Ver- 
stärker, Verzerrer, Filter und Effekte wie Chorus, 
Oktaver, Hall und Flanger. Weniger sollte zwar 
mehr sein, doch setzt allein der Geschmack die 
Grenzen beim Zusammenstellen des virtuellen 
Racks. Experimentieren bei der Klangkomposi- 
tion lohnt sich, denn trotz Warnung im Hand- 
buch strapaziert Guitar Rig im Stand-alone- 
Modus den Prozessor nicht so sehr, dass es zu 
hörbaren Latenzen käme. Der gut sichtbare 
CPU-M onitor nähert sich kaum der 40-Prozent- 
Marke. Doch im Einsatz als Plug-in für Garage- 
band bringt die auf Core Audio zurückgreifen- 
de Software den Mac näher an die Grenzen 
seiner Leistungsfähigkeit. 


Hilfsmittel zum Komponieren und Üben 


Im Vergleich zu den wenigen und nur in engen 
Rahmen veränderlichen Garageband-Sounds ist 
Guitar Rig mit seiner Klangvielfalt eine Offen- 
barung. Den Unterschied macht aber die mit 
den Füßen bedienbare Rig Control aus. Für je- 
des Preset lassen sich die Schalter individuell 
zuweisen, während das Pedal einmal den Grad 
der Verzerrung regelt, dient es im nächsten 
Sound zur Steuerung des Wah-Wah-Effekts. Das 
integrierte Metronom knackt prägnant den Takt 
vor, ohne mit Piepsgeräuschen den Sound zu 
stören, bei der Entwicklung von Riffs, Harmo- 
nien und Songs helfen zwei virtuelle Kassetten- 
decks, die Aufnahmen optional ohne Pitch in 
einem anderen Tempo abzuspielen oder die 

Stimmen exakt auf den Halb- 


ton zu transponieren. 


Fazit 


Guitar Rig beeindruckt durch 


| —sur-| 


sein Bedienungskonzept und 
die Vielfalt der Klangerzeugung 
und ergänzt in der Live-Situa- 
tion den Verstärker und die Bo- 
xen. Der im Rechner erzeugte 
Sound sollte jedoch über eine 
möglichst Klang neutrale An- 
ordnung von Endstufe, Laut- 
sprechern und Mikrophonen 
auf die reale Bühne gelangen. 
Einen schnellen Mac setzt Gui- 
tar Rigjedoch voraus. pm % 


Satte Sounds Allein die verschiedenen 
emulierten Aufstellungen von Lautspre- 
chern und Mikrophonen formen aus Guitar 
Rig ein Rack mit gewaltiger Klangvielfalt. 
Mit Effekten und Filtern lassen sich Sounds 
überfrachten, denn aktuelle Prozessoren 
zwingen dabei nicht zur Sparsamkeit. 
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VIELFALT 

Guitar Rig emuliert zwar 
nur vier verschiedene 
Verstärker für das Rack, 
Effekte, Filter und Kabi- 
nette sind aber beliebig 
kombinierbar. Die vor- 
handenen Presets de- 
cken alle wesentlichen 
Klangbereiche ab und 
bedürfen allenfalls ge- 
ringfügiger individueller 
Anpassung. 


Theme Creator 1.0 


Nützliches Pro- 
“% | gramm mit hohem 
Spaßfaktor zur Gestaltung 
der Pocket PC Oberfläche 
Wertung: 666600 

2,7 befriedigend 

Vorzüge: einfach zu bedienen, 
freie Gestaltung der Pocket- 
PC-Oberfläche, komfortabler 
Austausch von Themen, vorge- 
fertigte Themen erhältlich 
Nachteile: Pocket-PC 3.0 erfor- 
derlich, nur in Englisch verfüg- 
bar, fehlerhafte Verlinkungen 
im Programm 


Alternative: keine 


Preis: Pocket Mac Theme Crea- 
tor US$ 20, jedes Themen- 
Bündel mit jeweils fünf The- 
men US$ 5 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S-X 10.2.8, Pocket Mac 
3.0, Pocket-PC 2002 oder 2003 
mit 2 MB freien Festplatten- 
speicher 

Hersteller: Information 
Appliance Associates 

Info: WEB www.pocketmac.net 


Individuell Einfach und 
intuitiv kann man seinem 
Pocket-PC mit dem The- 
me Creator einen eigenen 
Anstrich verpassen. 


Gestaltungsprogramm für Pocket-PCs aan 


Theme Creator 1.0 


Gestaltungsprogramm für Pocket-PCs 


+ MACS UND POCKET-PCS verstehen sich mit der Synchroni- 
sationssoftware Pocket Mac 3.0. Vom selben Hersteller gibt esnun 
den Pocket Mac Theme Creator, ein Programm zur individuellen 
Gestaltung der Pocket-PC-Oberfläche. War man hier bislang auf 
Windows-Programme angewiesen, kann man nun auch vom Mac 
aus einem Pocket-PC in Form von so genannten Themen einen per- 
sönlichen Anstrich verpassen. Nach der Installation und der Re- 
gistrierung Öffnet sich ein kleines Fenster mit vier Menüeinträgen, 
von denen zwei direkt auf die Internet-Seite des Herstellers ver- 
zweigen. Schade, dass in unserem Programm die Links nicht sau- 
ber funktionieren, denn andernfalls gelangt man unmittelbar auf 
eine etwas versteckt liegende Internet-Seite mit vorgefertigten und 
herunterladbaren Themen und Hintergrundbildern. Der eigentli- 
che Mittelpunkt des Programms ist jedoch ein Arbeitsfenster, in 
dem man nach eigenem Gusto das Aussehen der Pocket-PC-Ober- 
fläche verändern kann. Dazu gehört natürlich das Auswechseln 
des Hintergrundbildes, das im Idealfall in der entsprechenden Po- 
cket-PC-Auflösung vorliegen sollte, vom Programm aber auch an 
die Auflösung angepasst wird. Darüber hinaus kann der Farbver- 
lauf von links nach rechts einschließlich der Schriftfarbe in der Na- 
vigationsleiste verändert werden. Ebenso lässt sich der System- 
leiste und der so genannten Heute-Oberfläche ein frischer Farb- 
anstrich verpassen. Zu guter Letzt sollte man sich dann auch noch 
vom blau-weißen Farbverlauf der normalen und kritischen Mit- 
teilungsfenster verabschieden. Hat man diese Vorarbeiten erfolg- 
reich absolviert, kann man das Thema als TSK-Datei exportieren 
und bei Gelegenheit auf den Pocket-PC kopieren. Üblicherweise 
möchte man natürlich das selbst erstellte Thema sofort in der Pra- 
xis bewundern. Deshalb kopiert Pocket Mac Theme Creator das 
Thema sofort auf den Pocket-PC und aktiviert es. 


Fazit 


Abgesehen von den fehlerhaften Verlinkungen erweist sich Pocket 
Mac Theme Creator als nützliches Programm mit hohem Spaß- 
faktor. Ob man das Programm braucht, muss jeder selbst ent- 
scheiden. Hat man keine künstlerische Ader, kann man auch ver- 
schiedene vorgefertigte Themen im Fünfer-Pack erwerben. rw % 
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lomega REV 
Robustes, 
Ein Aa schnelles 
Wechsellaufwerk 
Wertung: 666666 
2,3 gut 
Vorzüge: kleine Baugröße, 


leiser Betrieb, handliche 
Medien, hohe Kapazität 


Nachteile: Schreibzugriff 
nur mit spezieller Treiber- 
software 


Alternative: DVD-Brenner 


Preis Laufwerk: € (D) 380, 
€ (A) 394, CHF 521 
Preis Medien: € (D) 58, € 
(A) 60, CHF 80 

Technische Angaben 


Systemvoraussetzungen: 
Power Mac mit Firewire- 
Port, 128 MB RAM, ab Mac- 
05 X 10.1.5 


Hersteller: Iomega Info: 
TEL (D) 0. 69/95 08 63 59 
(CH) 0 22/8 79 70 00 
WEB www.iomega.de 


Unterscheidbar Das kleine Wech- 
selplattenlaufwerk fasst 35 GB pro 
Medium. Die USB-Variante kommt in 
Schwarz, die Firewire-Ver- 
sion verfügt über ein 
weißes Gehäuse. 
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Wechselplattenlaufwerk | KVM-Umschalter 


Iomega REV Firewire 
Wechselplattenlaufwerk 


+ NACHDEM ZIP-DISKETTEN im Consumer- 
Bereich kaum noch eine Rolle spielen, wendet 
sich Iomega mit dem REV-Laufwerk wieder dem 
professionellen Umfeld zu. Hauptanwendung 
soll der Ersatz von Bandlaufwerken sein. Min- 
destens ebenso robust und zuverlässig wie ein 
Streamer-Tape seien dieREV-Medien und Lauf- 
werke aber wesentlich schneller im Zugriff und 
in der Übertragungsrate. Mit 35 GB unkompri- 
mierter Speicherkapazität bieten die Medien 
gute Voraussetzungen für diese Anwendungen. 
Dabei sind die Medien deutlich kleiner alseine 
Zip-Diskette jedoch wesentlich robuster gestal- 
tet. Ein solider Klappmechanismus schirmt die 
eigentliche Speicherplatte von der Außenwelt 
ab. Er öffnet sich nur, wenn man das Medium 
in das Laufwerk einlegt. Das Besondere: der 
Spindelmotor befindet sich mit im Medium, 
während die Schreib-Leseköpfe fest im Lauf- 
werk verbaut sind. 

Die externe Firewire-Version richtet sich 
speziell an Mac-Anwender. Für den PC-Bereich 
bietet Iomega ein Modell mit USB-2.0-An- 
schluss. Das Laufwerk kommt ohne eigenes 
Netzteil aus, die Stromversorgung findet über 
den Firewire-Port statt. Dennoch liegt für pro- 
blematische Fälle, zum Beispiel am Powerbook 
oder iBook ein Netzteil bei. Die Medien sind ge- 
nerell im UDF-Format eingerichtet. Damit man 
sie vom Mac aus beschreiben kann, muss man 
eine spezielleTreibersoftware installieren. Ohne 
die Software lassen sich die Medien nur lesen. 

Wir messen eine Datenübertragungsrate 
von durchschnittlich 18 MB/s beim Lesen und 
15 MB/s beim Schreiben. Das sind gute Werte, 
wenngleich sie nicht mit externen 2,5-Zoll-Fire- 
wire-Festplatten mithalten können. 


Fazit 


Zweifellos ist das REV-Laufwerk die bislang ro- 
busteste und fortschrittlichste Wechselspei- 
cherlösung aus dem Hause lomega. Die Ge- 
schwindigkeit ist gut, auch der Preis geht in 
Ordnung. Die Frage ist nur, ob man ein solches 
System im Zeitalter von Hochgeschwindig- 
keitsnetzen überhaupt noch braucht. cm %* 


Scout USB 
KVM-Umschalter 


+ PLATZMANGEL und Kabelsalat lassen sich 
bei mehreren Computern an einem Schreibtisch 
kaum vermeiden. Sollte man aber die Rechner 
nicht gleichzeitig brauchen, dann bietet sich ein 
Umschalter für Tastatur, Monitor und Maus 
(Keyboard/Video/Mouse = KVM) an. Ein Al- 
leskönner ist der Scout USB, denn er enthält 
zusätzlich einen USB-Hub und sogar Audioan- 
schlüsse. So kann man neben typischen USB- 
Geräten wie Drucker oder Webcam auch ein 
Lautsprecherpaar und ein Mikrofon mit mehre- 
ren Rechnern teilen. 

Direkt am Gerät oder mit einstellbaren Tas- 
taturkürzeln kann man über Scout USB die 
Rechnerperipherie umschalten, je nach Tasten- 
folge nur die Konsole (Tastatur/ Bildschirm/ 
Maus/ Audio), den USB-Hub (mit zwei Ports) 
oder beides zusammen. Dank dieser Flexibilität 
kann beispielsweise einer der im Hintergrund 
arbeitenden Computer einen USB-Drucker oder 
eine Webcam benutzen. 

Im Test stoßen wir allerdings auf diverse 
Schwierigkeiten. Wenn man die Apple-Tastatur 
korrekt anschließt, funktionieren weder Zusatz- 
tasten wie der Ein/ Ausschalter oder die Laut- 
stärketasten noch die Apple-Maus, die man 
üblicherweise an der Tastatur betreibt. Zudem 
lassen sich Windows-PCs mit der Apple-Tasta- 
tur nicht bedienen. Besser funktioniert es mit 
einer PC-Tastatur. Gewöhnungsbedürftig ist 
allerdings die vertauschte Position der Wahl- 
und Befehlstaste. Wer auf die getrennte Um- 
schaltung von Konsole und USB verzichten 
kann, stöpselt das Mac-Keyboard am hinteren 
USB-Port des Gerätes ein. Dann funktionieren 
auch die Zusatztasten und die Maus an der Tas- 
tatur sowie die PC-Bedienung. Der Hersteller 
bietet mehrere Versionen des Scout an. Es gibt 
ihn mit USB 1.1 oder 2.0 und für lediglich zwei 
oder bis zu vier Computer. 


Fazit 


Wir können den Scout USB derzeit nur für An- 
wender empfehlen, die auf die getrennte Um- 
schaltung verzichten können oder mit einer PC- 
Tastatur arbeiten. ar %* 
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Umschalten Bis zu vier Windows-PCs oder Macs las- 
sen sich mit einer Tastatur, einer Maus und einem Bild- 
schirm über den Scout-Umschalter betreiben. 


Scout USB 


3 rs Fr 


Tastaturumschalter mit 
Schwächen am Mac 


Wertung: 666600 
3,0 befriedigend 


Vorzüge: integrierter USB- 
Hub mit separater Um- 
schaltmöglichkeit, Kabel im 
Lieferumfang, plattformun- 
abhängig 


Nachteile: Apple-Tastaturen 
funktionieren nur dann 
vollständig, wenn man auf 
die getrennte Umschaltung 
von Konsole und USB ver- 
zichten kann. 

Preis: € (D) 346, € (A) 
358, CHF 474 (für 4 Com- 
puter, USB 2.0) 


Technische Angaben 


Systemanfordrungen: Mac 
mit USB-Anschluss 
Maximale Bildschirmauflö- 
sung: 2048 x 1536, 85 Hertz 
Unterstützte Protokolle: 
USB 2.0 


Hersteller: Daxten 
Info: WEB www.daxten.de 


Virex X 7.5 


Problematische 
&% | Antivirussoftware 
für Einzelplatzrechner 


Wertung: 660000 


4,5 mangelhaft 


Vorzüge: lokalisiert, einfache 
Benutzeroberfläche 


Nachteile: sehr lange Scan- 
dauer, beseitigt erkannte Viren 
in komprimierten Dateien 
nicht, erzeugt Systemfehler 
beim Startvorgang anderer 
Programme 


Alternative: Norton Antivirus 


Preis: für Nutzer von .Mac 
kostenlos 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.2.6 


Hersteller: McAfee Info: 
WEB www.mcafee.com/de 


Antvirnprogrorım "> 


Virex X 7.5 


Antivirenprogramm 


+ WICHTIGE UND ÜBERFÄLLIGE Neuerungen wie die deut- 
sche Lokalisierung und einen aktiven Scanner, der vor Viren aus 
dem Internet schützt, bietet Virex X 7.5. Auch ein Hintergrund- 
scanner, der die Festplatte ständig nach Viren absucht, fehlt nicht. 
Außerdem hat das Programm neben einer Zeitsteuerung einen Vi- 
rex-Reporter integriert, der virtuelle Schädlinge meldet sowie ei- 
nen Statusbericht bietet. Damit erhebt sich das Tool, das die .Mac- 
Klientel kostenlos laden kann, auf die Höhe der Zeit. Doch dasPro- 
gramm überzeugt beim Testdurchlauf nicht. 

Der automatische Internet-Abgleich der Virendefinitionen klappt 
anfangs noch problemlos. Bei späteren Testdurchläufen hakt die- 
ser Vorgang und zieht sich über eine längere Zeit hin, ohne dass 
ein Fortschritt erkennbar wäre, bis das Programm die Definitionen 
endlich aktualisiert hat. Während des Vorgangs haben Programme 
wie Word, Excel oder das Drucker-Dienstprogramm während dem 
Programmstart mit einer stark verlängerten Startphase zu kämp- 
fen. Ohne Virex-Aktivitäten treten diese Probleme nicht auf. 

Die Abläufe der Virenüberprüfung sind inakzeptabel lang. 
Beim manuellen Überprüfen eines Benutzerordners mit der Größe 
von 17 GB stürzt Virex X sogar nach 2 Stunden und 46 Minuten 
ab. Auch das automatische Überprüfen eingelegter Medien zieht 
sich hin. Viren in komprimierten Dateien wie .SIT, .ZIP oder .TAR 
werden zwar erkannt und gemeldet, aber das betroffene Medium, 
auch wenn es möglich wäre, nicht bereinigt. Dieselbe Vorstellung 
bietet Virex auch bei der Überprüfung der Mailbox. Anwenderbe- 
richte im Internet sprechen von einem Löschen der gesamten Mail- 
box statt der Beseitigung der Viren innerhalb. Dies können wir 
allerdings nicht bestätigen. Virex reagiert lediglich in allen ein- 
stellbaren Optionen mit einer Benachrichtigung sowie dem aus- 
bleibenden Löschvorgang. Verschlüsselte Dateien erkennt Virex X 
7.5 und meldet die Unmöglichkeit der Virenüberprüfung. 


Fazit 


Virex 7.5 überzeugt im Test nicht. Ein Antivirenprogramm darf an- 
dere Programme nicht stören. Außerdem sollte es komprimierte 
Daten mit enthaltenem Virus löschen können. Apple hat reagiert 
und bietet die Version 7.5 nicht mehr zum Download an. ja % 
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Gut gemeint Zwar bietet Virex X 7.5 alle Merkmale eines moderenen Virenscanners. Doch in 
der Praxis enttäuscht das Programm. 


1/3 hoch 


Zedonet 
Seite 41 


TEST 


Cafe International 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: abwechslungsreich, Netzwerkfähigkeit, 
geringe Systemanforderungen, Chat-Funktion 
Nachteile: bei alternativen Themen lassen sich 
unterschiedliche Spielkarten schwer erkennen 
Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Outline Development 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Kartenspiel Wer einen Hang zu Computer- 
#%| kartenspielen hat, ist bei Cafe International 
suchtgefährdet. Als Spieler muss man die Karten an 
den Caf6-Tischen so unterbringen, dass man die meis- 
ten Punkte erhält. Dabei kann man gegen den Rechner, 


im Netz mit einem menschlichen Gegenpart spielen. 
Zusätzlich stehen der Classic-Modus und die 7-Tisch-Va- 
riante mit zwei zusätzlichen Tischen zur Wahl. cja 


Brushes Collection 


Wertung: 666666 1,3 gut 


Vorzüge: überwältigende Sammlung an Werkzeug- 
spitzen für Photoshop und Photoshop Elements 
Nachteile: mühsame Übersicht, umständliche Ins- 
tallation 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Graficxtras.com 

Info: Shareit WEB www.shareit.de 


‘) Photoshop-Plug-in Etwa 10 000 

Werkzeugspitzen mit Linien, Sternen 
oder 3D-Formen bietet die günstige CD-Kollektion. Ei- 
nen Überblick über die Pinselformen verschaffen die 
beigepackten Abbildungen. Zwar muss man die Werk- 
zeugspitzen umständlich in den Programmordner Vor- 
gaben/Werkzeugspitzen kopieren und laden. Für die 
Mühe erhält man eine sehr brauchbare Kollektion. tha 


Zu 


Maus MX 1000 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: präzise Laseroptik, gut positionierte Zu- 
satztasten, langlebiger Akku mit Schnelllade-Option 
Nachteile: externes Netzteil, schlecht für Linkshän- 
der, ungeeignet für mobile Nutzung 

Preis: € (D) 60, € (A) 62, CHF 93 

Hersteller: Logitech 

Info: WEB www.logitech.com 


F Lasermaus Dank Laser arbeitet die 
[ Maus präziser und schneller als jede uns 
bekannte Maus. Angenehm ist ihre Ergonomie, die sich 
aber nur für Rechtshänder eignet. Gut gefällt uns auch 
die per Daumen bedienbare Multifunktionstaste. Pro- 
grammfunktionen kann die MX 1000 mit dem Control 
Center steuern. Bis zu drei Wochen hält der Lithium-Ak- 
ku, nach zehn Minuten ist er wieder geladen. sw 


Zu 


Mac-0S X 10.3 im prof. Einsatz 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: hervorragende Erläuterung wichtiger Unix- 
Grundlagen, praktische Tipps zur Wartung und Ret- 
tung der Betriebssystem-Umgebung 

Nachteile: manche Stichworte schwer auffindbar 
Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Galileo Design 

Info: WEB www.galileodesign.de 


Grundlagenbuch Auf knapp 400 Seiten er- 

#%| klärt der Autor Kai Surendorf verständlich die 
Unix-Grundlagen von Mac-OS X 10.3 und gibt prakti- 
sche Anleitungen zu Konfiguration und Wartung von 
Panther in professionellen Arbeitsumgebungen. Die Ka- 
pitel über Benutzer und Gruppen, Arbeiten im Netz- 
werk und Grundlagen des Applescript sind Höhepunk- 
te des Galileo-Bandes. tha 


Mac OS x »0.3 


u 


Herr der Ringe 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: guter Mix zwischen Spiel und Videose- 
quenzen, gute Atmosphäre, hohe Filmnähe 
Nachteile: Ansicht wechselt oft in eine unübersicht- 
liche Position, Multiplayer nur mit Gamepad 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Aspyr Media 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Actionspiel Das Spiel zieht einen sofort in die 
Handlung. Als Gandalf greift man in letzter 
Sekunde in das Kampfgewühl bei Helms Klamm und 
somit in die Schlacht um Mittelerde ein. Je nach Spiel- 
stand bewegt man sich in den Levels mit unterschied- 
lichen Charakteren, so als Frodo, Aragorn oder Gimli. 
Neue Fähigkeiten und weitere Waffen lassen sich durch 
vorher erworbene Erfahrungspunkte erwerben. ja 


Zu 


Sitecom 


Wertung: 666660 1,5 gut 


Vorzüge: günstig, klein und handlich, USB-Stecker 
einklappbar und um 270 Grad drehbar, kein zusätz- 
liches Netzteil nötig 

Nachteile: unterstützt nur USB 1.1 

Preis: € (D) 9, € (A) 10, CHF 13 

Hersteller: Sitecom 

Info: WEB www.sitecom.com 


I) E77 USB-Hub Mit einem ausklapp- 
| [abe] FF baren und je nach Einsatzbedin- 
gungen um 270 Grad drehbaren USB-Stecker verbindet 
man den USB-Hub Sitecom CN-007 ohne zusätzliche 
Stromversorgung mit einem Mac. Wie es sich für einen 
Hub gehört, verstärkt der CN-007 die Signale an sei- 
nen vier USB-Schnittstellen. Außerdem lassen sich über 
den CN-007 Geräte wie Kartenlesegerät oder USB-Stick 
an der Apple-Tastatur betreiben, die für den Einsatz oh- 
ne den Hub zu wenig Energie über die Tastatur erhal- 
ten haben. Der USB-1.1-Hub arbeitet im Testdurchlauf 
ohne Probleme. cja 
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TEST 


Myst IV Revelation 


Wertung: 666666 1,7 gut 


Vorzüge: grandiose Grafik, glaubwürdige Spielwelt, 
mit Hilfesystem, Zip-Modus und Foto-Tagebuch 
Nachteile: Rätsel teilweise zu schwer und undurch- 
sichtig, hoher Festplattenplatz nötig (ab 3 GB) 
Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Ubisoft 

Info: WEB www.ubisoft.de 


Adventure-Spiel Der Adventure-Klassiker 
#%] Myst überzeugt in der Version IV mit einer be- 


eindruckenden Grafik, glaubwürdige Szenarien und ei- 
ne belebte, teils interaktive Umwelt. Zahlreiche Videos 
vertiefen das Erlebnis einer surrealen Welt. Die Steue- 
rung geschieht wie gewohnt per Maus. Ein integriertes 
dreistufiges Hilfesystem mildert die Genre-typisch 
schweren Rätsel ab. In optischer Hinsicht präsentiert 
sich Myst IV als neue Referenz. tha 


Pocket Mouse Optical 2.0 Wireless 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: liegt gut in der Hand, Akkuladen per USB- 
Kabel möglich, je nach Aktion unterschiedlich blau 
leuchtendes Scrollrad 

Nachteile: keine Treiberunterstützung für Mac-OS 9 
Preis: € (D) 35, € (A) 37, CHF 48 

Hersteller: Kensington 

Info: WEB www.kensington.de 


En Kabellose Maus Klein und gut in der 
j Hand liegt die Pocket Mouse Optical 2.0 
Wireless, die mit optischem Sensor ausgestattet ist. 
Zwei mitgelieferte AAA-Akkus kann man per USB-Ka- 
bel wieder aufladen, was bei intensivem Gebrauch 
nach rund vier Tagen fällig ist. Unter Mac-OS X 10.3 las- 
sen sich alle vier Tasten ohne Treiber verwenden, Ken- 
sington bietet zudem einen eigenen Treiber. Unter Mac- 
05 9 funktioniert nur eine Taste. mas 


Zu 


Shrek 2 


Wertung: 666660 2,3 aut 


Vorzüge: kurzweilig und unterhaltsam, wechselnde 
Spielcharaktere, geringe Systemanforderungen 
Nachteile: wenig Spielcharaktere, veraltete Grafik- 
darstellung, für die Zielgruppe teils zu gewalttätig 
Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Aspyr 

Info: ASH WEB www.ash-games.de 


Actionspiel Nicht nur als grüner Oger rennt, 
#%| springt und hangelt man sich durch diverse 


Abenteuer, immer bereit, Münzen und Fahndungspla- 
kate aufzusammeln. Auch als vorlauter Donkey und Ge- 
stiefelter Kater greift man hin und wieder zu Zauber- 
tränken, um Gegner leichter zu besiegen. Die Handlung 
lehnt sich an den Kinofilm an, bietet für junge und jung 
gebliebene Gamer aber zudem neue Umgebungen so- 
wie Bonuslevel zum extra Münzen sammeln. cja 


Hardpack Urban 


Wertung: 666606 2,5 befriedigend 


Vorzüge: geräumig, ergonomisch, stabil, abnehm- 
bares Handyfach, weiche Stoffhülle als Schutz 
Nachteile: schwer zugänglich, keine an iPod oder 
Powerbook-Netzteile angepassten Spezialfächer 
Preis: € (D) 180, € (A) 187, CHF 247 

Hersteller: Axio 

Info: WEB www.axio-hardpack.de 


Rucksack Angenehm schmiegt sich der Hartschalen- 
Notebook-Rucksack an den Rücken. Radler kommen 
aber trotz atmungsaktiver Gurte ins Schwitzen. Power- 
books bis 17 Zoll sind dank straffer Gurte sicher aufge- 
hoben, erhalten jedoch beim Zuklappen mit Füllung 
starken Druck. Das Zubehör verliert sich in den nicht 
angepassten Innenfächern. Fußgängern steht der Ruck- 
sack wegen seiner gekrümmten Passform nur bedingt. 
pm/ am 


Mac Gourmet 


Wertung: 666666 1,3 gut 


Vorzüge: intuitive Bedienung, praktische Eingabe- 
erleichterung, gute Suchfunktionen 

Nachteile: keine deutsche Version erhältlich, kein 
reines Textformat für den Rezeptexport 

Preis: € (D) 22, € (A) 23, CHF 31 

Hersteller: Advenio 

Info: WEB www.macgourmet.com 


Rezeptverwaltung Der Organisator für Koch- 
#%| rezepte glänzt ganz Mac-like durch intuitive Be- 
dienung. So unterstützt das Programm die an sich müh- 
selige Arbeit der Zutateneingabe durch automatisches 
Vervollständigen der Wörter. Rezepte lassen sich über- 
sichtlich katalogisieren und durch die umfangreichen 
Suchfunktionen schnell finden. Die Option Weinnotizen 
einzugeben, rundet Mac Gourmet ab. (ja 


| 
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Li me 


Ultralingua Englisch-Deutsch 


Wertung: 666666 1,3 gut 


Vorzüge: reichhaltiger Wortschatz, erlaubt eigene 
Einträge, einfache Bedienung 

Nachteile: Lücken im Wortschatz, reagiert hakelig, 
schwache Übersetzungshilfe im Internet 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Ultralingua 

Info: WEB www.ultralingua.com 


Übersetzungshilfe wir testen das Übersetzungs-Tool 
für Wörter und kurze Phrasen mit dem Sprachmodul für 
Englisch-Deutsch. Das Wörterbuch enthält zahlreiche 
Ausdrücke, lässt sich per Tastaturkürzel nach Markie- 
rung eines Wortes aus Drittprogrammen aufrufen, 
unterstützt Konjugationen und eine Power-Suche mit 
Platzhaltern (Joker). Für den alltäglichen Gebrauch ist 
Ultralingua eine gute Hilfe. tha 
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Festplatten 


Das Ende der Raumnot 


Mit dem Power Mac G5 und dem iMac G5 hat Apple die moderne 
Serial-ATA-Schnittstelle fest etabliert. Doch auch auf älteren Macs mit paralleler ATA-Schnittstelle 


von Christian Möller 


lässt sich mit aktuellen Festplatten mehr Platz schaffen 


EINSTIEG _* MODERNE ANWENDUNGEN wie Audio- kann. Der Nachteil: sie sind teurer, nehmen 
Den Mittelpunkt verarbeitung, Videoschnitt oder DVD-Authoring Platz auf oder unter dem Schreibtisch in An- 
des Speicherge- |% verschlingen Unmengen an Speicherplatz auf spruch, arbeiten meist mit einem zusätzlichen 


schehens bemerkt 


man 


meist erst dann, wenn er 
keinen Platz mehr bietet. 
Die interne Festplatte 
hält nicht nur das Be- 
triebssystem dauerhaft 
vor, auch sämtliche Da- 
ten und Programme sol- 
len auf ihr Platz finden. 


der Festplatte. Ab Werk bieten die internen Fest- 
platten der G5-Macs und der neuen iMacs mit 
G5-CPU zunächst einmal genug Speicherplatz, 
doch früher oder später wird man bei intensiver 
Nutzung an die Grenzen der Platte stoßen. Hier 
heißt es aufrüsten. Ältere Macs aus der G4-Rei- 
he sind davon meist eher betroffen, denn Apple 
stattete diese mit kleineren Platten aus. 


Zweigleisig - seriell und parallel 


Beim Kauf einer neuen Platte sollte man zu- 
nächst die Frage klären, ob man sie intern oder 
extern anschließen will. Externe Platten haben 
den Vorteil, dass man sie auch ohne Vorkennt- 
nisse leicht anschließen und in Betrieb nehmen 


Kaufentscheidung | So finden Sie die richtige Festplatte 


Wenn 


Sie einen Power Mac 63 (blau-weiß), 
oder 64 (alle Modelle außer Cube) be- 


sitzen ... 


Sie einen iMac oder einen Power Mac > 
64 Cube besitzen und eine größere 
interne Platte benötigen ... 


Sie einen Power Mac G5 oder einen 


iMac 65 besitzen ... 


Sie einen Power Mac 63 (blau-weiß), — 
oder G4 besitzen und eine Serial-ATA- 
Platte nachrüsten wollen ... 


—> _..können Sie zusätzlich zur ab Werk 
verbauten Platte eine weitere Paral- 
lel-ATA-Platte nachrüsten 


... müssen Sie die interne Platte gegen 
ein neues Modell austauschen 


... benötigen Sie eine Serial-ATA-Platte 
oder einen zusätzlichen Adapter 


> 


... benötigen Sie zusätzlich eine Serial- 
ATA-Karte für den PCI-Steckplatz 
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Lüfter, was mehr Lärm bedeutet und bieten in 
der Regel nicht die hohen Übertragungsge- 
schwindigkeiten wie interne Platten. Wer ma- 
ximal Leistung will, sollte zu einer internen Plat- 
te greifen. Doch auch hier gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Einige Macs lassen sich mit zwei 
oder mehr internen Platten ausstatten, und man 
kann einfach ein aktuelles Modell hinzukaufen. 
In anderen Macs ist indes nur Platz für eine ein- 
zige Platte. Hier muss man das ab Werk gelie- 
ferte Modell gegen eine neue Platte austau- 
schen. Beachten Sie dazu auch den Kasten 
„Kaufentscheidung“ auf dieser Seite. 

Seit der Einführung von Serial-ATA-Platten 
muss man zudem auch auf das Bussystem ach- 
ten. Die internen Platten im Power Mac 65 und 
iMac G5 müssen zwingend mit einem Serial- 
ATA-Anschluss ausgerüstet sein. Parallel-ATA- 
Platten kann man hier nicht ohne weiteres ver- 
wenden. Es gibt allerdings Adapter, mit denen 
man eine ältere Parallel-ATA-Platte am Serial- 
ATA-Bus betreiben kann. Einen solchen Adap- 
ter gibt es zum Beispiel bei der Firma ARP Da- 
tacon (www.arp-datacon.de, Produktnummer: 
243611, zirka 35 Euro) 

Besitzer älterer Macs müssen allerdings 
nach wie vor auf Parallel-ATA-Platten zurück- 
greifen. Bislang bietet jeder Festplattenherstel- 
ler bei fast allen Modellen zwei Versionen an. 
Die Leistungsunterschiede zwischen Serial-ATA 
und Parallel-ATA (Ultra-DMA 100 oder Ultra- 
DMA 133) sind zwar messbar, aber nur margi- 


ONLINE ... 

Aus Platzgründen 
können wir nicht 
alle Testergebnisse 
im Heft abdru- 
cken. Die detail- 
lierten Resultate 
aller Tests finden 
Siein Form einer 
Tabelle und How- 
fast-Diagrammen 
als PDF-Doku- 
ment zum Down- 
load im Internet 
unter www.mac 
wäit.de (Webcode 
28962). 


nal. Erst mit den Festplatten der nächsten oder 
übernächsten Generation, die über höhere Da- 
tendichten verfügen, wird das Serial-ATA-Inter- 
face seine Vorteile gegenüber dem parallelen 
Anschluss besser ausspielen. 

Wer dennoch bereits jetzt die höhere Leis- 
tung in einem G4-Mac nutzen will, kann dies 
mittels einer PCI-Karte erreichen. Solche Karten 
gibt es von Firmtek (www.firmtek.com ) und 
von Acard (www.acard.de ). Beide Systeme ar- 
beiten im Quicksilver G4 sowohl unter Mac-OS 
9 als auch unter Mac-OS X problemlos. 

Vor einigen Wochen wurde eine Erweite- 
rung des Serial-ATA-Standards verabschiedet. 
Danach wird man den Bus zukünftig auch für 
externe Massenspeicherlaufwerke verwenden 
können. Dies macht Serial-ATA zu einer ernst- 
haften Konkurrenz zu dem aus dem Hause Ap- 
ple stammenden Firewire-800-Anschluss, der im 
Moment hauptsächlich für schnelle externe 
Massenspeicher genutzt wird. 


Weniger Lärm am Arbeitsplatz - 
die Lautheitsmessung zeigt es 


Nachdem Apple den Power Mac G5 und auch 
den iMac 65 (siehe iM ac-Nachschlag in dieser 
Ausgabe, Seite XX) mit sehr leisen Lüftern aus- 
gestattet hat, wird natürlich die Geräuschemis- 
sion einer Festplatte immer wichtiger, denn sie 
trägt nun einen größeren Anteil am gesamten 
Lärmpegel des Computers. Wir messen daher in 
diesem Test die Lautstärke jeder getesteten Plat- 
te im Solobetrieb. Dazu benutzen wir einen 
speziellen schalltoten Raum und ein Lautheits- 
messgerät der Firma Neutrik-Cortex. Dieses Ge- 
rät ermittelt neben dem Schalldruck (eine phy- 
sikalische Wirkgröße, gemessen in Dezibel) 
auch die unter psychoakustischen Gesichts- 
punkten ermittelte Lautheit, gemessen in Sone. 


Festplatten 


Kaufempfehlung 


Anwendungen, die höchste Geschwindigkeit er- 
fordern, sind derzeit bei der Raptor von Western 


einsatz - möglichst im Raid-Verbund- spielt sie 
ihre Stärken voll aus. Wer häufig Audio- oder 
Videos schneidet und DVDs mastert, freut sich 
über die400 GB Kapazität der Hitachi Deskstar 
7k400. Geräuschempfindliche Ohren sollten sich 
hingegen Samsungs Spinpoint SPI614N anhö- 
ren. Mitihr wird jeder Mac noch einmal ein gu- 
tes Stück leiser und auch in puncto Geschwindig- 
keit liegt der Flüsterer aus Korea gut im Rennen. 


Digital bestens aufgehoben. Besonders im Server- 


Die Lautheit sagt wesentlich mehr über die von 
Menschen empfundene Lautstärke aus, als die 
reinen physikalischen Messwerte. Wir messen 
die Lautheit in zwei verschiedenen Zuständen: 
im normalen Betrieb, also ohne Zugriffe des 
Schreiblesekopfes; und mit ständigen, zufälli- 
gen Zugriffen, die über die gesamte Platten- 
oberfläche verteilt auftreten. 


Notizen aus dem Testcenter 


Aus dem jeweils vier seriellen und vier paralle- 
len Kandidaten umfassenden Testfeld stechen 
jeweils zwei Modelle besonders hervor. Der 
Testsieger bei den seriellen Vertretern, WDs 
Raptor, liefert die höchsten Transferraten im 
Test. Kein Wunder, denn die Platte arbeitet als 
einzige im Testfeld mit 10 000 Umdrehungen 
pro Minute. Alle anderen Kandidaten drehen 
nur mit 7200 Umdrehungen pro Minute. Dabei 
bleibt die Raptor erstaunlich leise. Im Dauerbe- 
trieb wird sie allerdings deutlich wärmer als die 
Konkurrenten, man sollte daher für eine gute 


Kühlung sorgen. Diehohe Geschwindigkeithaät = 


Christian Möller, 
Redakteur, leitend 


Leistungsvergleich | interne Festplatten 


Sieger nach Messwerten ist die Raptor von Western Digital, die als einzige Platte im Test mit 10.000 Umdrehungen pro Minute arbeitet. Wer besonders geräuschempfind- 
lich ist, sollte sich die Samsung zulegen. Sie ist mit 0,3 Sone im Betrieb mit deutlichem Abstand die leiseste Platte im Test. 


Laufwerk Praxistest Durchschnittliche Durchschnittliche Geschwindig- Zugriffszeit Lautheit im Lautheit bei 
Leserate Schreibrate keitskonstanz in ms Betrieb ' Zugriff ' 
Einheit Sekunden MB/s MB/s Prozent Millisekunden _Sone Sone 
Darstellung < besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser 
Western Digital Raptor ME 3 266 HE 32: IE 61,7 EEE 544 DEE 5,5 0A mm 1,2 
Hitachi GS Deskstar 7k400 BEE DO 217 HE 326 HE 4 57 BE 65 ED 11 BE 1,3 
Samsung Spinpoint [ee 242 ME 253 463 ME 552 EEE 5,1 | 03 m 0,6 
Excelstor Callisto =] 2,3 ME 275 U 42 ME 5390 HE 76 BEE 12 N 2,5 
Seagate Barracuda 7200.7 I] 25,1 EEE 365 IE 41 HE 562 VE 5,2 [2] (u | 1,1 
Western Digital Caviar WD2000B EEE 257 EEE 280 HE 474 E61) EEE 32 ME 10 mm 1,6 
Western Digital Caviar WD25005B EEE 248 HE 257 U 493 CE 5590 EEE 5,1 ME 17 EEE 2,2 
Maxtor Maxline Ill EEE 350 HE 327 HE 44,7 E 555 IM O6 HEN 23 HE 2,4 


Anmerkungen: ' Lautheitsmessung unter Berücksichtigung der Psychoakustik. Ein Power Mac 65 erreicht im normalen Betrieb etwa 2 Sone. 
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Festplatten 


allerdings ihren Preis. Zum einen schlägt sie sich 
auf die Kapazität nieder, diemitmaximal 74 GB 
deutlich unter der der Mitbewerber liegt, die bis 
zu 400 GB aufweisen. Western Digital sieht die 
Ausrichtung der Raptor-Serie mehr im Server- 
bereich, denn als Alltagslaufwerk für den Ar- 
beitsplatz. Hier kombiniert man meist mehrere 


Platten zu einem Raid-System und kommt da- 


durch automatisch auf höhere Kapazitäten. 
Ganz anders sieht das bei Hitachis Deskstar 
7k400 aus. Ihre große Stärke ist ganz besonders 


die Kapazität. Satte 400 GB liefert sie laut Her- 


steller. Rechnet man korrekterweise mit 1024 


50 TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 


Die Serial-ATA-Festplatten testen wir in ei- 
nem Power Mac G5 Dual mit 2 GHz, 1 GB 
RAM unter deutschem Mac-0S X 10.3.5. Wir 
schließen die Laufwerke am internen Seri- 
al-ATA-Bus an. Für die Parallel-ATA-Platten 
nutzen wir einen Power Mac G4 Dual 1 
GHz. Hier kommt der interne U-DMA-100- 
Bus zum Einsatz. Als Testsoftware benutzen 
wir Howfast Storage, Howfast IO, HDT 4.5 
(unter Mac-OS 9) sowie den Finder von 
Mac-05 X 10.3.5 


Die Lautheit 

Wir messen in zwei verschiedenen Zustän- 
den (im Betrieb ohne Zugriff und im Be- 
trieb mit zufälligen Zugriffen) in einem 
schalltoten Raum mit einem Lautheits- 
Messgerät von Neutrik-Cortex. 


Testbewertung 

Die Gesamtnote (Leistung) setzt sich aus 
sieben Einzelnoten zusammen, wobei der 
Praxistest mit 20 Prozent, Lese- und 
Schreibgeschwindigkeit sowie die Ge- 
schwindigkeitskonstanz mit jeweils 15 Pro- 
zent, die Zugriffszeit mit 20 Prozent, die 
Lautheit mit 10 Prozent und die Wärme- 
entwicklung mit 5 Prozent in die Gesamt- 
note eingehen. 
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Bytes pro Kilobyte bleiben davon noch 372 GB 
übrig. Doch auch das dürfte für anspruchsvolle 
Anwendungen ausreichend sein. 

Als echter Leisetreter entpuppt sich Sam- 
sungs Spinpoint. Der südkoreanische Hersteller 


Keep cool Die mit 10 
000 U/Min drehende 
Raptor von Western 
Digital verfügt über 
integrierte Kühlrippen, 
die die Gehäuseober- 
fläche vergrößern. Da- 
durch wird mehr Wär- 
me nach außen abge- 
führt. 


Serial-ATA-Festplatten | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 


Produkt 
Bezeichnung 


Preis 


Preis pro GB 


Testurteil 


Testwertung 


TESTERGEBNISSE 

Praxistest (20 %) 
Lesegeschwindigkeit (15 %) 
Schreibgeschwindigkeit (15 %) 
Geschwindigkeitskonstanz (15 %) 
Zugriffszeit (20 %) 

Lautheit (10 %) 
Wärmeentwicklung (5 %) 
Bootbar 

TECHNISCHE ANGABEN 

Kapazität laut Hersteller in GB 
Kapazität formatiert mit HFS+ in GB 
U/Min 


Interner Cache 


Western Digital 


Raptor 
WD7406D 


€ (D) 192, 
€ (A) 199, CHF 263 


2,58 € 


Superschnelle S-ATA- 
Platte für AV-Anwen- 
dungen. Vorzüge: 
sehr kurze Zugriffs- 
zeit, extrem hohe 
Schreibrate. Nach- 
teile: spielt ihr Po- 
tenzial in der Praxis 
nicht voll aus, 

hoher Preis 


666660 


2,1 gut 


befriedigend 
gut 

sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 

gut 


ausreichend 


Hitachi Global 
Storage 


Deskstar 7k400 


HDS724040KLSA80 


€ (D) 415, 
€ (A) 430, CHF 569 


11€ 


Schnelle S-ATA-Platte 
für Server und 
AV-Anwendungen. 
Vorzüge: sehr hohe 
Kapazität, sehr 

gute Praxisergeb- 
nisse. Nachteile: 
hoher Preis 


666660 


2,3 gut 


sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


ja 


Seagate 


Barracuda 7200.7 
ST3160023AS 


€ (D) 110, 
€ (A) 114, CHF 151 


0,74 € 


Mittelklasseplatte 
für anspruchsvolle 
Anwendungen. 
Vorzüge: sehr hohe 


Leserate. Nachteile: 


lange Zugriffszeit 


666600 


2,6 befriedigend 


befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


Maxtor 


Maxline Ill 
7825050 


€ (D) 190, 
€ (A) 197, CHF 261 


0,81€ 


Keine Wertung, 
da Vorserien- 
Modell 


keine Wertung ' 


mangelhaft ? 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 


gut 


Anmerkungen: ' keine Wertung, da Vorserien-Modell, ? Vorserien-Modell bleibt beim Kopieren von Dateien im Finder öfter hängen 
Hersteller: Hitachi Global Storage Info: MCE TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de, www.hgst.com Hersteller: Seagate Info: 
TEL (nur D) 08 00/1 82 68 31 WEB www.seagate.com Hersteller: Maxtor Info: TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.maxtor.com 
Hersteller: Western Digital Info: TEL (D) 0 89/9 22 00 60 WEB www.wdc.com 


konzentriert sein Augenmerk auf die Geräusch- 
dämmung und dies macht sich bei der Platte be- 
zahlt. Mit 0,3 Sone im normalen Betrieb und 
0,6 Sone bei Zugriffen liegt die Platte nahe an 
der untersten Wahrnehmungsschwelle und 
noch unter den Werten der seriellen Version, die 
wir in Ausgabe 2/ 2004, Seite 42, getestet haben. 

Das beste Preis-pro-Gigabyte-Verhältnis lie- 
fert derzeit die Western Digital WD2000] B. Die 
200 GB fassende Version bekommt man für et- 
wa 115 Euro. Das sind lediglich 60 Cent pro GB. 

Negativ sticht im Test die Maxtor Maxline 
III heraus. Beim Kopieren im Finder bleibt die 


rstitten EEE > 


Platte immer wieder einige Sekunden stehen 
bevor sie weiter arbeitet. Allerdings bekommen 
wir von Maxtor zum Test nur ein Vorserien-Mo- 
dell, weswegen wir die Platte nicht in die Ge- 
samtwertung einbeziehen. 


Fazit 


Selten war ein Testfeld so breit gestreut. Für je- 
den Anwendungszweck und Geldbeutel findet 
sich inzwischen ein Modell auf dem Markt. Da 
Apple den Zugang zur internen Festplatte bei 
fast allen Macs leicht gemacht hat, lohnt sich 
das Aufrüsten in jedem Fall. % 


Parallel-ATA-Festplatten | Ausstattung und Bewertung 
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Hersteller Samsung 
Produkt Spinpoint 
Bezeichnung SPI614N 
Preis € (D) 100, 
€ (A) 104, CHF 137 
Preis pro GB 0,67 € 
Testurteil Robuste Platte für 
Audioanwendungen. 
Vorzüge: sehr leise, 
gute Praxisergeb- 
nisse, günstiger Preis. 
Nachteile: mäßige 
Zugriffsszeit 
Testwertung 666666 
2,4 gut 
TESTERGEBNISSE 
Praxistest (20 %) gut 
Lesegeschwindigkeit (15 %) befriedigend 
Schreibgeschwindigkeit (15 %) gut 
Geschwindigkeitskonstanz (15 %) befriedigend 
Zugriffszeit (20 %) befriedigend 
Lautheit (10 %) sehr gut 
Wärmeentwicklung (5 %) gut 
Bootbar ja 
TECHNISCHE ANGABEN 
Kapazität laut Hersteller in GB 160 
Kapazität formatiert mit HFS+ in GB 148,86 
U/Min 7200 
Interner Cache 8 MB 


Excelstor Western Digital Western Digital 
callisto Caviar Caviar 

J880 WD2000JB WD2500SB 

€ (D) 55, € (D) 115, € (D) 215, 

€ (A) 57, CHF 76 € (A) 119, CHF 158 | € (A) 223, CHF 295 
0,71€ 0,60 € 0,2 € 

Preiswerte Einstei- | Solide Mittel- Teure ATA-Platte 


gerplatte. Vorzüge: 
niedriger Preis, 
gute Praxisergeb- 
nisse. Nachteile: 


klasseplatte. Vor- 
züge: gutes Preis- 
pro-GB-Verhältnis. 
Nachteile: lange 


mit hoher Kapa- 
zität. Vorzüge: gute 
Praxisergebnisse. 
Nachteile: laute 


sehr laute Zugriffs- | Zugriffszeit Zugriffsgeräusche, 
geräusche niedrige Leserate 
666606 666606 666606 

2,6 befriedigend 2,6 befriedigend 2,7 befriedigend 
gu befriedigend gut 

befriedigend befriedigend befriedigend 
befriedigend gut gut 

befriedigend gut befriedigend 

gu befriedigend befriedigend 
befriedigend gut befriedigend 

gu gut befriedigend 

ja ja ja 

80 200 250 

76,52 189,60 232,71 

7200 7200 7200 

2 MB 8 MB 8 MB 


Hersteller: Excelstor Info: MCE TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.excelstor.com Hersteller: Hitachi Global Storage Info: MCE 
TEL (D) 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de Hersteller: Samsung Info: TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.samsung.de 
Hersteller: Maxtor Info: TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.maxtor.com Hersteller: Western Digital Info: TEL (D) 0 89/9 22 


00 60 WEB www.wdc.com 


1/3 Anzeige hoch 
(Umax/Microtec) 


5.47 


__ nr Bde 


EINSTIEG 


Dieser Test richtet das 
Augenmerk auf an- 
spruchsvolle Kompaktka- 
meras mit einem weiten 
Funktionsspektrum, das 
in etwa dem einer älte- 
ren analogen Spiegelre- 
flexkamera entspricht. 
Neben Programmauto- 
matiken bieten diese Ka- 
meras auch manuelle 
Einstellmöglichkeiten. 
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Test Kompaktkameras Nicht nur teure Spiegelreflexkameras bieten Komfort 
und Raum für kreative Fotografie, auch einige Modelle der neuen Kompaktge- 
neration zaubern ein Lächeln auf das Gesicht von Fotoprofis 


von Guido Sieber und Markus Schelhorn 


+ KNIPSEN ALLEINE reicht vielen nicht. Wer 
mehr als die automatischen Funktionen will, der 
findet mit den Testkandidaten Geräte, die auch 
manuelle Eingriffe erlauben, etwa durch die 
Wahl von Belichtungszeit oder Blende. Dafür 
haben wir fünf Kameramodelle gewählt, deren 
aktuelle Straßenpreise um die 500 Euro liegen 
und mit der deutlich teureren Leica Digilux 2 
verglichen. Alle Kameras in diesem Test sind für 
anspruchsvolle Fotografie geeignet. Nicht nur 
die guten manuellen Einstellmöglichkeiten spre- 
chen dafür, so ist beispielsweise die Autofokus- 
geschwindigkeit bei allen sechs Kameras für die 
meisten Aufnahmesituationen schnell genug. 
Die Canon Powershot S60 ist eine der kom- 
pakten Vertreterinnen, ebenso wie die Exilim 
EX-P600 von Casio und die Sony Cybershot 
DSC-V1. Weniger kompakt aber besser ausge- 


stattet präsentiert sich die Finepix S20 Pro von 
Fujifilm. Einen guten Kompromiss zwischen 
Ausstattung und Gehäusegröße stellt die C- 
5060 Wide Zoom von Olympus dar, die, wie der 
Name verrät, ein weitwinkliges Objektiv ver- 


Einschalten Schiebt man 
bei der Canon Powershot 
560 den Objektivschutz zur 
Seite, schaltet man so die 
Kamera ein. 


ONLINE... 


Da wir aus Platz- 
gründen die Test- 
fotos nicht auf 
die CD dieser 
Ausgabe packen 
können, finden 
Sie die Fotos auf 
www.macwelt.de 
unter dem Web- 
code 28860. 


wendet. Der preisliche Ausreißer, die 1800 Euro 
teure Digilux 2 von Leica ist zwar recht groß, 
hat dafür aber ein angenehm großes Display 
und ein sehr gutes Objektiv. 


Die Kompakten 


In einem schmucken Aluminium-Gehäuse ist 
die Canon Powershot S60 gut untergebracht. 
Das 3fach-Zoom-Objektiv steckt hinter einer 
Schiebeabdeckung und fährt aus, sobald man 
diese zur Seite schiebt. Als Speichermedium 
dient eine Compact-Flash-Karte, ein Lithium-lo- 
nen-Akku versorgt die Kamera mit Strom. Die 
Powershot S60 liegt gut in der Hand, obwohl 
ihr eine Griffwulst am Gehäuse fehlt. Die Be- 
dienelemente sind durchweg gut zu erreichen. 
Von der Aufnahme- in die Wiedergabefunktion 
schaltet man mit einem Knopfdruck um und ist 
mit einem einfachen Antippen des Auslösers so- 
fort wieder aufnahmebereit. Das Spitzenmodell 
der Exilim-Familie von Casio ist ebenfalls mit ei- 
nem Metallgehäuse versehen und bietet neben 
einem optischen 4fach-Zoom ein großes 2-Zoll- 
Display. Strom bekommt die Kamera von einem 
Lithium-lonen-Akku, die Bilder landen auf ei- 
nem nur 9 MB großen internen Speicher. Zu- 
sätzlich bietet die Kamera einen SD-Card-Steck- 
platz. In der Praxis erweist sich die Exilim als 
handlich, schnell und zuverlässig. Das Einstell- 
rad auf der Kamerarückseite dient als bequemer 
Haltepunkt für den Daumen, mit dem großen 
Display lassen sich die Bilder gut beurteilen. 

Trotz ihrer geringen Größe ist die Sony Cy- 
bershot DSC-V1 mit einem Blitzschuh und ei- 
nem Einstellrad ausgestattet. Dies ist in der Re- 
gel größeren Kameras vorbehalten. Das optische 
4fach-Zoom und die sinnvoll angeordneten Tas- 
ten tun ein weiteres zur guten Bedienbarkeit. 
Doch das Display ist mit lediglich 1,5 Zoll zu 
klein geraten. Hier stören vor allem die kleinen 
Funktionsanzeigen, etwa für die Anzahl der ver- 
bleibenden Bilder. Als Stromquelle nutzt auch 
dieses Modell einen Lithium-lonen-Akku, die 
Bilder landen auf dem hauseigenen Memory 
Stick, beziehungsweise Memory Stick Pro. Als 
einzige Kamera im Test hinterlässt die Sony Cy- 
bershot DSC-V1 einen zwiespältigen Eindruck 
in der Handhabung. Negativ fallen uns das zu 
kleine Display und die gewöhnungsbedürftige 
Zoomwippe auf. Einen kleinen Ausgleich schafft 
das für diese Gehäusegröße ungewöhnliche Ein- 
stellrädchen. Überzeugend hingegen ist der La- 
ser gesteuerte Autofokus der DSC-V1. 


Profi-Feeling 


Das im Vergleich große Gehäuse der Fuji Finepix 
520 Pro bietet Vorzüge bei der Handhabung. 
Der ausgeprägte Griff und der Objektivtubus lie- 
gen sehr gut in der Hand, die wichtigsten Be- 
dienelemente sind gut erreichbar angeordnet. 
Die Kamera bietet ein Einstellrädchen für den 


Digitalkameras 


Kaufempfehlung 


Wer klassische Kamerabedienung schätzt und nicht auf den Preis 
achtet, sollte dieLeica Digilux 2 beim Händler in dieHand nehmen. 
Anspruchsvolle Fotografen, die bereit sind, eine Fototasche mit sich 
herumzutragen, sollten einen Blick auf die Finepix S20 Pro von Fuji- 
film werfen oder sich dieC-5060 Wide Zoom von Olympus ansehen. 
Wenn die Kamera jedoch kompakt sein soll, dann ist die zweite Hälf- 
te des Testfeldes interessant. Hier finden wir mit der Powershot S60 
von Canon, der Exilim EX-P600 von Casio und der Cybershot DSC- 
V1 von Sony drei handliche Modelle für anspruchsvolle Fotografie. 


linken Daumen, die Auswahl von Zeit oder 
Blende erfolgt so schneller als über die Wipp- 
schalter anderer Kameras. Dass sämtliche Tas- 
ten an der Gehäuserückseite angebracht sind, 
erleichtert die Bedienung ebenfalls. Durch die 
Gehäuseabmessungen und -gestaltung ist sie 
hervorragend zu bedienen und auch für den se- 
miprofessionellen Einsatz geeignet. Über einen 
Ring am Objektiv hat man die Möglichkeit, von 
Hand die Schärfe einzustellen. Der klassische 
Schraubanschluss für den Drahtauslöser, der 
sich am Auslöser befindet, unterstreicht eben- 
falls die Ausrichtung der Kamera. Die Finepix 
S20 Pro ist mit einem optischen 6fach-Zoom 
und mit einem Blitzschuh ausgestattet. Dank 
Kabelanschluss für einen externen Blitz ist man 
beim Ausleuchten flexibler als nur mit der klei- 
nen internen Leuchte. Mit ihrer 6-Megapixel- 
Super-CCD vom Typ SR, ist die Finepix S20 Pro 
ein Sonderfall in diesem Test. Diese CCD bie- 
tet pro Bildpunkt zwei lichtempfindliche Zellen, 
eine für wenig, eine für viel Licht. Somit ist ein 
größerer Belichtungsspielraum möglich, alsmit 
einer herkömmlichen CCD. Dafür sind es ge- 
nauso genommen lediglich 3 Megapixel Bild- 
größe, die diese CCD erreicht. Wie bei der Su- 
per-CCD von Fujifilm jedoch üblich, werden die 
Bilddaten auf doppelte Größe gerechnet, so dass 
Bilddaten entsprechend eines 6-MP-Sensors auf- 
gezeichnet werden. 

Anders das Erscheinungsbild der Olympus 
Camedia C-5060 Wide Zoom, die als einzige 
Kamera im Test mit einem dreh- und schwenk- 
baren Display ausgestattet ist und wie eine ty- 


pische Digitalkamera aussieht. Sie bietet ein op- » 


Handlich Obwohl die 
Casio Exilim EX-P600 sehr 
kompakt ist, lässt sie sich 

gut bedienen. 


AUSSENSEITER LEICA 


Aus der Reihe der Proban- 
den tanzt unser Testsieger, 
die Leica Digilux 2. Ihre an 
eine klassische Reportage- 
kamera angelehnte Bedie- 
nung und vor allem ihr 
hochwertiges und lichtstar- 
kes Objektiv machen die Ka- 
mera vor allem für Fotogra- 
fie-Ethusiasten interessant. 


Digitalkameras 


tisches 4fach-Zoom und die Fotofunktionen der 
Kamera lassen keine Wünsche offen. Dank ih- 
res großen Gehäuses und der ergonomischen 
Anordnung der Schalter und Knöpfe ist die Ka- 
mera hervorragend zu bedienen. Alle Bedien- 
elemente sind genau da, wo die Finger des Fo- 
tografen sie gut erreichen können. Dazu gehört 
das Einstellrad für Zeit oder Blende rechts un- 
ter dem Wählrad für die Hauptfunktionen der 
Kamera. Den semiprofessionellen Charakter der 
Kamera unterstreicht, dass sie mit einem Blitz- 
schuh und zwei Speicherkarten-Slots ausge- 
stattet ist. Neben einer xD-Picture-Card arbeitet 
sie auch mit einer Compact-Flash-Karte. Zur 
Stromversorgung dient ein Lithium-lonen-Ak- 
ku. Die Camedia C-5060 Wide Zoom ist ein sehr 
gelungener Kompromiss zwischen Leistungsfä- 
higkeit und Gehäusegröße, denn sie ist deutlich 
handlicher als die Geräte von Fujifilm und Leica. 
Auch diese Kamera überzeugt in der Praxis, das 
dreh- und schwenkbare Display macht sie viel- 
seitig einsetzbar. Als einzige Kamera im Test ist 
die Camedia C-5060 Wide Zoom mit einem zu- 
sätzlichen monochromen LC-Display ausge- 
stattet, das die wichtigsten Kameraeinstellun- 
gen auch bei deaktiviertem Haupt-Display zeigt. 


Klassiker nicht nur für Nostalgiker 


Design, Größe und die Bedienung der Leica Di- 
gilux 2 unterscheiden sich deutlich von allen an- 
deren Testkandidaten. Sie erinnert an eine Ka- 
mera aus den 70er ] ahren. Auch mit dem Preis 
von 1800 Euro setzt sich die Kamera ab, die es 
auch von Panasonic unter dem Namen DMC- 
LC1EG-K gibt. Ein großer Teil der Kosten geht 
zulasten des hochwertigen 3fachen Zoomob- 
jektivs. Es beutet mit einer Ausgangslichtstärke 
von F2.0 im Weitwinkel und F2.4 im Telebereich 
mit Abstand am meisten Licht aller getesteten 
Kameras aus. Vor allem die Liebhaber klassi- 
scher Fotoapparate finden Gefallen an der Di- 
gilux 2, denn sie lässt sich für eine Digital- 
kamera untypisch mit einem Wählrad für die 


Belichtungszeit, sowie einem Blendenring am 
Objektiv bedienen. Ebenso befinden sich ma- 
nuelle Einstellringe für Brennweite und Fokus- 
sierung am Objektiv. Ein mit 2,5 Zoll sehr gro- 
ßes Display rundet den Komfort der Kamera ab. 
Alles in allem bietet die Digilux 2 ein vorbildli- 
ches fotografisches Bedienkonzept, das dem Fo- 
tografen neben automatischen Funktionen auch 
schnellstmögliche manuelle Einstellmöglich- 
keiten bietet. Ein Blitzschuh ist für diese Kame- 
ra selbstverständlich und der Klappblitz bietet 
eine Überraschung. Er lässt sich über sein Z-Ge- 
lenk in einer Position arretieren, in der er nach 
oben abstrahlt. Somit ist mit dem eingebauten 
Blitz indirekte Beleuchtung möglich. Dank ih- 
rer Größe liegt dieKamera gut in der Hand, sie 
ist schnell und auch die Bildqualität stimmt. 


Funktionen im Vergleich 


Viel kreativen Spielraum lassen alle getesteten 
Kameras. Die Leica Digilux 2 bietet zusätzlich 
eine Funktion, um Serienbilder mit unterschied- 
lichen Belichtungszeiten zu erstellen. 

Für bestimmte fotografische Aufgaben bie- 
ten die Kameras Motivprogramme, etwa für 
Portraits, Landschaftsaufnahmen oder auch für 


Komfortabel Über ein gut zu- 
gängliches Drehrad lassen sich 
bei der Fujifilm Finepix S20 Pro 
manuelle Einstellungen für 
Blende und Belichtungszeit 
vornehmen. 


Info | Bildqualität in der Praxis 


Produkt 


Canon 
Powershot S60 


Casio 
Exilim EX-P600 


Fujifilm 
Finepix S20 Pro 


Leica 
Digilux 2 


Olympus 
C-5060 Wide Zoom 


Sony DSC-V1 


Verzeichnung Weitwinkel 


deutlich tonnenförmig 


moderat tonnenförmig 


deutlich tonnenförmig 


moderat tonnenförmig 


moderat tonnenförmig 


moderat tonnenförmig 


Verzeichnung mittlerer leicht tonnenförmig nicht sichtbar nicht sichtbar nicht sichtbar leicht tonnenförmig nicht sichtbar 
Zoombereich 
Verzeichnung Telebereich nicht sichtbar leicht kissenförmig leicht kissenförmig nicht sichtbar nicht sichtbar leicht kissenförmig 
Farbsäume leicht sichtbar sichtbar Weitwinkel leicht Weitwinkel leicht und Weitwinkel leicht und leicht sichtbar 
sichtbar, Tele deutlich Tele nicht sichtbar Tele nicht sichtbar 
sichtbar 
Farbrauschen sichtbar bei mittle- gering sichtbar bei mittleren gering gering gering 
ren Helligkeiten und dunklen 
Farbbereichen 
Scharfzeichnung zu aggressiv zu aggressiv zu aggressiv ausgewogen ausgewogen zu aggressiv 
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Gewöhnungsbedürftig 
Störend ist bei der Sony 
DSC-V1 das kleine Display 
sowie die gewöhnungsbe- 
dürftige Zoomwippe. 


Sportaufnahmen. Eine Besonderheit der Sony 
Cybershot DSC-V1 sind die Möglichkeiten für 
monochrome Nachtaufnahmen, die man sonst 
nur bei Videokameras findet. Spitzenreiter bei 
der Auswahl von Motivprogrammen ist zwei- 
fellos die Casio Exilim EX-P600. Während die 
Konkurrenz zwischen vier und sechs Motivpro- 
gramme bietet, sind es bei der Casio-Kamera 
gar 25 Motivprogramme. Sie steuern neben Zeit 
und Blende auch unterschiedliche Parameter, 
etwa Farbsättigung, Schärfe und Farbfilter. 


Bildqualität in der Praxis 


In puncto Geometrieverzeichnung muss ein Ka- 
merahersteller bei Zoomobjektiven immer ei- 
nen Kompromiss eingehen. So muss man eine 
tonnenförmige Verzeichnung im Weitwinkel in 
Kauf nehmen und je nach Ausrichtung des Ob- 
jektivs eine trapezförmige Verzeichnung, also 
ein nach innen gewölbtes Bild, in der Teleein- 
stellung. Bei Naturaufnahmen ist die Verzeich- 
nung im Gegensatz zu Architekturaufnahmen 
zu vernachlässigen. Zudem bemerkt man an- 
hand von Farbsäumen, die wegen der Lichtbre- 
chung zum Bildrand hin auftreten, die Güte der 
Optik. Auch die spätere Signalverarbeitung und 
die Güte des Bildsensors bestimmen die Quali- 
tät. Diese sieht man vor allem beim Farbrau- 
schen sowie der Scharfzeichnung der Kamera, 
die gerade in der Kompaktklasse oft aggressiv 
ausfällt. Im jeweiligen Kameramenü lässt sich 
die voreingestellte Scharfzeichnung reduzieren. 
Eine praxisrelevante Randabdunklung bemer- 
ken wir dagegen bei keiner Kamera im Testfeld. 
Eine Übersicht der jeweiligen Bildqualität bie- 
tet die Tabelle auf der linken Seite. 


Teamarbeit mit dem Mac 


Bei den meisten Kameras im Test ist der An- 
schluss am Mac einfach. Man verbindet die Ka- 
mera per mitgeliefertem USB-Kabel mit dem 
Mac. Dann erscheint unter Mac-OS 9.2 und un- 
ter Mac-OS X die eingelegte Speicherkarte als 
Festplattensymbol auf dem Schreibtisch. Zu- 


Digitalkameras 


sätzliche Treiber braucht man für keine Kame- 
ra zu installieren. Einzig die Speicherkarte der 
Canon Powershot S60 erscheint nicht als Fest- 
plattensymbol. Um an die gespeicherten Fotos 
zu gelangen, muss man diese entweder per 
IPhoto oder mit dem Programm Digitale Bilder 
herunterladen. Zudem legt Canon eine eigene 
Software bei, mit der man die Fotoszum Mac 
übertragen kann. Darüber hinaus packt Canon 
die Software Image Browser zum Kopieren der 
Bilder der Kamera und zum Platzieren und Aus- 
drucken der Fotos bei. Der Image Browser bie- 
tet eine übersichtliche Oberfläche und wichtige 
Informationen über das einzelne Bild, wie ein 
Histogramm und die EXIF-Daten der Aufnah- 
me. Funktionen zur Bild- oder Videobearbei- 
tung bietet die Software nicht. Dazu kann man 
die Tools Arcsoft Photostudio und Videoim- 
pression verwenden. 

Sony liefert seine Kamera mit dem Pro- 
gramm Image Mixer 1.5, das unter Mac-OS X 
und Mac-OS 9 problemlos läuft. Es dient zum 
Laden von Fotos und Filmen und bietet einige 
Funktionen zur Bildbearbeitung, etwa Drehen 
und Zuschneiden von Fotos. Auch Kontrast, 
Farbton und Sättigung lassen sich verändern. 
Negativ fällt auf, dass die Software nur eine 
feste Fenstergröße in voller Auflösung zulässt. 

Eine gut zu bedienende und umfangreiche 
Software zur Bildverwaltung sowie zur Steue- 
rung der Kamera liefert Fuji mit dem Programm 
Hyper Utility. Darüber hinaus liegt der Kame- 
ra das Brennprogramm Image Mixer bei, sowie 
der Finepix Viewer, der ebenfalls zur Bildver- 
waltung genutzt werden kann. Der Finepix-Vie- 
wer bietet eine einfache und übersichtliche 
Oberfläche und stellt auch Optionen für die On- 
line-Bestellung von Fotoabzügen bereit. 

Der Olympus-Kamera liegt die Software Ca- 
media Master bei. Diese startet mit einer Über- 
sichtsmaske, in der sich der Anwender für einen 
der Funktionsbereiche entscheidet. Die Soft- 
ware bietet nützliche Funktionen zum Kopie- 
ren, Verwalten und Drucken der Bilder, sowie 
zur gemeinsamen Nutzung im Internet. 

Mit ACD See legt Leica seiner Kamera eine 
umfangreiche Bildverwaltung bei, die gut zu be- 
dienen ist und nützliche Funktionen, etwa zum 
Umbenennen mehrerer Bilder, bietet. Doch Op- 
tionen für die Bildbearbeitung sind spärlich. 


> 
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BILDQUALITÄT 
Wir testen und beurteilen die 
Bildqualität der Kameras an- 
hand praxisgerechter Außen- 
und Innenaufnahmen. 


HANDHABUNG 
Bei der Beurteilung der Hand- 
habung berücksichtigen wir die 
Gestaltung der Kameragehäu- 
se, die Erreichbarkeit und An- 
ordnung der einzelnen Bedien- 
elemente sowie die Menüfüh- 
rung. Außerdem fließt mit ein, 
wie schnell sich oft gebrauchte 
Einstellungen abrufen lassen. 


GESCHWINDIGKEIT 

Die Aufnahme- und Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit der Ka- 
meras testen wir mit der je- 
weils bestmöglichen Bildauflö- 
sung und Qualität. 


AUSSTATTUNG 

Sowohl die vorhandenen Funk- 
tionen als auch die Ausstat- 
tungsmerkmale des Kamerage- 
häuses fließen in die Beurtei- 
lung der Ausstattung ein. 


Komfortabel Die Olympus 
C-5060 Wide Zoom ist noch 
handlicher als die ebenfalls 
komfortable Fujifilm Finepix 
520 Pro. Alle Bedienelemente 
sind gut durchdacht ange- 
bracht. 
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Digitalkameras 


mera beigelegte Software Photo Loader. Mitihr 


Nur unter Mac-OS 9 läuft die der Casio-Ka- 


lassen sich komfortabel Bilder laden. Zudem 
kann das Tool HTML-Seiten mit Alben, die nach 
Datum geordnet sind, erstellen und ein Be- 
trachten der einzelnen Bilder wie auch der Bil- 


der als Diashows ermöglichen. Wünschenswert 


währe eine Version für Mac-OS X. 


Fazit 


Alle getesteten Geräte sind für anspruchsvolle 
Fotografie geeignet. Wenn die Kamera nicht all 
zu groß sein soll, empfehlen wir die Kameras 
von Canon, Casio und Sony. Die Modelle von 
Fujifilm, Leica und Olympus kommen dagegen 
dann zum Einsatz, wenn das Erlebnis beim Fo- 
tografieren im Vordergrund steht. 


Digitale Kompaktkameras | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 


Straßenpreis ' 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität (25 %) 
Handhabung (25 %) 
Geschwindigkeit (25 %) 
Ausstattung (25 %) 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 


Sensorauflösung / -typ 


Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Zoom opt./digital 

Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Kleinste Blende Weitwinkel 
Kleinste Blende Tele 
Bewegtbild/Ton 

LCD-Monitor 

Blitz intern/externer Anschluss 


Speichermedium 


Stromversorgung 
Schnittstelle 


Lieferumfang 


Leica 


Digilux 2 


€ (D) 1800, € (A) 1863, 
CHF 2465 


Vergleichsweise große Kamera 
mit sehr gutem Objektiv und 
großem Display. Vorzüge: her- 
vorragendes, klassisches Be- 
dienkonzept. Nachteile: teuer 


666666 1,5 gut 


gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 


5,0. MP CD (2/3”) 


2560 x 1920 
3,2/3 

28 - 90 mm 
8 bis 1/4000 
F2,0 

F2,A 

ja/ja 

2,5 Zoll 

ja/ja 

64 MB SD 


Lithium-Ionen Akku 
USB 2 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Handbuch, 
Schultergurt 


Olympus 
C-5060 Wide Zoom 


€ (D) 516, € (A) 534, 
CHF 707 


Hochwertige und 

solide Kamera. Vorzüge: 
dreh- und schwenkbares 
Display. Nachteile: 
relativ groß 


666666 1,6 gut 


gut 
sehr gut 
gut 
sehr gut 
gut 


5,1 MP ccD (1/1,8*) 


2592 x 1944 
4/3,5 

28 - 110 mm 

16 bis 1/4000 
F2,8 

F4,8 

ja/ja 

1,8 Zoll 

ja/ja 

32 MB xD-Picture-Card, 
CF I & Il-Steckplatz 


Lithium-Ionen Akku 
USB 1 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Handbuch, 
Schultergurt 


Fujifilm 


Finepix S20 Pro 


€ (D) 620, € (A) 642, 
CHF 849 


Leistungsfähige Kamera 
mit sehr ergonomi- 
schem Gehäuse. Vorzü- 
ge: 6fach-Zoom. 
Nachteile: relativ groß 


666666 1,6 gut 


gut 
sehr gut 
gut 
sehr gut 
gut 


6,2 MP Super-CCD 
(SR, 1/1,7°) 


2048 x 1536 
6/22 

35 - 210 mm 

B, 30 bis 1/10000 
r2,8 

F3,1 

ja/ja 

1,8 Zoll 

ja/ja 

16 MB xD-Picture-Card, 
CF I & Il-Steckplatz 


4x AA-zelle 
USB 1, Firewire 


USB-Kabel, Firewire- 
Kabel, AV-Kabel, CD, 
Handbuch, Schultergurt 


Casio 
Exilim EX-P600 


€ (D) 495, € (A) 513, 
CHF 678 


Edle Kompaktkamera mit 
großem Funktionsum- 
fang. Vorzüge: großes 
Display. Nachteile: kein 
Blitzanschluss 


666666 2,0 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
gut 


6,0. MP ccD (1/1,8*) 


2816 x 2112 
4/A 

33 - 132 mm 
60 bis 1/2000 
F2,8 

F4,0 

ja/ja 

2,0 Zoll 

ja/ja 

9 MB intern, 
SD-Card-Steckplatz 


Lithium-Ionen Akku 
USB 1 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Handbuch, 
Trageschlaufe 


Canon 
Powershot S60 


€ (D) 430, € (A) 445, 
CHF 589 


Kompakte und vielsei- 


tige Kamera. Vorzüge: 
fotografisches Bedien- 
konzept. Nachteile: 
kein Blitzanschluss 


666660 2,3 gut 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
gut 


5,0. MP ccD (1/1,8”) 


2592 x 1944 
3,6/4,1 

28 - 100 mm 
15 bis 1/2000 
2,8 

F5,3 

ja/ja 

1,8 Zoll 
ja/nein 


32 MB Compact Flash 


Lithium-Ionen Akku 
USB 1 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Hand- 
buch, Trageschlaufe 


Sony 


DSC-V1 


€ (D) 440, € (A) 456, 
CHF 603 


Gut ausgestattete und 
hochwertige Kompakt- 
kamera. Vorzüge: 
Blitzschuh. Nachteile: 
kleines Display 


666660 2,3 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 


5,0. MP ccD (1/1,8*) 


2592 x 1944 

4/4 

34 - 136 mm 

30 bis 1/2000 

F2,8 

F4,0 

ja/ja 

1,5 Zoll 

ja/ja 

32 MB Memory Stick 


Lithium-Ionen Akku 
USB 1 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Hand- 
buch, Schultergurt 


Anmerkung: ' Durchschnittspreis, ermittelt auf der Internetseite www.idealo.de, 
Hersteller: Canon Info: TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de Hersteller: Casio Info: TEL (D) 0 40/52 86 50 WEB www.casio.de Hersteller: Fujifilm Info: TEL (D) 01 80/5 89 89 80 


WEB www.fujifilm.de 


Info: TEL (D) 02 21/53 70 WEB www.sony.de 
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Hersteller: Leica Info: TEL (D) 0 64 42/20 81 11 WEB www.leica-camera.com 


Stand: 12. Oktober 2004 


Hersteller: Olympus Info: TEL (D) 01 80/5 67 10 83 WEB www.olympus.de Hersteller: Sony 


Auf den folgenden Seiten be- 
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Photokina-Highlights 


für Profis 


von Markus Schelhorn 


EINSTIEG Neuheiten im Überblick Einiges interessantes war auf der Photokina für Profifotogra- 


schreiben wir die interessan- 


testen Neuheiten der Photo- 
kina 2004 für professionelle Hasselblad kauft Imacon 
Fotografen, die digital produ- 
zieren. Am dritten Oktober 
ging die Photokina zu Ende, 
die nächste findet 2006 statt. 
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Der dänische Experte für Digitalkamera- 
rückteile und High-End-Scanner Imacon 
ist von Hasselblad, das zu Shriro Sweden 
gehört, gekauft worden. Schon in der Ver- 
gangenheit haben beide Firmen beispiels- 
weise bei der Entwicklung des Ixpress-Ka- 
merarückteilsund der Hasselblad Hl eng 
zusammengearbeitet. 


INFO Imacon weg www.imacon.dk, 
Hasselblad weg www.hasselblad.de 


Bilder automatisch verbessern 


Einen Ordner voller Fotos kann man mit Klearvision Photo-D 
per Knopfdruck optimieren. Sogar rote Augen entfernt das 
Programm, ohne dass man diese vorher auswählen muss. 
Photo-D analysiert jedes Foto individuell und belässt es im 
Zweifelsfall. Federführend bei der Entwicklung ist Moshe Key- 
dar, der zuvor bei Scitex tätig war und die Leave-Kamera mit 
entwickelt hat. Bislang gibt es die Software nur für Windows- 
Systeme, eine Mac-Version soll in Kürze folgen. mas 


ınro Klearvision weg www.klearvision.com 


Info | Die Photokina-Trends im Überblick 


- Kamerahandys ersetzen Billig-Digitalkameras 

= Kompaktkameras mit sieben bis acht Megapixel lösen die Fünf-Mega- 
pixel-Klasse ab 

Die Fläche der Bildsensoren schrumpft, häufig findet man 1/2,5 und 
1/2,7 Zoll große Sensoren 

= Die LC-Displays der Kompaktkameras werden größer, teilweise bis 2,5 Zoll 

= Einige Edelminis ohne optischen Sucher, stattdessen großes, hochwerti- 
ges LC-Display 

- Die LC-Displays werden kontrastreicher und lassen sich bei Sonnenschein 
besser ablesen 

- Videofunktionen werden besser, MPEG-4-Kodierung setzt sich durch 

- Megazoom-Kameras für Einsteiger 

= Zunehmend Bildstabilisatoren in Prosumer-Kameras 

- Digitale Spiegelreflexkameras 

- Digitale Mittelformat-Kameras werden eigenständig und mobil 
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fen zu sehen, wir tragen die Highlights zusammen 


Einheitliche Rohdaten 


Besonders Bilderagenturen können sich freu- 
en. Der Workflow digitaler Fotos lässt sich 
mit Digital Negative Specification, kurz 
.DNG, vereinfachen, da in diesem einheit- 
lichen Rohdatenformat alle kameraspezifi- 
schen Informationen erhalten bleiben. 

.DNG basiert auf dem Format TIFFEP, das als 
Grundlage für viele herstellereigene Rohfor- 
mate dient. Die Rohdaten neuer Kameras, die 
das .DNG-Format nutzen, können ohne die 
derzeit nötigen Anpassungen der Software 
verwendet werden. Neben den Metadaten, 
die das .DNG-Format bereits bietet, können 
Kamerahersteller eigene hinzufügen. 

Die aktuellen Versionen von Photoshop und 
Photoshop Elements können mit einem kos- 
tenlosen Konverter das .DNG-Format ver- 
wenden. Man erhält ihn unter der Internet- 
Adresse www.adobe.com/dng. Ist der Kon- 
verter installiert, wandelt er das Kameraspe- 
zifische Rohformat in das .DNG-Format um. 
Derzeit kann das RAW-Plug-in, das diesen 
Konverter verwendet, Rohdaten von 65 Ka- 
meratypen erkennen und umwandeln. Da- 
runter auch neue Modelle wie die Canon Po- 
wershot S60, Epson RD-1, Fuji Finepix S20 
Pro und Nikon Coolpix 5400. 

INFO Adobe weg www.adobe.de 


Bilderprofi Die digitale Variante 
der Hasselblad H1, genannt H1D, 
ist in Zusammenarbeit von Imacon 
entstanden. Wie bei anderen digi- 
talen Mittelformatkameras geht 
der Trend zu mobilen Systemen 
mit eigenem LC-Display. 


Photokina 


Info | Übersicht neuer digitaler Spiegelreflexkameras 


Kamera Beschreibung Preis in Euro 
Canon 1Ds Mark II Vollformat-DSLR-Kamera mit 16 Megapixel und vier Bilder pro Sekunde in 8000 
höchster Auflösung 
Canon 20D Mittelklasse-DSLR-Kamera mit 8,2 Megapixel, schafft fünf Bilder pro Sekunde 1600 
in höchster Auflösung 
Fujifilm Finepix 53 Pro Mittelklasse-DSLR-Kamera, die Dank des Bildsensors Super CCD SR Il einen 2500 


viermal höheren Dynamikumfang wie herkömmliche CCD-Sensoren bieten soll 
Konica Minolta Dynax 7D | Erste digitale Spiegelreflexkamera von Minolta, nun Konica Minolta. Als einzige | noch nicht 
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DSLR-Kamera bietet sie einen integrierten Bildstabilisator bekannt 
Leica Digital Module R Ein mit Kodak und Imacon entwickeltes Rückteil mit 10 Megapixel großem 4500 
Bildsensor, mit dem man Kameras der R-Serie auch digital nutzen kann 
Nikon D2x Profikamera mit 12,4 Megapixel großem Sensor, schafft fünf Bilder pro 5000 
Sekunde in höchster Auflösung 
Olympus E-300 Kompakte DSLR-Kamera für den Einsteiger-Bereich noch nicht 
bekannt 
Pentax "ist Ds Kleine und günstige digitale Spiegelreflexkamera 1000 


Bilddatenbanken 


Foto Ware präsentierte auf der Photokina 
eine vollständig neu geschriebene und für 
Mac-OS X optimierte Version seiner Me- 
diadatenbank Foto Station Classic. Dieses 
Programm ist gleichermaßen für Windows 
XP angepasst, so sollte ein plattformüber- 
greifendes Arbeiten gut möglich sein. Die 
vorgestellte Version 5.1 soll so flexibel sein, 
dass sie sich sowohl für den Einzelplatz als 
auch für eine ganze Unternehmensgruppe 
eignet. Auch die meisten anderen Anbieter 
von Mediadatenbanken waren auf der 
Photokina vertreten, siehe dazu den Test 
auf Seite 76. 


INFO Foto Ware weg www.fotoware.de 


Drahtlos Direkt nach 
der Aufnahme kann 
man mit einigen Kame- 
ras, wie hier mit der Ni- 
kon D2x, die Daten 
drahtlos zu einem 
Computer senden. 


Foto und Film auch nach Jahrzehnten 


Abertausende Fotos fristen in digitaler Form ihr Dasein und werden nicht aus- 
gedruckt. Damit man diese digitalen Zeitdokumente über die] ahre rettet, be- 
darf es neuer Standards. Unter der Picture Archiving and Sharing Standard 
(PASS) Group vereint sich Fujifilm, Kodak und Konica Minolta. Ziel ist es, mit 
PASS einen gemeinsamen offenen Speicherstandard zu entwickeln. Dieser stellt 
ein einheitliches Format für Fotos und Videos dar, das beispielsweise das Spei- 
chern auf CDs und DVDs erleichtern soll. Ähnlich wie bei Adobes .DNG-Format 
soll auch das PASS-Format noch nach J ahrzehnten von künftigen digitalen Ge- 
räten und Speichermedien unterstützt werden. Nächstes] ahr soll die erste Ver- 
sion des Standards verfügbar sein. 


Trend: Bilder per Funk 
Direkt beim Fotoshooting die Aufnahmen zum Mac übertragen 
und dort von einem Assistenten weiter verarbeiten lassen oder 
das Ergebnis so auf einem großen Display begutachten - die- 
ser Komfort ist mit entsprechenden Lösungen möglich. Adapter 
und Kameras, die eine drahtlose Übertragung ermöglichen, 
bieten neben Canon und Nikon auch Leica, Kodak sowie Creo 
Leafe an. Aber auch von ganz unerwarteter Seite kommt ein 
entsprechender Adapter. Concord Camera hat auf der Photo- 
kina einen Prototypen des WIT präsentiert. Per USB-Kabel 
verbindet man das Gerät mit einer Digitalkamera und 
kann so die Fotos zu einem Rechner übertragen. Dazu 
verwendet es den 11 MBit/s schnellen Standard IEEE 
802.11b, den auch Airport nutzt. Die anderen beschrie- 
benen Lösungen verwenden dagegen wie Airport Extreme 
überwiegend den schnelleren Standard IEEE 802.11g (54 
MBit/s). Auch die Position, an der die Fotos entstehen, kann 
man nun mit einigen Profikameras mittels GPS-Empfän- 
ger bestimmen. Entsprechende Lösungen zeigen neben 
Canon und Nikon auch Leica und Kodak. > 
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PUBLISH Photokina 


NÜTZLICHES AM RANDE 


«+ Saft in 15 Minuten 
Varta sowie Sanyo haben ein Ladegerät 
für 65 beziehungsweise 70 Euro vorge- 
stellt, das zwei AA-Akkus innerhalb von 
15 Minuten lädt. Der Trick: Spezielle 
2300-mAh-Akkus bestimmen selber, 
wann sie geladen sind. 
INFO Varta WEB www.varte.de, 
Sanyo WEB www.sanyo.de 


+ USB für alle 
Von Hama kommt ein USB-Kabel mit 
Adaptern für alle gängigen Mini-USB- 
Anschlüsse für Digitalkameras. Die 1,8 
Meter lange Version kostet 30, die drei 
Meter lange Version 35 Euro. 
INFO Hama WEB www.hama.de 


«+ Beim iPod abgeguckt 
Jobo zeigt mit dem Giga Mini einen 
mobilen Festplattenspeicher, der neben 
einem MP3-Player Steckplätze für alle 
gängigen Speicherkarten bietet. Ohne 
Rechner kann man Bilder von der Spei- 
cherkarte zum Giga Mini übertragen, 
auch der umgekehrte Weg ist möglich. 
Das ab 300 Euro teure Gerät mit Kapa- 
zitäten von 20 beziehungsweise 40 GB 
sieht dem iPod sehr ähnlich. 
INFO Jobo WEB www.jobo.com/jobolab 


«+ Multimedia unterwegs 
Epson zeigt den tragbaren Mediaplayer 
P-2000. Es besitzt ein qualitativ sehr 
hochwertiges 3,8-Zoll-LC-Display, wie wir 
uns am Epson-Stand überzeugen konn- 
ten. Mit dem 500 Euro teuren Gerät 
kann man Fotos, Musik und Videos spei- 
chern und abspielen. 
INFO Epson WEB www.epson.de 


«+ Kamerahandys 
Nokia war auf der Photokina wie Micro- 
soft ein prominenter Neuzugang. Die 
Finnen hatten mit dem Nokia 6670 
Smartphone ihr erstes Mobiltelefon mit 
Megapixel-Kamera im Gepäck. 
INFO Nokia WEB www.nokia.de 


Korrekte Farben Mit 
dem neuen Spyder 2 
von Color Vision kann 
man seinen Monitor 
farbverbindlich und Pan- 
tone-gerecht einstellen. 
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Info | Übersicht neue digitale Mittelformatkameras 


Kamera 


Mamiya ZD 


Hasselblad H1D 


Creo Leave Valeo 17Wi 
und 22Wi 


Creo Leave Aptus 17 
und 22 


Jenoptik Eyelike eMotion 


Beschreibung 


Erste digitale und kompakte Mittelformatka- 
mera von Mamiya mit 21,5 Megapixel, die 
sich qut für unterwegs eignet. 


Eine mit Imacon entwickelte digitale Version 
der H-Serie mit 22 Megapixel. Alle zwei Se- 
kunden schafft die Kamera eine Aufnahme. 


Digitales Rückteil mit 17 beziehungsweise 22 
Megapixel für Mittelformatkameras. Kann Da- 
ten drahtlos senden. Schafft in Serie alle 1,2 
Sekunden eine Aufnahme. 


Digitales Rückteil mit 17 beziehungsweise 
22 Megapixel für Mittelformatkameras. 
Schafft in Serie alle 1,2 Sekunden eine 
Aufnahme. 


Für den mobilen Einsatz konzipiertes Kamera- 
rückteil mit 22 Megapixel. Bis 50 Fotos pro 


Minute sind möglich. 


Farben unter Kontrolle 


Damit die Farben am Monitor korrekt dargestellt werden, ha- 
ben einige Hersteller neue Lösungen päsentiert. So stellt Det- 
lef Fiebrand Color Consulting mit Chromo Assist easy-rgb 
eine auf RGB-Anwendungen reduzierte Version von Chromo 
Assist basic vor. Mit diesen Tools kann man seinen Photoshop- 
Arbeitsplatz farbverbindlich einrichten, allerdings ohne mess- 
technische Gerätschaft. Auch Color Vision und Pantone 
helfen dem Arbeitsplatz zu einer farbtreuen Darstellung und 
stellen das neue Monitorkalibriersystem Spyder 2 vor. Außer 
für Röhrenmonitore eignet sich das Colormeter auch für TFT- 
Monitore. Eine entsprechende Software hilft einen Monitor 
individuell einzurichten. Gretag Macbeth liefert nun den Pro- 
filemaker 5 aus. Neu ist zudem eine Kooperation mit Canon, 
bei der Canon und Gretag Macbeth die Eye-One-Soft- und 
Hardware anbieten. Auch mit Creo arbeitet Gretag Macbeth 
nun zusammen. In der Software Capture 10 für die Leaf-Ka- 
merarückteile ist eine Profilerzeugung von Gretag Macbeth 
bereits integriert. 


ınro Detlef Fiebrand Color Consulting wes www.icc-color.de, Color 
Vision weg www.colorvision.com 
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Xpress 6.5 


Quark legt 
mächtig nach 


Zeitgleich hat Quark auf den Publishing-Messen Graph 
Expo und Ifra das kostenlose Update 6.5 seines Layout- 


von Mike Schalhorn 


EINSTIEG 


Quark will im 
Markt der Layout- 
software keine Federn las- 
sen und stärkt sein Flagg- 
schiff Xpress unter ande- 
rem mit integrierten Bild- 
bearbeitungsfunktionen. 
Nach einem Wechsel an 
der Firmenspitze will der 
Softwarehersteller auch 
den offeneren Umgang 
mit Anwendern und Pres- 
se üben - erstes Indiz ist 
die frühe Ankündigung 
der nächsten Version 7 für 
das Jahr 2005. 
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+ DIE NEUE VERSION von Quark Xpress soll 
kurz nach Erscheinen dieser Macwelt-Ausgabe 
herauskommen und ist kostenlos für registrier- 
te Lizenzen ab Xpress 6.x. Neben einer erhöh- 
ten Stabilität vor allem bei der Druckausgabe 
und im PDF-Bereich sowie verbesserten Tabel- 
lenfunktionen zählen insbesondere Bildbear- 
beitungsfunktionen zu den Neuerungen. In Ko- 
operation mit Linotype wird Quark Käufern von 
Xpress 6.5 ein Schriften-Bundle aus der Linoty- 
pe Library im Wert von 1000 Dollar zum freien 
Download anbieten, und zwar nicht nur in den 
USA, wie schon geargwöhnt wurde. Kleine, aber 
nützliche Änderungen sind Hilfslinien auf der 
Montagefläche, die sich so über normale Lay- 
outseiten erstrecken, und die Gruppierbarkeit 
von Tabellen mit anderen Objekten einschließ- 
lich anderer Tabellen. Das Modul für den XML- 
Import und -Export ist unverändert geblieben. 

Grundlegende Bildkorrekturen und -effekte 
erledigt das Xtension-Modul Quark Vista, das 
wir bereits separat in einer Betaversion testen 
konnten (siehe hierzu auch den Kasten auf der 
nächsten Seite). Mitihm können Bilder im Kon- 
text des Layouts mit Funktionen wie Farbba- 
lance, Kontrast, Helligkeit oder Gradationskur- 
ven eingestellt werden. Auch eine Anzahl an 
Schärfe-, Weichzeichnungs- und Effektfiltern ist 
in Quark Vista enthalten. Anwendern von Pho- 
toshop wird die Parametersteuerung bekannt 
vorkommen. Angewandte Filter und Korrektur- 
funktionen lassen sich in einer Palette in ihrer 
Anordnung vertauschen und die eingestellten 
Bildänderungen wirken sich auf das Ausgangs- 
bild nicht destruktiv aus - sie werden nur auf 
die Ausgabedaten angewandt. 

Auch bei Bildtransformationen wie Skalie- 
rungen und Beschneidungen werden Bilder 
beim „Sammeln für Ausgabe“ nun optimiert, in- 
dem Xpress sie auf die für die Ausgabe benötig- 
te Bildgröße bringt. Daneben sind für Bilddaten 
in gebräuchlichen Formaten wie zum Beispiel 
TIFF, EPS oder J PEG auch Dateiformat- und 


programms Xpress angekündigt 
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Bilddateien Für Xpress 6.5 sind 
Bilddateien im Photoshop-Format 
kein Problem mehr. Die Ebenen 
lassen sich direkt in Xpress bear- 
beiten. 
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Farbraumtransformationen machbar, nach un- 
seren ersten Testerfahrungen aber nicht unbe- 
dingt zu empfehlen. 


Ebenenpalette für Bilder 


Mit PSD Import unterstützt Xpress 6.5 native 
Photoshop-Dateien mit mehreren Ebenen. Plat- 
zierte Bilder im PSD-Format lassen sich direkt 
im Layoutprogramm über eine Ebenenpalette 
modifizieren und so in Punkten wie Sichtbar- 
keit, Transparenz, Ebenenabfolge, Überblen- 
dungsmethoden oder aktive Beschneidungspfa- 
de einstellen. Wie in Photoshop ist die Palette 
in die Unterpaletten Ebenen, Kanäle und Pfade 
eingeteilt. Laut Gavin Drake von Quark Europa 
zeige Xpress 6.5 mit PSD Import eine engere In- 
tegration mit Photoshop als Adobes Indesign 
- unser Urteil dazu erlauben wir uns erst an- 
hand der fertigen Version, da die Version für 
den „ersten Blick“ noch zu instabil war. Die 
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AUSBLICK AUF 2005 Grundtechnologie von PSD Import stammt aus 
Im ersten Quartal 2005 ist der Xtension-Schmiede A LowIy Apprentice Pro- - 

mit weiteren Xtensions für  uction (ALAP). PSD Import wird laut Quark 
Xpress 6.5 zurechnen, die Zum freien Download kurz nach dem Release h 
die XMI- und die Tabellen. Von Xpress 6.5 verfügbar sein. E 
funktion erweitern sowie 
für einen verbesserten 
Excel-Import sorgen. Weiter 
kündigt Quark eine neue 
Enterprise-Version für klei- 
nere Arbeitsgruppen sowie 
das Modul Text Xpress für 
Copyfitting in Word und 
eine neue Version der 
Packaging-Lösung Quark 
Wrapture an. Zu Quark 7, 
das ebenfalls noch 2005 
kommen soll, gab es noch 
keine Details. 
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Variables Drucken A 


Nach der auf der Druckmesse Drupa im Mai an- 
gekündigten Allianz mit HP im Bereich variable . 
Druckdaten folgen weitere Taten: Xpress 6.5 
beinhaltet, vorläufig exklusiv für Mac-OS X, ei- 

ne neue Version von Quark Xclusive, eine Xten- 
sion, die für das personalisierte Drucken auf 
HP’sIndigo-Digitaldruckmaschinen sorgt. Die “ 
neue Version unterstützt den offenen Standard 
PPML-T für personalisierte Printproduktion. Ob 
Quark mit Xclusive auch Digitaldruckmaschi- 
nen anderer Hersteller unterstützt, mochten uns 
Firmenvertreter nicht beantworten. ee BR T 

Mit Citrix-Unterstützung eignet sich Xpress Be, 

6.5 nun auch für den Einsatz als Deployment- 
Software, wobei das Programm im Serverbe- 
trieb läuft. Angesprochen sind hier vor allem Ar- 
beitsgruppen in größeren Unternehmen. 
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Variable Mit der Xtension 
Quark Xclusive erhält man ein 
Modul zur Druckausgabe 
variabler respektive 
personalisierter Daten. 


ne Neuerung haben gerade größere Unterneh- 
men gewartet, die PDFs nun direkt aus Xpress 
in ihre Produktions-Workflows einfließen lassen 
können. Für die meisten Anwender werden 


Fazit 


Xpress 6.5 erscheint alsein nützliches Upgrade 
- und sei es nur, weil Endformatrahmen für 
PDFsrichtig berechnet werden. Auf diese klei- 


aber Quark Vista und PSD Import die herausra- 
genden Neuerungen sein, die, vorausgesetzt sie 
laufen stabil, eine echte Bereicherung für den 
Layout-Alltag sind. % 


Info | Quark Vista 1.0 


Die Erweiterung Quark Vista bietet sowohl Korrekturoptionen wie Effektfil- 
ter, die sich beliebig miteinander mischen lassen. Bearbeiten kann man 
damit Bilder in den Formaten TIFF, JPEG, PNG, GIF, BMP Scitex CT und PICT. 
Die Bearbeitungsschritte rechnet Quark Vista nicht direkt in das Bild ein, 
sondern speichert sie nur als Arbeitsanweisung. Deshalb lassen sich alle 
Einstellungen jederzeit ändern oder wieder löschen. Häufig benötigte Ein- 
stellungen und Filter kann man als Vorgabe speichern. Der folgende Test- 
bericht basiert auf einer noch nicht optimierten Betaversion von Vista 1.0. 
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Bildbearbeitung Neben den hier gezeigten Korrekturfunktionen bietet Quark Vista auch meh- 
rere Effektfilter zur Auswahl an. 


Bilder bleiben unverändert Erst beim Drucken oder dem Export des Lay- 
outs als PDF oder EPS berechnet Xpress die Einstellungen, die Originalbil- 
der werden dadurch nicht verändert. Es besteht jedoch die Möglichkeit, das 
aktive Bild oder alle Bilder eines Layouts zu exportieren, dabei die mit 
Quark Vista vorgenommenen Einstellungen anzuwenden und das Layout 
mit diesen bearbeiteten Exemplaren zu verknüpfen. Xpress erledigt dies auf 
Wunsch außerdem beim Sammeln für die Ausgabe. 


Effekte und Umrechnungen Neben den in der Palette „Bildeffekte” ver- 
fügbaren Optionen und Filtern gibt es noch weniger offensichtliche Bild- 
bearbeitungsmöglichkeiten. Diese kommen automatisch zur Anwendung, 
wenn man Bilder exportiert oder sie für die Ausgabe sammelt. Dann be- 
rechnet Xpress die Auflösung skalierter Bilder neu und stutzt sie auf den 
sichtbaren Ausschnitt zurecht. Die gewünschten dpi-Werte sowie einen 
Sicherheitsrand für den Beschnitt lassen sich im Exportdialog festlegen. 
Beim Bildexport lassen sich zudem das Dateiformat sowie der Farbraum 
wählen. Letzteres sollte man aber keinesfalls für eine Umwandlung von 
RGB nach CMYK für die Druckausgabe verwenden, da Xpress auch bei ein- 
geschaltetem Farbmanagement nicht auf die in den Vorgaben definierten 
Profile zurückgreift. In TIFF-Bilder eingebettete ICC-Profile gehen außerdem 
bei der Neuberechnung eines Bildes durch Quark Vista verloren, ausge- 
nommen, man beschränkt sich auf das Skalieren und Beschneiden. 


Bildübersicht Die Bildübersicht von Xpress wird durch eine Abteilung 
„Vista“ erweitert, in der alle Bilder inklusive der Zahl der darauf ange- 
wendeten Vista-Filter aufgelistet sind. In der Liste lassen sich die Bilder ein- 
zeln aktivieren und exportieren, wobei Xpress die in Vista getroffenen Ein- 
stellungen einrechnet. th 
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Für Farbstiche auf 
digitalen und |#% 
analogen Fotos gibt es 
unterschiedliche Ursa- 
hen: seien es ein fal- 
scher Weißabgleich, eine 
Veränderung des Kame- 
rastandpunktes von der 
Sonne in den Schatten 
oder eine künstliche 
Lichtquelle. Dies alles 
lässt sich mit Hilfe von 
Photoshop korrigieren. 
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Der Far bmix macht's 


Farben korrigieren Wer bei der Aufnahme eines Digitalfotos dabei war, ist oft genug enttäuscht 
vom Ergebnis der Kamera, da es nicht seinem subjektiven Eindruck entspricht. Digitalbilder lassen 
sich jedoch auch nachträglich so filtern, dass sie der ursprünglichen Situation nahe kommen 


von Dorothee Chlumsky 


+ UM DEN FARBSTICH einesBildes richtig 
herausfiltern zu können, muss man ihn zu- 
nächst korrekt erkennen. Bei der Aufnahme 
spielen uns Augen und Gehirn einen Streich, da 
das Sehzentrum Farbstiche von selbst aus- 
gleicht. So nehmen wir etwa weiße Gegenstän- 
de, die sich im Schatten befinden, als weiß 
wahr, obwohl das Licht im Schatten immer 
einen leicht blauen Ton hat und weiße Gegen- 
stände im Schatten daher immer leicht blau wir- 
ken. Die Kamera jedoch gibt die Aufnahmesitu- 
ation mit den vorhandenen Lichtverhältnissen 
wieder. Abhilfe schafft der Weißabgleich, mit 
dem man der Digitalkamera unter den jeweils 
gegebenen Lichtverhältnissen „beibringt“, wie 
weiß aussieht. Hat man den Weißabgleich ver- 
gessen oder hat sich das Umgebunggslicht ver- 
ändert, bekommt das Bild häufig einen Farb- 
stich, der sich jedoch in den meisten Fällen mit 
guten Bildbearbeitungsprogrammen korrigie- 
ren oder zumindest mildern lässt. 


ES TEE 


Die Basis 1: Helligkeit anpassen 


Der erste Schritt, um einen Farbstich im Bild 
korrigieren zu können, ist, die Helligkeit anzu- 
passen. Erhöht man die Bildhelligkeit, stört der 
Farbstich in den meisten Fällen schon dadurch 
weniger. Vor allem aber lässt sich die zu korri- 
gierende Farbe in einem hellen Bild leichter 


Grade 
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Effektiv Hellt man das Motiv 
mit Hilfe der Gradationskurve 
auf, lässt sich gleichzeitig der 
Kontrast im Bild wie ge- 
wünscht steuern. Beim Ein- 
stellen der Kurve sollte man 
darauf achten, dass die Zeich- 
nung in allen Bildteilen erhal- 
ten bleibt, das Bild aber nicht 
flau erscheint. 
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Hoher Kontrast Die Gra- 
dationskurven in Photo- 
shop funktionieren genau 
so wie die Gradationskur- 
ven bei analogem Film- 
material: je steiler die 
Kurve, desto höher der 
Kontrast. 
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identifizieren. So scheinen insbesondere Haut- 
töne, die im Schatten aufgenommen wurden, 
auf den ersten Blick häufig zu rot. Erhöht man 
die Helligkeit, wird jedoch deutlich, dass der 
Blauton im Bild überwiegt und nur ein geringer 
Teil rot korrigiert werden muss. 

Es ist sinnvoller, die Helligkeit im Kurven- 
Menü anzupassen als mit dem Dialogfeld Hel- 
ligkeit/ Kontrast. Der Regler im Menü „Hellig- 
keit/ Kontrast“ hebt die Helligkeit in dunklen 
Bildteilen (Tiefen), Mitteltönen und hellen Bild- 
teilen (Lichtern) gleichermaßen an. Dabei wird 
zwar das gesamte Bild heller und die Zeichnung 
in dunklen Bildteilen sichtbar, doch ergrauen je- 
ne dunklen Bildteile, in denen keine Zeichnung 
sichtbar ist, und lassen damit das Bild flau wir- 
ken. Mehr Erfolg bei der Helligkeitskorrektur 
hat, wer die Helligkeit mit Hilfe des RGB-Kanals 
im Kurven-Menü anpasst. In diesem Dialogfeld 
lässt sich die Helligkeit in Tiefen, Mitteltönen 
und Lichtern gezielt steuern, so dass man 
gleichzeitig den Kontrast im Griff hat. Dabei 


Cianen 


kann man die Kurve bei Bedarf auch an einzel- 
nen Punkten „festsetzen“, damit sich die Ton- 
werte an dieser Stelle nicht mehr verändern. 
TIPP Wer einen Punkt auf der Kurve versehent- 
lich gesetzt hat, zieht den unerwünschten Punkt 
einfach über das Diagramm hinaus und lässt ihn 
dort fallen, um ihn loszuwerden. 


Die Basis 2: Kontrast regeln 


Am Verlauf der Kurve im Kurvenmenü (aufruf- 
bar mit der Tastenkombination Befehl-M) lässt 
sich darüber hinaus ablesen, ob der Kontrast im 
Bild erhöht oder verringert wird. Ist das Kurven- 
diagramm so eingestellt, dass sich die dunklen 
Bereiche links auf der x-Achse und unten auf 
der y-Achse befinden, deutet die Kurve bei ei- 
ner Erhöhung des Kontrastes eine S-Form an 
(die hellen Bildteile werden heller und die dun- 
klen Stellen dunkler). Verringert man den Kont- 
rast, verringert man die Helligkeit der Lichter 
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Niedriger Kontrast Nimmt 
die Gradationskurve einen 
flachen Verlauf, sinkt der 
Kontrast. Helle Bildteile 
werden dunkler, dunkle 
Stellen heller. 


Farbstiche | Das hilft 


Die meisten Farbsti- 
che lassen sich auch 
nachträglich durch fol- 
gende Möglichkeiten 
korrigieren 


1. Helligkeit anpassen 

2. Kontrast erhöhen 
oder reduzieren 

3. Farbwerte anheben 
oder senken 

4. Farben ausbalan- 
cieren 

5. Selektive Farbkor- 
rektur von Photo- 
shop einsetzen 
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Info | Grundlagen für Farbkorrekturen 


Wer die Farbkorrektur-Möglichkeiten in Photoshop zielgerichtet und zeitsparend einsetzen will, sollte über Grundkenntnisse 
der Farbenlehre verfügen. Beim Mischen von Farben unterscheidet man zwischen additiver und subtraktiver Farbmischung. 


Verschiedene Modelle 


Bei der additiven Farbmischung ergänzen 
sich die drei Grundfarben Rot, Grün und Blau 
zu weiß, wenn sie sich überlagern. Die sub- 
traktive Farbmischung arbeitet mit den Far- 
ben Cyan, Magenta und Yellow, die sich zu- 
sammen zu schwarz ergänzen. Während 
dem additiven Modell Lichtfarben zu Grun- 
de liegen und die Helligkeit steigt, wenn 
mehr Licht auftrifft, basiert das subtraktive 
Modell auf Körperfarben. Mit zunehmendem 
Farbauftrag wird das Ergebnis hier dunkler, 
wie beim Malen auf weißem Papier. 


In der Praxis wird gemischt 


Jede der Grundfarben Rot, Grün und Blau 
setzt sich aus der Mischung der zwei sub- 
traktiven Farben zusammen, die nicht ihre 
Komplementärfarbe sind. In der Praxis über- 
lagern sich häufig unterschiedliche Farb- 
stiche. So lässt sich etwa ein Bild, das zu Rot 
erscheint, meist gut korrigieren, wenn man 
sowohl den Rot- als auch den Magenta-An- 
teil im Bild verringert. 


Ausgleich über Komplementärfarben 


Jede Farbe des additiven Farbmodells ist ei- 
ner Farbe des subtraktiven Modells komple- 
mentär und umgekehrt. Ein Farbstich lässt 
sich jeweils mit seiner Komplementärfarbe 
ausgleichen. Die nebenstehenden Farbver- 
läufe bilden jeweils die Komplementär- 
farben ab, wobei sich die additiven Farben 
(R,6,B) auf der linken Seite der Verläufe be- 
finden, die subtraktiven (C,M,Y) rechts. Wer 
mit der Maus über den Verlauf fährt, kann 
im Photoshop-Info-Fenster die Veränderung 
der Farbwerte für Rot, Grün und Blau verfol- 
gen. Die unten stehende Tabelle gibt an, 
welche Farbstiche sich mit welchen Farben 
korrigieren lassen. 


Rot Cyan Magenta und Yellow 
Grün Magenta | Cyan und Yellow 
Blau Yellow Cyan und Magenta 
Cyan Rot Grün und Blau 


Rot und Blau 
Rot und Grün 


Magenta | Grün 
Yellow | Blau 


FARBWERTE FÜR DIE VERLÄUFE 


Verlauf schwarz-weiß 


Additive Farbmischung 
Bei der additiven Farbmi- 
schung ergänzen sich Rot, 
Grün und Blau zu Weiß. 
Dieses Experiment lässt 
sich in einem dunklen 
Raum mit Taschenlampen 
und Filtern nachstellen. 


Subtraktive Farbmischung 
Die subtraktive Farbmischung 
arbeitet mit Cyan, Magenta 
und Yellow (Gelb). Wenn sie 
sich überlagern, entsteht 
Schwarz. In diesem Modell 
wird nicht wie oben Licht ge- 
mischt, sondern Stoffe. 


R 255 
G 255 
B 255 


Verlauf Rot- Cyan 


Verlauf Grün - Magenta 


Verlauf Blau - Yellow (Gelb) 
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und erhöht die Helligkeit der Tiefen, verschiebt 
also die Werte in Richtung Grau. Die Kurve 
nimmt einen umgekehrten Verlauf wie bei einer 
Erhöhung des Kontrastes, das Bild wirkt „wei- 
cher“ und im Extremfall flau. Die Kontrastkurve 
in Photoshop bildet die Gradationskurve ab, die 
sich auch für jeden analogen Film darstellen 
lässt. Bei Schwarz-Weiß-Filmen erhöht man den 
Kontrast des Filmes, indem man die Entwick- 
lungszeit verlängert und damit eine steilere 
Gradationskurve des Films erzeugt. Umgekehrt 
sorgt eine kürzere Entwicklungszeit für niedri- 
geren Kontrast. 


Variante 1: Farben korrigieren mit Kurven 


Sind die Achsen im Photoshop-Menü „Kurven“ 
so eingestellt wie oben beschrieben, lassen sich 
die Farben mit Hilfe der Kurven der einzelnen 
Kanäle ebenso verändern wie der Kontrast. So 
erhöht man den im Kanal angegebenen Farb- 
wert, indem man die Kurve nach oben zieht, 
oder indem man die Kurve der beiden anderen 
Farbkanäle nach unten zieht. Zieht man die Kur- 
ve des gewählten Farbkanals nach unten, ver- 
stärkt das den Farbwert der Komplementärfar- 
be im Bild. Die Methode, die Farben mit Hilfe 
der Kurve einzustellen, gewährleistet eine gute 
Kontrolle über die Veränderung in hellen und 
dunklen Bildteilen und in Mitteltönen. Ob es 
günstiger ist, die richtigen Farben nach oben 
oder nach unten zu ziehen, hängt oft vom Mo- 
tiv ab. Ist das Bild eher dunkel, kommt man 
meist schneller zum gewünschten Ergebnis, 
wenn man die Kurve nach oben zieht (und so 
das gesamte Bild etwas heller wird). Bei einem 
ohnehin hellen Motiv empfiehlt esssich, die ge- 
wünschten Kurven nach unten zu ziehen, um 
den Farbstich herauszufiltern. 

So lässt sich beispielsweise der Cyan-Farb- 

stich in dem Bild des Parkplatzes filtern, indem 
man den Rotanteil des Bildes erhöht (dabei 
zieht man die Rotkurve nach oben), oder indem 
man die Blau- und die Grünkurve nach unten 
zieht. Vor der Anpassung der einzelnen Kurven 
empfiehlt es sich, mit Hilfe der RGB-Kurve die 
Gesamthelligkeit des Bildes zu erhöhen. Das 
hilft, den Farbstich besser zu erkennen. In die- 
sem Beispiel haben wir in einem zweiten Schritt 
den Blauanteil im Bild leicht verringert, um der 
Aufnahme einen wärmeren Ton zu geben. 
TIPP Wer die Korrekturen im Bild mit dem un- 
korrigierten Bild vergleichen will, muss nicht 
extra beide Versionen sichern und dann ver- 
gleichen. Schneller geht es, im geöffneten Dia- 
logfeld das Häkchen neben dem Punkt ‚Vor- 
schau“ zu deaktivieren, damit Photoshop den 
Originalzustand erneut anzeigt. Setzt man das 
‚Vorschau“-Häkchen erneut, zeigt die Software 
wieder die korrigierte Version an. 
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Gradationskurven für Farben Nicht nur die 
Gesamthelligkeit, sondern auch die einzelnen 
Farben lassen sich mit den Gradationskurven 
steuern. In diesem Fall enthält das Bild zu viel 
Cyan, weswegen wir den Rotanteil im Bild er- 


höhen, indem wir die Rotkurve nach oben 
ziehen. 
Cyan und Blau Das Bild wirkt im 
Originalzustand vorwiegend cyan- 
stichig. Für das bestmögliche Er- 
gebnis wird zusätzlich der Blauan- 
teil verringert, also der Gelbanteil 
des Bildes erhöht. 
ne Farkalain Pi 
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Farbbalance Farbstiche 
lassen sich auch im Dia- 
logfeld „Farbbalance” 
korrigieren. 
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Variante 2: Farbbalance 


Das Verhältnis der additiven und subtraktiven 
Farben sowie der Komplementärfarben zueinan- 
der wird im Photoshop-Dialogfeld „Farbbalan- 
ce“ deutlich (Befehl-B). Hier stehen die subtrak- 
tiven Farben Cyan, Magenta und Yellow ihren 
additiven Komplementärfarben Rot, Grün und 
Blau gegenüber. Die Felder, in denen die Farb- 
werte nummerisch eingetragen werden können, 
beziehen sich (in dieser Reihenfolge) auf die 
Rot-, Grün- und Blauwerte. Will man in einem 
Bild zum Beispiel den Blauanteil verringern, 
schiebt man den Yellow (Gelb)-Blau-Regler in 
den negativen Bereich (in Richtung Gelb) oder 
setzt in das dritte Feld einen negativen Wert ein 
(beispielsweise -20). Den gleichen Effekt er- 
zielt, wer die Werte für Rot und Grün jeweils um 
20 erhöht. In diesem Feld lässt sich auch ein- 
stellen, ob sich die Farbveränderung auf die 
Tiefen, die Mitteltöne oder die Lichter auswir- 
ken soll. 


Variante 3: Selektive Farbkorrektur 


Für die Feinarbeit stellt Photoshop das Dialog- 
feld „selektive Farbkorrektur“ zur Verfügung, 
das man im Menü „Bild > Einstellungen > se- 
lektive Farbkorrektur“ aufruft. Hier lässt sich die 
Farbe gezielt in bestimmten Farbbereichen be- 
einflussen. Diese Möglichkeit der Farbkorrektur 
bietet sich insbesondere für Farbstiche an, die 
aufgetreten sind, weil sich die Lichtsituation 
verändert hat oder der Weißabgleich nicht rich- 
tig eingestellt wurde. Nachdem Helligkeit, Kont- 
rast und Farbgebung des Bildes mit Hilfe der 
oben beschriebenen Dialogfelder optimiert sind, 
kann man mit der selektiven Farbkorrektur et- 
wa den Cyan-Anteil in den Cyan-Tönen weiter 
verringern. Damit erhält man einen neutraleren 
Gesamteindruck des Bildes. 

TIPP Um die Auswirkungen der vorgenommenen 
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Info | Farbwähler 


Wer in Photoshop Farben korrigiert, trifft über kurz oder lang auf das 
Fenster „Fabwähler”. Das auf den ersten Blick kompliziert wirkende 
Dialogfeld ist leicht zu bedienen, wenn man weiß, wie das HSB-Farb- 
modell aufgebaut ist, mit dem das Dialogfeld arbeitet. 


HSB-Farbmodell Der 
Farbwähler von 
Photoshop basiert auf 
dem HSB-Farbmodell. 
Es hat die Form eines 
Zylinders, bei dem die 
Farben auf der Kreis- 
fläche angeordnet 
sind. Die Helligkeit 
befindet sich auf der 
Längsachse, die Sätti- 
gung nimmt von in- 
nen nach außen zu. 
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Korrekturen auf die Bildwerte zu verfolgen, bie- 
tet Photoshop seit Version CS die Möglichkeit, 
das Histogramm permanent geöffnet zu halten 
und die Veränderungen im RGB-Kanal sowie in 
den einzelnen Farbkanälen zu überwachen. Da- 
bei lässt eine Tonwerthäufung im Bereich rechts 
auf der Skala auf eine Überbelichtung schließen 
und eine Unterbelichtung liegt vor, wenn die 
Tonwerte links besonders dicht gedrängt sind. 
Starke, kurze Ausschläge der Werte nach oben 
kennzeichnen Tonwertabrisse, die bei starker 


Farbkorrekturen 


Weniger Cyan und Magenta Das selbe Er- 
gebnis erreicht man, wenn man vom Original- 
bild aus die Werte von Cyan und Magenta zu 
gleichen Teilen verringert. 


Fazit 

Farbstiche effektiv auszugleichen ist keine Zau- 
berei. Wer die falsche Farbe ausgemacht hat, hat 
die erste Hürde schon genommen. Farbkorrek- 
tur-Funktionen arbeiten auf der Grundlage gän- 
giger Farbmodelle und lassen sich einfach be- 
dienen, wenn man sich von der Vielzahl der 
Korrekturmöglichkeiten nicht verwirren lässt. 
Wer die Grundlagen verstanden und sich ein 
wenig Zeit zum Üben gegeben hat, wird er- 
staunt sein, wie schnell sich so manches verlo- 
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Bearbeitung des Bildes auftreten. 


ren geglaubte Bild retten lässt. mbi 


Wer auf eines der Farbfelder für die Vordergrund- oder die 
Hintergrundfarbe klickt, kommt zum Dialogfeld „Farb- 
wähler”. Ihm liegt der HSB-Farbraum zu Grunde, der in der 
Bildbearbeitung häufig verwendet wird. HSB steht für Hue, 
Saturation und Brightness - also Farbton, Sättigung und 
Helligkeit. Im HSB-Modell sind die Farben auf einem Zy- 
linder angeordnet, wobei sich die unterschiedlichen Farb- 
töne auf dem Kreis befinden, die Sättigung von innen nach 
außen zunimmt und die Helligkeit von oben nach unten. 
Die Farbwerte werden in diesem Modell in Grad angege- 
ben. Klickt man einen der Werte in der Dialogbox an, wird 
dieser Wert nicht mehr verändert, wenn man den kleinen 
Kreis innerhalb des Farbfeldes links bewegt. Setzt man bei- 
spielsweise den Wert für „H“ (Hue) auf 360°, erhält man 
den Farbton Rot. Ist das kleine Fenster neben dem „H” ak- 
tiviert, lässt sich der gewählte Farbton noch in Sättigung 
und Helligkeit verändern, der Wert für den Farbton bleibt 
gleich. Entsprechend verhält sich der Farbwähler, wenn 
man einen bestimmten Sättigungswert festsetzt. Dann 
lässt sich die Farbe in Farbton und Helligkeit verändern, 
aber nicht in der Sättigung. 


Farben wählen 


Die Werte von Rot, Grün und Blau werden mit den Zah- 
len von 0 bis 255 angegeben. Setzt man die Werte für Rot, 
Grün und Blau auf 0, ergibt das entsprechend der additi- 
ven Farbmischung weiß. Entsprechend wird die angezeigte 
Farbe schwarz, wenn für Rot, Grün und Blau jeweils der 
Wert 255 gesetzt wird. Auf diesem Weg lassen sich mit 
dem Farbwähler auch die subtraktiven Farben mischen, in- 
dem man jeweils die Werte der Farbe auf 255 setzt, die zu 
der gewünschten Farbe nicht komplementär sind. 

Die Werte für die subtraktiv zu mischenden Farben lauten 
in Rot-, Grün- und Blauwerten wie folgt: 


Farbton Rot Grün Blau 
Cyan 0 255 255 
Magenta 255 0 255 
Yellow 255 | 255 0 


ONLINE... 


Unter www.mac 
welt.de (Webcode 
29033) finden Sie die 
abgedruckten Farb- 
verläufe als Datei so- 
wie das cyan-stichige 
Motiv des Parkplatzes 
mit dem weißen 
Transporter. Wer in 
Photoshop bei sicht- 
bar geschalteter Info- 
Palette mit der Maus 
über die Verläufe 
fährt, kann verfolgen, 
wie sich die Farbwer- 
tefür Rot, Grün und 
Blau verändern. 
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Bilder schnell finden ...... 


Test Bilddatenbanken Wie ver- 

waltet man große Mengen von 

Bildern möglichst effizient? Die 

| 4, Antwort heißt auf englisch „Digi- 

tal Asset Management” - vier 
‚Vertreter dieser Softwarekategorie 

machen im Test keine gute Figur 


EINSTIEG 


Im Test vertreten 


sind Datenbank- |% 
systeme, die neben Bil- 
dern Filme und DTP-Doku- 
mente verwalten. Ausge- 
nommen ist Bluebox 
Basic, das sich nur auf 
Bildformate versteht. Wir 
testen, wie einfach sich 
die Daten verschlagwor- 
ten und finden lassen. 
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@eBEI ZEHNTAUSENDEN von Bildern und 


lerten verschiedener Bildquellen verliert 
man leicht den Überblick, sucht man nach ei- 
nem bestimmten Bildmotiv. Hier kommt „Digi- 
tal Asset Management“ (DAM) ins Spiel. Bildda- 
tenbankprogramme, die nach diesem Prinzip 
arbeiten, versuchen, die digital vorliegenden 
Bestände an Bildern und Dokumenten wie Gra- 
fik-, DTP-, Video- oder Tondateien („Assets“) 
vernünftig zu verwalten. In unserem Test gehen 
wir von einfachen Vorgaben aus: Wir bauen ei- 
ne Datenbank mit 40 000 Bildern auf und su- 
chen dann ein paar Bilder, auf denen freundli- 
che Menschen zu sehen sein sollen, am besten 
aus unterschiedlichen Kulturkreisen. Außerdem 
wollen wir ein paar illustrierende Bilder finden, 
zum Beispiel eine Hand in Nahaufnahme, die 
einen wertvollen Füllfederhalter hält. 


Suchen und Finden 


Die Grundidee aller Bilddatenbanken klingt ein- 
fach: Gib mir eine Software, die mir aus unter- 
schiedlichen Quellen - zum Beispiel vom Server, 
lomega-M edien oder CD-ROMs - in kurzer Zeit 
genau auf meinen Zweck zugeschnittene Do- 
kumente auswählt. Natürlich mit allen wichti- 
gen Daten wie Format, Größe, Autor, Erstel- 
lungsdatum und Lizenzbeschränkungen. 
Gesagt, getan? Von wegen. Wer die beque- 
me Suche über das Internet vor Augen hat, 
muss sich bei allen Produkten leider mit durch- 


weg unzulänglichen und bisweilen haarsträu- 
benden Ungereimtheiten zufrieden geben. 

In unserem Test sollen Bilddatenbanken vor 
allem zwei Dinge können: Inhalte müssen leicht 
importierbar sein und sollen sich leicht wieder- 
finden lassen. Während die Suchfunktionen 
ausgefeilt sind und gut funktionieren, haben die 
Hersteller den Import aus unserer Sicht sträflich 
vernachlässigt. Was uns im Test am meisten er- 
staunt, ist die Tatsache, dass die Verschlagwor- 
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übersichtlich Das Fenster 
„Informationen“ von iView 
Media Pro zeigt ein vergrö- 
Bertes Thumbnail der 
Bilddatei zusammen mit 
jeder Menge Daten an. 
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tung und der Abgleich zur Quelle gerade bei 
den beiden Marktführern Cumulus und Port- 
folio äußerst umständlich ist. 

Trotz vieler angebotener Funktionen wirkt 
es so, als fehle den Herstellern die Praxiserfah- 
rung. Nur einem einzigen der getesteten Pro- 
gramme, Bluebox Basic, merkt man an, dass die 
Entwickler an dieser Stelle viel Zeit investiert 
haben. Der Hersteller bietet selbst eine große 
Bilddatenbank im Internet an. 


Bedienung und Suche 


Alle Programme haben eine mehr oder weniger 
intuitiv verständliche Oberfläche, die ein relativ 
komfortables Arbeiten ohne allzuviel Blättern 
im Handbuch ermöglicht. Bei Portfolio fällt auf, 
dass sich in der Windows-Version viele Befehle 
in anderen Untermenüs finden als in der Mac- 
Version - das erschwert einen plattformüber- 
greifenden Einsatz in einer Agentur. 

Bluebox Basic schneidet hier deutlich 
schlechter ab als die Konkurrenz. Zu viele Funk- 
tionen und Benutzungsregeln weichen von dem 
ab, was man üblicherweise von Mac-Program- 
men erwartet. Die Software wirkt, als habe man 
sie für eine Unix-Server-Umgebung program- 
miert und dann auf das Mac-OS portiert. 

Auch die angebotene HTML-Hilfe ist mehr 
als dürftig. Uns fällt eine für Laien teilweise we- 
nig verständliche Sprache und viele Recht- 
schreibfehler auf. Insgesamt ist die angebotene 
Hilfedatei zu knapp, ganz anders als etwa im di- 
cken Handbuch von Cumulus, das allerdings 
ungenau aus dem Englischen übersetzt ist und 
teils mehr einschüchtert als erklärt. Abgesehen 
davon sind die Handbücher von Cumulus, Port- 
folio und iView Media Pro informativ und sehr 
gut aufbereitet. Nicht jedem wird allerdings ge- 
fallen, dass Extensis seine Software nur mit eng- 
lischem Handbuch anbietet. 
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Ordentlich Die Suche in Cumulus mit „Quick Search” (oben) funktioniert so wie man es 
erwartet: schnell und einfach. Im Beispiel suchen wir nach Dokumenten mit dem Stich- 
wort „people“. Im Bild unten erkennt man die Mächtigkeit des Programms bei der ge- 
zielten Profi-Suche über mehrere Kriterien wie Dateigröße, Abmessungen oder Quelle. 


Bilddatenbanken 


Die Suche nach Bildern und Dokumenten 
ist bei allen Anbietern mehr oder weniger gut 
gelöst. Gesucht werden kann nach Dateinamen, 
Stichwörtern und Eckdaten wie Bildgröße oder 
Erstellungsdatum. Bei erfolgreicher Suche sieht 
man in einer Liste, auf welchem Datenträger 
sich das gesuchte Bild befindet. 

Lediglich Bluebox erfordert die Eingabe von 
J okern (* oder @), wenn man nach Wortteilen 
sucht. Leider ist bei Bluebox das Suchfeld gut 
versteckt und die Bedienung wenig einleuch- 
tend. Klickt man darauf, werden in einem Pop- 
up-Fenster Suchkriterien wie Titel, Autor und 
Dateiname angezeigt - aber kein Feld für 
Schlüsselwörter. Drückt man zusätzlich die Ap- 
feltaste, erscheint ein einsames Suchfeld, mit 
dem man ausschließlich die Schlüsselwörter 
durchforstet. Was komplett fehlt, ist die Mög- 
lichkeit, nach Datei- oder Pixelgröße zu suchen. 


Dateien einlesen und katalogisieren 


Bevor man Bilder mit Schlagwörtern versieht 
und sie in „Katalogen“ zusammenfasst, muss 
man sie importieren. Dabei wird bei jeder ein- 
gelesenen Datei das Dateiformat geprüft. An- 
schließend erstellt die Software Thumbanails, 
also verkleinerte Abbildungen der Originalda- 
teien. Welche Dateiformate erkannt und wiesie 
im Katalog angezeigt werden, unterscheidet 
sich stark von Anbieter zu Anbieter. 

Die gängigen Bildformate erkennen alle 
Programme. EPS-Bilder werden nur dann als 
aussagekräftiges Thumbnail angezeigt, wenn 
bei der Erstellung ein Vorschaubild eingebettet 
wurde. iView Media Pro erkennt Textdokumen- 
te und HTML-Seiten nur dann, wenn diese For- 
mate in den Optionen aktiviert werden. Das 
Corel-Draw-Format akzeptiert die Software nur, 
wenn der Dateiname auf „.cdr“ endet, nicht 
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Mühsam Schlüsselwörter müssen in Cumulus für jede Bilddatei vollständig von Grund auf neu einge- 
geben werden. Eine Auswahl aus bisher eingegebenen Begriffen wird nicht angeboten. 
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„cmx“. Wir scheitern ebenfalls bei Word- oder 
Xpress-Dateien. Für PDF-Dokumente, die unter 
Mac-OS 9 erstellt wurden, braucht man ein über 
die Hersteller-Website downloadbares Zusatz- 
modul. Indesign-Dokumente benötigen die Na- 
menserweiterung .InDd oder .IDd3 - was zur 
Folge hat, dass Windows-Dateien im Format 
‚indd nicht erkannt werden. Nicht erkannte For- 
mate wie ZIP-Archive nimmt iView Multimedia 
beim Import in den Katalog nicht einmal in 
Form von Platzhaltern auf. 

Cumulus hingegen erkennt ZIP-Dateien und 
zeigt deren Inhalt an, sofern er Formate bein- 
haltet, die die Software versteht. Leider erkennt 
das Programm keine HTML-Seiten. Bluebox ver- 
steht nur die gängigen Bildformate. 

Beim Import von Dateien werden in der Re- 
gel auch die Exif- und ITPC-Daten erkannt - 
sprich: jene „unsichtbar“ in die Dateien einge- 
bettete Zusatzinformationen, die das Dokument 
näher beschreiben, und die für die Archivierung 
und das Wiederauffinden hilfreich sein können. 


Schildkröten und Gazellen 


Die meisten Programme erlauben nach eigenen 
Angaben einen unbegrenzten Import. iView Me- 
dia Pro ist begrenzt auf 128 000 Dateien pro Ar- 
chiv. Im Praxistest haben wir versucht, einen 
Ordner mit einer Reihe von Unterordnern und 
40 000 kleineren Dateien mit insgesamt rund 
zwei Gigabyte zu importieren und erstaunliche 
Resultate erzielt: iView Media Pro liest die Da- 
teien in einem atemberaubenden Tempo ein, 
benötigt aber insgesamt 4,5 Stunden, bis alle 
Thumbanails erstellt sind. Portfolio arbeitet eben- 
falls sehr schnell, stürzt allerdings innerhalb von 
zwei Stunden dreimal ab. Immerhin werden im 
Test nur die noch nicht archivierten Dateien in 
den Katalog aufgenommen. 

Schlusslicht bei diesem mächtigen Import 
ist Cumulus. Nach 5,5 Stunden brechen wir den 
Import ab, 4375 der insgesamt 40 000 Fotos hat 
das Programm in dieser Zeit eingelesen. Der Im- 
port erfolgt hier nicht linear. Zunächst liest Cu- 
mulus die Fotos sehr zügig und wird im Laufe 
der Arbeit immer langsamer. So relativiert sich 
der langsame Import der 40 000 Fotos, denn bei 
der Anzahl der im Alltag üblichen zu erfassen- 
den Fotos, beispielsweise 100 Fotos von einer 
CD, arbeitet Cumulus noch sehr flott. Ohne das 
aktuelle Java-Update 1.4.2 und den Service 
Pack 1 für Cumulus importiert das Programm 
die Fotos in 14 Stunden, stürzt aber bei unse- 
rem Test am Ende des Imports ab. Nach dem 
Neustart muss das Programm den Katalog re- 
parieren, was eine Stunde dauert. 

Der Import lässt sich bei Bluebox Basic nicht 
testen, da das Programm keine Unterordner er- 
laubt. Irritierend finden wir auch, dass elemen- 
tare Informationen wie etwa die Dateigröße in 
Kilobyte von Hand angegeben werden müssen. 


KAUFBERATUNG 


Bei Bluebox Basic ist der 
Name leider Programm: 
Die Software hat im Ver- 
gleich zu den drei Konkur- 
renten die überzeugends- 
ten Ideen - nur ist die 
Ausführung zur Zeit noch 
haarsträubend. 

Portfolio und Cumulus 
nehmen sich in puncto 
Funktionsumfang nicht 
viel - beide sind grund- 
sätzlich für viele Aufga- 
ben geeignet und können 
bei richtiger Verwendung 
eine Unterstützung des 
Agenturalltags sein. Bei 
beiden muss man für die 
Verschlagwortung mit ei- 
ner Menge Arbeit und 
Frustgation rechnen. 
iView Media Pro gefällt 
uns in dieser Hinsicht 
noch am besten. Zudem 
erweist es sich als schnell, 


robustund einigermaßen 


a aber einige 
Aunktio en vermissen. 


Vs 


Assets synchronisieren 


Wenn man eine Originaldatei ändert oder 
löscht, die bereits in einen Dokumentenkatalog 
eingelesen wurde, könnte man erwarten, dass 
die Software den Katalog entsprechend aktua- 
lisiert. Zudem wäre es wünschenswert, wenn 
die Software erkennt, wenn sich eine neue Da- 
tei in einem Bilderordner befindet. Erstaunli- 
cherweise wird man bei keinem der getesteten 
Produkte darauf aufmerksam gemacht, dass 
sich die Originaldatei geändert hat. Keines der 
Programme kann den Katalog auf Knopfdruck 
oder automatisch aktualisieren. Es ist immer 
Handarbeit nötig. 

Bluebox Basic meldet nicht, wenn die Ori- 
ginaldatei gelöscht wurde. Erst wenn man ver- 
sucht, die Vorschau zu öffnen, wird man dazu 
aufgefordert, den Ort der Originaldatei neu zu 
bestimmen. Löschen kann man die Thumbnails 
zu fehlenden Bildern nur einzeln. 

Auch bei iView Media Pro kann man einen 
Katalog nicht automatisch synchronisieren. Nur 
wenn man weiß, welche Datei gelöscht wurde 
oder alle Dateien im Katalog daraufhin abklap- 
pert, kann man den Eintrag von Hand löschen. 

Dasselbe bei Cumulus: Hier muss man nach 
dem Befehl „Synchronisieren“ Referenzen auf 
nicht mehr existierende Bilder manuell aus der 
Liste entfernen. Wieder muss man wissen, wel- 
che Bilder nicht mehr existieren, da Cumulus ei- 
nen Warnhinweis nur dann gibt, wenn man ver- 
sucht, ein bereits gelöschtes Bild zu öffnen. 

Nur bei Portfolio findet sich gut versteckt 
der Befehl „Edit > Find > Missing Originals“, 
der den Katalog mit den Originaldateien ab- 
gleicht und eineListe veränderter oder fehlen- 
der Dateien anzeigt, dieman dann stückweise 


Ein Anfang Bluebox Basic erweist sich im Test als technisch und funktionell als bislang am wenigsten 
ausgereift - aber man merkt ihm seine Herkunft auf wohltuende Weise an: Der Hersteller betreibt 
selbst eine große Bilddatenbank im Internet. 


Bilddatenbanken 


oder in einem Rutsch ändern oder aus dem In- 
dex entfernen kann. Noch einfacher geht esmit 
der Funktion „FolderSync“. Dabei bestimmt 
man einen Ordner als „Watched Folder“ und 
kann so mit dem Befehl „Synchronisieren“ den 
aktuellen Stand der Dateien ermitteln. Nicht ge- 
fundene oder veränderte Dateien zeigt Portfolio 
in einer Liste an, wo sie entfernt werden kön- 
nen - doch unverständlicherweise nur einzeln. 


Sag mir deinen Namen 


Eine Bilddatenbank ist immer nur so gut wie die 
Keywords der einzelnen Bilder. Diese Schlüs- 
selwörter helfen, Dateien zu finden, deren Na- 
men etwa kryptisch „F56w2n00001.jpg“ lauten. 
Wie man sich vorstellen kann, ist es viel Arbeit, 
Tausende von Bildern mit passenden Schlag- 
wörtern zu versehen. Es istja nicht damit getan, 
einem Bild, das einen Gockel darstellt, den Be- 
griff „Gockel“ zuzuweisen. Denn das Bild soll ja 
auch dann gefunden werden, wenn nach syno- 
nymen Begriffen wie „Hahn“, Pluralbegriffen 
wie „Hähne“, hierarchischen Oberbegriffen wie 
‚Vogel“, „Tier“, Assoziativbegriffen wie „Mist- 
haufen“, „krähen“ oder „Kikiriki“, ja selbst wenn 
nach gegenteiligen Begriffen wie „Huhn“ ge- 
sucht wird. Und dieselben Begriffe nach Mög- 
lichkeit auch in mehreren Sprachen. 

Diese assoziative Suche wird mehr schlecht 
als recht unterstützt. Zwar bieten einige Pro- 
gramme beim Einlesen von Dokumenten Me- 
chanismen an, mit denen man zum Beispiel al- 
len Dateien in einem Ordner dieselben Schlüs- 
selwörter zuweist. Bei Portfolio, Cumulus und 
iView kann man beim Import von Bildern zu- 
gleich Dateinamen vergeben. Cumulus extra- 
hiert auf Wunsch Schlüsselwörter aus den Ord- 
ner- und Bildnamen. 
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ONLINE... 


.„.. finden Sie auf 
www.macwelt.de 
unter Webcode 
28795 Updates so- 
wie die Internet- 

# Adressen der jewei- 
ligen Anbieter. 


Etwas besser Die Arbeitsoberfläche von Portfolio erlaubt die Auswahl von 
Begriffen aus einem Drop-down-Menü. Nicht umwerfend komfortabel, 


aber immerhin. 
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Bei Portfolio lassen sich nur für ein Bild res- 
pektive für die ausgewählten Bilder Schlüssel- 
wörter definieren. Vorlagen wie bereits einge- 
gebene Wortlisten oder gar Hierarchien kennt 
das Programm nicht. Einzige Ausnahme bildet 
der Zugriff auf vom Administrator als „Master 
Keywords“ vorgegebene Schlüsselwörter - die 
aber nicht hierarchisch, sondern lediglich al- 
phabetisch angeordnet sind und die man in ei- 
ner anderen Arbeitsoberfläche auswählen muss. 

Cumulus macht es nicht besser. Wer mit den 
Schlagworten im Feld „Notizen“ arbeitet, muss 
ebenfalls ohne jegliche Vorlagen auskommen. 
Dafür werden Dokumentenordner anders als bei 
Portfolio beim Import beibehalten und zugleich 
als Schlüsselwörter verwendet. 

IView Media Pro wirkt eine Spur fortschritt- 
licher. Allerdings ist auch hier die Verschlagwor- 
tung umständlich und scheint nicht ausgereift. 
Wechselt man in den Modus „Informationen“ 
findet man die Kategorie „Schlüsselwörter“ 
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Suchspiel Schlüsselwörter in 
iView Media Pro. 
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unterhalb vieler anderer Kategorien wie „Me- 
dien“, „Information“, „Anwendungen“ und „Per- 
sonen“. Dort kann man bei der Auswahl auf be- 
reits angelegte Begriffe zurückgreifen. 

Bluebox Basic verfolgt einen anderen An- 
satz. Dessen Konzeption ist deutlich vielverspre- 
chender, doch in der Umsetzung unausgegoren. 
Schlüsselwörter kann man in einer separaten 
Zuordnungstabelle hierarchisch anordnen. In 
diesem Thesaurus kann man Begriffe beliebig 
in ihrer Hierarchieabfolge verschieben. Außer- 
dem bietet Bluebox Basic die Möglichkeit an, al- 
len Begriffen Synonyme zuzuweisen. Die Vor- 
teile dieser Methode liegen auf der Hand. Allen 
drei Bildern weist man den Begriff „Hahn“ zu 
- und ohne weiteres Zutun können die drei Bil- 
der über das Suchfeld jetzt mit den hierarchisch 
jeweils eine Ebene darüber liegenden Begriffen 
‚Vogel“ und „Tier“ gefunden werden. Mithilfe 
entsprechender Synonymeinträge im Thesaurus 
erhält man auch Treffer für Begriffe wie „Tiere“ 
und ‚Vögel“. 


Bluebox Basic bietet darüber hinaus an, Be- 
griffe in den Zusatzsprachen englisch, franzö- 
sisch und spanisch anzulegen - und zwar nach 
demselben Prinzip. Allerdings kann man Schlüs- 
selwörter im Thesaurus nur in der „Standard- 
sprache“ anlegen - Übersetzungen lassen sich 
nur Wort für Wort eintragen. 


Theorie und Praxis 


Soweit die Theorie. In der Praxis wirkt Bluebox 
Basic rudimentär, inkonsistent und fehlerhaft. 
Um neue Schlüsselwörter für Bilder einzuge- 
ben, muss man das Thesaurus-Pop-up-Fenster 
bemühen. Die Begriffe wählt man danach in der 
Arbeitsumgebung ein zweites Mal aus, damit sie 
in einem Überblicksfenster auftauchen. 

Noch gravierender ist, dass die Eingabe ei- 
nes Stichworts im Thesaurus nicht sofort sicht- 
bar wird. Erst wenn man aus lauter Irritation 
den Begriff erneut eingibt, kommt die Meldung, 
der Begriff existiere bereits. Dann folgt das 
nächste Problem: Das neu definierte Stichwort 
erscheint nicht im Auswahlmenü. Man muss das 
Programm schließen und neu starten, um die 
neuen Schlüsselwörter zu sehen. 

Auch das Löschen von Begriffen ist verwir- 
rend: Man löscht ein Stichwort im Thesaurus, 
indem man es in den Papierkorb zieht. In der 
Arbeitsoberfläche hingegen muss man den Be- 
griff doppelklicken, um ihn zu löschen. 


Die Robustheit lässt zu wünschen übrig 


Ältere M ac-OS-X-Versionen von Cumulus, be- 
sonders die Version 6.0.1, laufen sehr instabil. 
Grund ist laut Canto die] ava-Implementierung 
von Apple, die Cumulus nutzt. Deutlich gebes- 
sert hat sich dies mit der Version 6.0.3. Doch 
auch diese Version stürzt gelegentlich ab, wenn 
man beispielsweise ein Fenster zu schnell be- 
wegt. Besserung bringt das Service Pack 1 von 
Canto sowie Apples] ava-Update 1.4.2, dieman 
unbedingt installieren sollte. Doch auch diese 
Updates verbessern nicht die langsame Ar- 
beitsgeschwindigkeit. Abgesehen von diesem 
Manko bietet Cumulus ausgefeilte Funktionen. 

Bluebox Basic läuft im Vergleich relativ sta- 
bil, wenngleich auch hier gelegentlich sinnent- 
leerte Fehlermeldungen wie „Runtime-Fehler“ 
oder „Fehler 8969 aufgetreten“ aufpoppen. 

Bei den beiden anderen Programmen treten 
wesentlich weniger Störungen auf, bei Portfolio 
vermerken wir lediglich den schon erwähnten 
Absturz beim Import der 40 000 Bilder. 


Fazit 


Keines der vier Programme kann überzeugen 
und uns rundum zufrieden stellen. Alle gehen 
mehr oder weniger an den Interessen von Agen- 
turen vorbei, Datenbestände von Bildern und 
anderen Dokumenten auf möglichst einfache 
Art und Weise zu erfassen. wm/ mas % 
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Testumgebung Wir testen die 
Programme in Single-User-Ver- 
sionen auf einem Dual 1.25 GHZ 
Power Mac 64 mit Mac-OS 10.3. 
Testkriterien Unter Agenturbe- 
dingungen testen wir die Pro- 
gramme. Dafür legen wir unter 
anderem einen Dateienkatalog 
von rund 40 000 Bildern und 
anderen Dokumenten an und 
prüfen, ob und inwieweit die 
Programme diese Dateien aufbe- 
reiten und zur Verfügung stellen 
können. Die wichtigsten Kriterien 
für uns sind: Leistungsumfang, 
Pflege, Benutzerfreundlichkeit, 
G&Schwindigkeit und Per- 
formanz. (Alle Illustrationen © 
oweiss.com) 
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Bilddatenbanken 


PUBLISH 


Vergleich | Bilddatenbanken 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Systemanforderungen 


TESTWERTUNGEN 
Import 
Dateiformate 


Sonstige Formate 
Thumbnail-Größe 
Import (40 000 Dateien, 2 GB) 


Autbereitung 
Originaldatei geändert 
Mehrere Schlagworte pro Bild 
Synonyme 
Schlagwort-Hierarchie 
Mehrsprachige Schlagworte 
Schlagwort aus Datei- und 
Ordnername 

Suchen 

Suchkriterien 


Geschwindigkeit 
Sonstiges 
Handbuch 
Exportmöglichkeit 


Extensis 
Portfolio 7 


US$ 200, Update 
US$ 100 


Mächtige Datenbank, auch mit 
Server-Client-Lösung. Vorteile: 
gutes Handbuch, stabiler Betrieb. 
Nachteile: aufwendige Verschlag- 
wortung, nicht einheitliche Be- 
dienführung der Windows- und 
Mac-Version, Aktualisierung 

beim Ändern oder Löschen der 
Originaldatei nur manuell 


6666606 3,0 befriedigend 


Power Mac, ab Mac-0S X 10.2.8, 
ab 256 MB RAM, 175 MB freier 
Plattenplatz 


alle Quicktime-Dateiformate, 
zusätzlich Layoutdateien wie 
.eps, .pdf, Freehand, Illustrator, 
Indesign, Pagemaker, Xpress 


EXIE, XMP, IPTC, Kamerarohdaten 
max. 256 x 256 Pixel 
2 Stunden 


Warnhinweis erst nach Befehl 


ja 
nur manuell 
ja 


Schlagwörter, Benutzer, Farb- 
modus, Copyright, Erstellungs- 
datum, Beschreibung, Pfad, 
Name, Dateiart, Dateigröße, 
Größe, Auflösung, Quelle, 
Wasserzeichen, Website 


schnell 


ausführlich, nur auf englisch 
.html, Kataloge 


iView Multimedia 
iView Media Pro 2.6 


€ (D) 169, € (A) 175, 
CHF 232 


Flottes und einfach zu bedie- 
nendes Programm. Vorzüge: 
sehr schnell, gutes Handling, 
qutes Handbuch, stabiler 
Betrieb. Nachteile: keine 
Aktualisierung beim Ändern 
oder Löschen der Original- 
datei 


666660 3,2 befriedigend 


Power Mac, ab Mac-OS 9.2, 
alternativ ab Mac-OS X 10.1, 
3 MB freier Plattenplatz, 
Quicktime 6 


alle Quicktime-Dateiformate, 
zusätzlich Layoutdateien wie 
.eps ', .pdf, Freehand, Illustra- 
tor, Corel Draw, Indesign, 
Pagemaker, Apple Works 


EXIFE, Kamerarohdaten 
max. 256 x 256 Pixel 
4,5 Stunden 


Warnhinweis erst nach Befehl 
ja 

nein 

nein 

nur manuell 

ja 


Schlagwörter, Dateiname, 
Dateigröße, Pfad, Typ, Ko- 
dierung, Ausrichtung, Auf- 
lösung, Dauer, Audiokanale, 
Raumwirkung, Software, 
Datum, Urheber, Quelle, 
Copyright, Website 


schnell 


ausführlich 
„html, .xml, Kontaktbogen 


Canto 


Cumulus 6.0.3 Single User 

€ (D) 81, € (A) 84, CHF 111 
Update € (D) 58, € (A) 60, 
CHF 80 

Leistungsstarkes, aber teils 
langsames, instabiles Profi- 
werkzeug auch für Server- 
Client-Anwendung. Vorzüge: 
gutes Handbuch, hoher Funk- 
tionsumfang. Nachteile: lang- 
sam, aufwendige Verschlag- 
wortung, keine Aktualisierung 
beim Ändern oder Löschen 
des Originals 


666660 3,4 befriedigend 


Power Mac, ab Mac-0S X 10. 
2.8, 80 MB freies RAM, 50 MB 
freier Plattenplatz, Quicktime 6 


alle Quicktime-Dateifomate 
zusätzlich Layoutdateien wie 
.eps, .pdf ?, Freehand, Photo- 
shop, Illustrator, Indesign, 
Pagemaker, Xpress 


EXIF, IPTC, Kamerarohdaten 
max. 640 x 640 Pixel 
14 Stunden ? 


Warnhinweis erst nach Befehl 
ja 

nein 

nein 

nur manuell 

ja 


Schlagwörter, Kategorie, ähnli- 
che Miniaturen (Helligkeit und 
Kontrast), Auflösung, Datei- 
größe, Erstellungsdatum, Bild- 
tiefe, Katalogbenutzer, Notizen, 
Datensatzname 


schnell 


ausführlich 
„html, .xml, Kataloge 


Bluebox 
Bluebox Basic 1.5 
€ (D) 69, € (A) 72, CHF 95 


Noch unausgereifte aber sehr 
praxistaugliche Bilddatenbank. 
Vorzüge: praxisgerechte Ver- 
schlagwortung. Nachteile: Pro- 
gramm noch unausgereift, un- 
übersichtliche Bedienführung, 
unterstützt wenig Formate, 
dürftiges Handbuch, keine Ak- 
tualisierung beim Ändern oder 
Löschen der Originaldatei 


666660 3,7 ausreichend 


Power Mac, ab Mac-OS 9.2, 
alternativ ab Mac-OS X 10.1, 
Quicktime 6 


nur die Bildformate .tif, .bmp, 
JPg, -gif, .png 


94 x 94 Pixel 
nicht getestet ® 


Warnhinweis erst nach Befehl 
ja 


Schlagwörter, Autor, Datei- 
name, Quelle, ID, Repro- 
fähigkeit, Lizenzbe- 
schränkungen 


schnell 


sehr knapp 


Anmerkungen: ' EPS erst ab Mac-05 X 10.3, alternativ mit Ghostscript ? Textanalyse von PDF-Dateien nur mit Cumulus PDF Asset Store 
Ordner-Hierarchien 

Hersteller: Extensis Info: WEB www.extensis.com/de Hersteller: Canto Info: WEB (D) 0 30/39 04 85-0 WEB www.canto.de Hersteller: Iview Multimedia Info: ASH TEL 0 62 21/30 00 02 WEB www.application- 
systems.de Hersteller: Bluebox Info: TEL (D) 0 40/88 16 76 61 WEB www.pictures.de/software/bbb/ 


3 danach Programmabsturz * kann nur einzelne Ordner importieren, keine 
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PRAXIS 


Im Namen 


der Sicherheit 


84 


Wieso veröffentlicht Apple in letzter 


Zeit ständig Sicherheits-Updates? Schlampen die Ent- 
wickler oder sind solche Lücken systemimmanent? Wie 
offen steht das System für Fremde? Viele Fragen, die 


dieser Report beantwortet von Matthias Zehden 


APPLE BEDENKT Mac-OS X in unregelmö- 
Rigen Abständen mit so genannten „Security 
Updates“, die bei vielen Anwendern für ein Ge- 
fühl der Sicherheit, bei anderen für ein eher 
mulmiges Gefühl sorgen. Auf der einen Seite ist 
man zwar froh, dass vorhandene Sicherheitslü- 
cken gestopft werden, andererseits beginnt man 
gelegentlich an der Zuverlässigkeit von Mac-OS 
X zu zweifeln. Wie gut kann es eigentlich um 
die Sicherheit des eigenen Rechners bestellt 
sein, wenn dauernd neue Updates nötig sind? 
Und was passiert eigentlich, wenn ich diese 
nicht oder nicht rechtzeitig installiere? 

Wilde Geschichten um gefährliche Win- 
dows-Viren und Phishing-Mails, die es inzwi- 
schen etwa monatlich sogar bis in die Tages- 
schau schaffen, erhöhen die Unsicherheit noch 
weiter. Grund genug, um Apples Security Up- 
dates und die Sicherheitslücken am Mac ge- 
nauer zu untersuchen. 


Versteckspiel im System 


Unter „Bitte lesen“ zeigt das Installationspro- 
gramm beim Aufspielen eines Security Updates 
in der Regel alle betroffenen Programme. Doch 
wer sich dort genauer ansieht, was die Updates 
installieren, für den sind die erwähnten Namen 
oft nur böhmische Dörfer. Selbst wenn man in 
die Ordner für Programme und Dienstpro- 
gramme schaut, wird man viele der Applikatio- 


EINSTIEG 


Mit den Security Updates schließt Apple Sicherheitslü- 
cken, die in Mac-OS X und der mitgelieferten Software 


F4+" 


entdeckt werden. Meist ermöglichen diese Schwachstellen 
die Umgehung der Zugriffsregelungen des Systems, wodurch 
sich Fremde unautorisierten Zugang zum Rechner verschaffen 
können. Die Wahrscheinlichkeit für einen solchen Einbruch ist 
allerdings sehr vom Einzelfall abhängig. 


nen nicht finden. Das liegt daran, dass sich im 
Unix-Unterbau des Systems zahllose Program- 
me tummeln, die der Benutzer nie zu sehen be- 
kommt. Sie verschwinden im täglichen Betrieb 
unter dem eleganten Mantel der Aqua-Oberflä- 
che. Bei dem im Security Update vom 30. Sep- 
tember erwähnten „postfix“ handelt es sich bei- 
spielsweise um den systemeigenen Mailserver. 


Lücke Hintergrundprozesse 


Ein gängiger Mechanismus ist dabei folgender: 
Ein Hintergrundprozess liest beim Start eine 
Konfigurationsdatei ein und läuft danach ohne 
eigenes Interface. Der Anwender macht seine 
Eingaben über die Dialoge und Fenster der Mac- 
OS-X-Oberfläche, die das System dann in der 
entsprechenden Konfigurationsdatei speichert. 
Anschließend wird der zugehörige Prozess neu 
gestartet, wodurch die Änderungen aktiv wer- 
den. So kommuniziert der Anwender zum Bei- 
spiel mit der in Mac-OS X integrierten Firewall 
ipfw nur über das Sharing-M odul der System- 
einstellungen. Das Programm selbst liegt im un- 


sichtbaren Verzeichnis „/sbin“ und ließe sich 
auch per Terminalbefehl starten. Genauso ver- 
birgt sich hinter dem Dienst Personal Web Sha- 
ring in den Systemeinstellungen der Webserver 
Apache, der über den Prozess httpd in „/usr/ 
sbin“ gestartet wird. Das angehängte kleine „d“ 
steht übrigens für „daemon“, eine Unix-typische 
Bezeichnung für einen Hintergrundprozess. 
Machen Sie sich also keine Sorgen, wenn 
ein Security Update zahlreiche Programme ins- 
tallieren will, die Sie gar nicht kennen. Es han- 
delt sich dabei mit allergrößter Wahrschein- 
lichkeit um Programme, die in den unsichtbaren 
Unix-Verzeichnissen liegen. 


Verschiedene Einbruchsmöglichkeiten 


Unter dem Begriff Sicherheitslöcher fasst man 
diverse sehr unterschiedliche Einbruchsmög- 
lichkeiten zusammen, die aber immer wieder 
auf die gleichen Aktionen hinauslaufen. Sie er- 
lauben etwa einem Angreifer, Befehle mit den 
Rechten eines anderen Benutzers auszuführen 
beziehungsweise Programme in dessen Namen 
zu starten. Oder sie ermöglichen ihm das Lesen 
von Daten, für die er eigentlich keine Zugriffs- 
rechte hat. Letztlich könnte sich ein Angreifer 
mit Hilfe einer Sicherheitslücke auch als jemand 
anders ausgeben. 

Neben diesen Zugriffsversuchen unter- 
schiedlicher Art, gibt es auch noch Lücken, die 
reine Sabotageakte erlauben. So genannte „De- 
nial of Service“-Angriffe (DoS) haben zum Ziel, 
einen Service, zum Beispiel einen Mail- oder 
Webserver, schlicht außer Funktion zu setzen 
indem sie ihn überlasten oder auch komplett 
zum Absturz bringen. 


Tipp | Update ohne Ärger 


Es heißt zwar oft - und auch völlig zurecht - „Never change 
a funning system”, aber die Security Updates nehmen hier- 
bei eine Sonderrolle ein. Ihre Installation können wir recht 
bedenkenlos empfehlen, da sie in der Regel nur bestimmte 
Schwachstellen einzelner Programme ausmerzen. Große 
Versionssprünge und zusätzliche neue Funktionen sind kaum 
enthalten, was das Risiko von Nebenwirkungen sehr gering 
hält. Wer auf Nummer sicher gehen will, installiert das Up- 
date nicht sofort, sondern wartet ein paar Tage. Drohen ern- 
ste Probleme, liest man davon schon sehr schnell auf News- 
Seiten und in den einschlägigen Foren. 


Hilfe von Apple 

Eine praktische Hilfe ist die Software-Aktualisierung von Mac- 
05 X, die auf Wunsch automatisch nach neuen Updates sucht, 
- und zwar auch ohne diese sofort zu installieren. So entgeht 
einem zumindest kein wichtiges Update mehr. Alternativ kön- 
nen Sie die Security Updates auch von Apples Download- 
Seiten herunterladen und manuell installieren. 


Sicherheits-Updates 


Info | Security Updates für Mac-OS X 10.3.5 


Für die aktuelle Panther-Version 10.3.5 sind bisher drei Sicherheits-Updates erschienen. 
Parallel dazu hält Apple auch noch die Mac-0S-X-Versionen 10.2.8 und 10.3.4 sowie die 
zugehörigen Server-Pakete auf dem aktuellen Sicherheitsniveau. Für diese Systeme gibt 


es jeweils noch eigene Security Updates. 


Nummer Für Mac-OS X Version | Aktualisierte Komponenten 
2004-09-30 10.3.5 (inkl. Server) AFP Server, CUPS, NetinfoManager, 


2004-09-16 10.3.5 ichat AV 


postfix, QuickTime 


2004-09-07 v.1.1 | 10.3.5 CoreFoundation, IPSec, Kerberos, libpcap, 


Iukemftpd, NetworkConfig, OpenLDAP 
OpenSSH, PPPDialer, rsync, Safari, tcpdump 


2004-09-07 v.1.1 | 10.3.5 Server dto. + Apache 2, QuickTime Streaming 


Server 


Angriff über Buffer Overflow 


Soviel zur Theorie. Wie das Ganze in der Praxis 
aussehen kann, wollen wir anhand konkreter 
Fälle zeigen. Das aktuelle Security Update be- 
hebt beispielsweise einen Fehler in Quicktime, 
der beim Öffnen eines BMP-Bildes zu einem 
„Buffer Overflow“ führen konnte in dessen Fol- 
ge im Bild versteckter Code ausgeführt wurde. 

Dabei passiert vereinfacht folgendes. Ein 
Programm, hier Quicktime, legt Daten im Spei- 
cher ab, wofür es vorher einen Speicherbereich 
reserviert. Vergisst der Programmierer eine Prü- 
fung einzubauen, ob die zu schreibenden Daten 
auch tatsächlich in den dafür vorgesehenen 
Speicher passen, kann es passieren, dass an- 
grenzende Bereiche des Speichers versehentlich 
überschrieben werden. Kommt es dazu, spricht 
man vom Buffer Overflow, zu deutsch Puffer- 
oder Speicherüberlauf. 

In den meisten Fällen führt der Überlauf di- 
rekt zum Programmabsturz, da unkontrolliert 
Daten des Programms überschrieben werden. 
Findige Programmierer können eine solche Si- 
tuation aber manchmal auch dazu nutzen, ei- 
gene Befehle direkt im Speicher abzulegen und 
dadurch vom laufenden Programm ausführen 
zu lassen. Im beschriebenen Fall müssten sie die 
entsprechenden Daten in einem manipulierten 
BMP-Bild unterbringen. Zum Öffnen einer Shell 
braucht man nicht einmal ein Kilobyte Code. 
Der Speicherschutz des Betriebssystems greift 
hierbei übrigens nicht, da er nur verhindert, 
dass sich unterschiedliche Programme gegen- 
seitig etwas in die jeweiligen Speichersegmente 
schreiben. 


Angriff über iChat und Safari 


Die Anfang September erschienenen Sicher- 
heits-Updates für iChat verhindern, dass durch 


einen im Chat verschickten Link ein Programm =» 


ONLINE... 
Regelmäßige Infor- 
mationen über Ap- 
ples Sicherheits- 
und andere Up- 
dates veröffent- 
lichen wir in den 
„Updates des Mo- 
nats“ (Seite 24) 
und auf www.mac 
welt.de/ download 
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gestartet wird. ] etzt startet iChat beim Klick auf 
einen Verweis nicht mehr das Programm, son- 
dern zeigt es nur noch im Finder an. 

Ein ähnliches und deutlich gefährlicheres 
Problem gab es eine Zeit lang in Safari. Dort 
konnte die Option, Dateien nach dem Laden 
von einer Webseite automatisch zu öffnen, die 
sehr viele Anwender zum komfortablen Aus- 
packen von Downlaod-Archiven benutzen, är- 
gerliche Folgen haben. Unter bestimmten Um- 
ständen wurde hierbei nämlich ein im Archiv 
enthaltenes Programm automatisch gestartet. 
Ein simples Verfahren, das auch weniger ver- 
sierten Gaunern Tür und Tor öffnen konnte, 
ideal zum Beispiel um einen illegalen Dialer 
oder ein Spionageprogramm zu installieren. In- 
zwischen zeigt Safari die Applikation nur noch 
an statt sie zu Öffnen. 


Angriff über manipulierte Webseiten 


Ein mittlerweile ebenfalls behobener Fehler in 
Safari erlaubte den Inhalt einzelner Frames auf 
einer Webseite durch fremde Inhalte zu erset- 
zen, wenn die zugehörige Seite mit den falschen 
Frames vorher aufgerufen wurde. Damit hätte 
man zum Beispiel einem Bankkunden vortäu- 


kunde Fer een su deriers peleie Sechırı Sr urcer 
FE A 


ms 


| Transen IE BER 


e ET IE 


Firmiabeen | 


Unbekannt Die Sicherheits- 
Updates aktualisierten oft 
Komponenten aus dem Unix- 
Unterbau von Mac-OS X, deren 
Namen viele Anwender noch 
nie gehört haben. 


schen können, sich auf der Webseite des Insti- 
tuts aufzuhalten, während die Inhalte tatsäch- 
lich von einer anderen Site kommen. Eine ele- 
gante Lösung für Phishing-Mails (siehe Kasten 
„Betrüger auf Fischzug“), die oft einen Link zu 
einer vorgetäuschten Webseite enthalten. 


Angriff über DoS-Atacken 


Auch für mögliche DoS-Attacken finden sich 

zahllose Beispiele, gleich drei davon behebt das 

Security Update 2004-09-30. Zu den jüngst ge- d 
schlossenen Lücken gehört ein Fehler des File- 
Sharing-Dienstes (AFP), der es Gastbenutzern = 
erlaubt, Volumes anderer Benutzer auszuwer- 

fen. Wurde in CUPS das Internet Printing Proto- - 
col benutzt, ließ sich dieDruckerwarteschlange 
durch das Senden eines bestimmten Datenpa- 
kets stoppen. Ein Fehler im Mailserver postfix 
hingegen konnte bestimmten Benutzern die 
Möglichkeit zur Anmeldung nehmen. 

Die genannten Beispiele machen deutlich, 
dass Ser et EEE ichsten 
Bereichen des Systems und der mitgelieferten 
Anwendungen zu Tage treten können. Sie zei- 
gen aber auch deren extrem unterschiedlich ho- 
hes Gefahrenpotenzial. 


” 


Info | Sicherheitslücken bei Mac und unter Windows 


Rein technisch gesehen sitzen Mac- und Windows-Anwender ausnahmsweise mal 
fast im gleichen Boot. Beide Systeme sind sehr umfangreich und bieten zahlreiche 
Dienste an, was sie auch in gleicher Weise anfällig für Sicherheitslücken macht. 


Erfahrung mit Unix 

Apple profitiert mit Mac-OS X von der traditionellen Rolle und der langen Erfahrung 
mit Unix als das Internet- und Server-System schlechthin, was sich positiv auf die 
Geschwindigkeit auswirkt, mit der Lücken geschlossen werden. 


Service Pack 2 
Microsoft hat sich dagegen im Sicherheitsdenken in der Vergangenheit nicht ge- 
rade mit Ruhm bekleckert. Die Redmonder lieferten Windows jahrelang offen wie 


ein Scheunentor aus, was sich erst mit Windows XP gebessert hat. Dafür mussten 
XP-Anwender allerdings zum Schließen lang bekannter Sicherheitslücken - und die 
werden im Gegensatz zum Mac unter Windows auch genutzt - erst auf das große 
Service Pack 2 warten. 


Ruhe am Mac 

In der Praxis herrscht auf dem Mac allerdings weitestgehend Ruhe, während die 
Windows-Welt praktisch unter Dauerfeuer von Dialer-, Viren- und Sicherheitspro- 
blemen liegt. Die Ursache hierfür liegt jedoch eher in der viel größeren Verbreitung 
des Systems, die für Virenprogrammierer und andere Computerkriminelle einfach 
eine wesentlich attraktivere Zielgruppe ergibt. 
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Aktuell Wer stets auf dem 
Laufenden sein will, lässt 
Mac-OS X täglich nach neuen 
Updates suchen. Das heißt ja 
noch nicht, dass man sie 
auch gleich installieren 


muss. 
er 
f ‚ 


RUNDUMSCHUTZ 


Viele Firmen bieten ge- 
gen eine monatliche 
Gebühr Schutz vor An- 
griffen aus dem Inter- 
net. Für Privatanwender 
lohnt sich die Ausgabe 
in der Regel jedoch 
nicht, hier reichen un- 
sere Sicherheitstipps 
(siehe Seite 88). 


Andere Gefahrenquellen 

Im erweiterten Sinne bilden schließlich auch 
noch einige normale Systemfunktionen Lücken 
in.der Sicherheit, die von missliebigen Zeitge- 
nossen für ihre Zwecke missbraucht werden 
können. Zum Beispiel bieten Portscans oder Fin- 
ger-Anfragen Möglichkeiten, Informationen 
über Rechner und Benutzer zu sammeln, wenn 
sie nicht unterbunden werden. 

Der mögliche Systemstart von einer Mac- 
OS-X-CD ist für Wartungs- und Reparaturauf- 
gaben durchaus erwünscht. Andererseits bietet 
er aber auch das Risiko eines massiven Miss- 
brauchs, da Personen, die direkt an den Mac 
herankommen können, auf diese Weise ohne 
Probleme das Administratorpasswort ändern 
und sich so Zugriff verschaffen können. 

Jeder laufende Dienst ist eine potentielle 
Schwachstelle, weshalb nie mehr als unbedingt 
nötig aktiv sein sollten. Zu den am häufigsten 
angegriffen Punkten gehören Web-, FTP- und 
Mailserver. Auch schwache Passwörter, die sich 
leicht erraten lassen oder die einem simplen 
Wörterbuchangriff nicht standhalten, stellen ein 
Risiko dar. 

In allen Fällen handelt es sich wie schon 
gesagt nicht um Fehler des Systems, sondern 
angebotene Services, die direkt oder zumindest 
zur Vorbereitung echter Angriffe genutzt wer- 
den können. 


Ursachenforschung 


Blickt man auf die stattliche Liste an Sicherheits- 
Updates allein in 2004 zurück, so könnte man 
meinen, Mac-OS X wäre so durchlöchert wie ein 
Schweizer Käse und Apples Entwickler Ama- 
teure. Tatsächlich ist es aber immer noch ein 
sehr sicheres System, denn die meisten Fehler 
treten nur in ganz bestimmten Situationen auf 
und kaum eine Lücke ist tatsächlich einmal in 
krimineller Weise ausgenutzt worden. Tatsäch- 
lich werden die meisten Lücken geschlossen be- 
vor ein Missbrauch bekannt wird. 


Die Hauptursache für die Entstehung der 
Lücken liegt in der enormen Komplexität einer 
Software wie Mac-OS X und den vielseitigen 
Wechselwirkungen der vielen mitgelieferten 
Shellbefehle, Dienstprogramme und Applika- 
tionen. Dieser Umfang setzt den Testmöglichkei- 
ten gewisse Grenzen. Verzichten die Entwickler 
außerdem in besonders geschwindigkeitskriti- 
schen Funktionen auf einige Kontrollabfragen, 
so ist das zwar gut für die Performance, kann 
allerdings später in Form von Buffer Overflows 
ausgenutzt werden. Apples Programmierern 


Rückschau Die Software-Ak- 
tualisierung bietet auch eine 
praktische Übersicht der be- 
reits installierten Updates. 


Info | Betrüger auf Fischzug 


In letzter Zeit kommt es häufiger zu so genann- 
ten „Phishing“ -Angriffen. Hierbei verschicken 
Betrüger E-Mails mit gefälschtem Absender, die 
scheinbar von einer Bank oder ähnlicher Insti- 
tution kommen. Der Empfänger wird darin meist 
unter einem Vorwand aufgefordert, auf eine prö- 
parierte Webseite zu gehen und dort wichtige 
Daten wie PIN und TAN einzugeben. Die ent- 
sprechende Webseite sieht der der Bank meist 
sehr ähnlich, weshalb immer wieder Kunden von 
Online-Banken darauf hereinfallen. Mit den er- 
gaunerten Daten führen die Betrüger dann eine 
Transaktion durch und der Bankkunde sieht in die 
Röhre. 


Zum Schutz vor solchen Betrügern sollten Sie 
zum Aufrufen der Bankseite nie auf einen Link in 
einer E-Mail klicken, sondern immer ein selbst 
angelegtes Bookmark benutzen. Ein Anti-Phi- 
shing-Update wird es leider wohl nie geben, da 
es sich beim Ausspionieren von Anwendern nicht 
um eine Sicherheitslücke im eigentlichen Sinn 
handelt. Der qutgläubige Benutzer vertraut auf 
die Angaben der Betrüger und gibt die ge- 
wünschten Informationen „freiwillig“ preis. 
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Sicherheits-Updates 


Tipps | Mehr Sicherheit 


An einigen Stellen kann man Sicherheitslücken von 
vorne herein verriegeln: 


1. Dienste abschalten Als erstes sollten Sie alle über- 
flüssigen Dienste im Sharing-Modul der Systemeinstel- 
lungen abschalten. Davon profitiert außer der Sicherheit 
auch ganz nebenbei noch die Performance des Rech- 
ners. Wird ein bestimmter Dienst nur gelegentlich ge- 
braucht, so sollte er erst bei Bedarf aktiviert und hinter- 
her gleich wieder heruntergefahren werden. 


2. Firewall Die integrierte Firewall begrenzt den Zugriff 
zum Mac auf die erlaubten Dienste. Haben Sie mehrere 
Rechner im Einsatz, so empfiehlt sich für die Internet- 
Anbindung ein separater Router mit eigener Firewall. 
Der kann alle Rechner komfortabel ins Internet bringen 
und dabei gleichzeitig das Intranet zuverlässig von der 
Außenwelt trennen. So lassen sich intern wie- 
der alle Dienste nutzen, ohne dass sie nach au- 
Ren ein Angriffsziel bieten. 


3. Passwortschutz Passwörter sollten eine 
ausreichende Länge besitzen und nicht zu er- 
raten sein. Namen, Geburtsdaten und Num- 
mernschilder eignen sich deshalb nicht. Ein qu- 
tes Passwort steht auch nicht im Duden, was 
sich durch Einstreuen einiger Zahlen und 
Sonderzeichen leicht erreichen lässt. 


4. Anmeldung Um den Zugriff auf den Rech- 
ner zu erschweren, sollte die automatische 
Anmeldung in den Benutzereinstellungen de- 
aktiviert werden. Weitere Hindernisse für Neu- 
gierige sind die Passwortabfrage beim Aufwa- 
chen aus dem Ruhezustand oder dem Been- 
den des Bildschirmschoners. 


5. Verschlüsselung Vertrauliche Daten sollten Sie außer- 
dem verschlüsseln, wofür Mac-OS X die Filevault-Funk- 
tion, aber auch verschlüsselte Disk-Images bietet. Letz- 
tere können Sie mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
erzeugen. Wenn Sie das Passwort für das betreffende 
Image nicht im Schlüsselbund speichern lassen, muss es 
auch tatsächlich jedes Mal wieder eingegeben werden. 


6. Virenscanner Auch wenn die meisten Mac-Benutzer 
Viren nur vom Hörensagen kennen, sollte ein Viren- 
Scanner zur Standardausrüstung jedes Mac gehören. Da- 
bei sollten Sie nicht vergessen, die Virusdefinitionen im- 
mer auf dem neuesten Stand zu halten. Es ist nur eine 
Frage der Zeit, bis erste ernstzunehmende Mac-0S-X- 
Viren auftauchen. 
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Schlamperei oder sogar Unfähigkeit vorzuwer- 
fen, dürfte aber ziemlich am eigentlichen Pro- 
blem vorbeizielen. 


Alarmstufe rot? 


Sicherheitslöcher sind ein wichtiges Thema und 
sollten zur Information der Anwender auch öf- 
fentlich gemacht werden. Trotz zahlreicher Mel- 
dungen gibt esfür Mac-Benutzer derzeit keinen 
Grund zur Panik. Nicht jeder Mac-Besitzer mit 
Internet-Anschluss muss sich gleich bedroht 
fühlen. Geschäftstüchtige Firmen, die einem das 
einreden wollen, haben doch wohl eher ihr ei- 
genes Wohl im Sinn als das des Kunden. 

Die meisten Sicherheitslöcher werden eher 
zufällig gefunden, da sie nur unter bestimmten 
Umständen oder bei bestimmten Programm- 
kombinationen auftreten. Entsprechend gering 
ist dann auch das M issbrauchsrisiko. Außerdem 
bedroht nicht jede Sicherheitslücke auch gleich 
jeden Mac-OS-X-Anwender. Wer keinen Web- 
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Angebot Jeder Dienst 
ist ein potenzieller An- 
griffspunkt vom Netz- 
werk aus, weshalb 
man unter Sharing 
grundsätzlich alle un- 
nötigen Services ab- 
schalten sollte. 


Geschlossen Auch den 
direkten Zugriff am 
Rechner kann man mit 
wenig Aufwand ein- 
schränken. Zur Not kann 
man auch noch ein 
Firmware-Passwort ins- 
tallieren. 
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Sicherheits-Updates 


Referenz Auf der CVE-Seite findet 
man ein Register mit bekannten Si- 
cherheitslücken der gängigen Be- 
triebssysteme. Die Beschreibungen 
setzen allerdings ein einschlägiges 
Vorwissen voraus. 
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oder Mailserver betreibt, was bei den meisten 
Privatanwendern der Fall sein dürfte, muss auch 
nicht befürchten, dass jemand auf diesem Weg 
in sein System eindringt. Überhaupt sind viele 
Lücken eher theoretischer Natur, weil esin der 
Praxis des Arbeitsalltags kaum zu einer ent- 
sprechenden Situation kommt. 

Das ist allerdings kein Grund zur Nachläs- 
sigkeit. Wer mit dem Internet verbunden ist, 
sollte möglichst regelmäßig die Berichterstat- 
tung auf News-Seiten verfolgen, um in Sicher- 
heitsfragen auf dem Laufenden zu bleiben. Feh- 
ler wie der oben beschriebene Safari-Bug mit 
den gefälschten Webseiten können schon häss- 
liche Folgen haben, wenn ihn jemand ausnutzt. 

Apple selbst macht Sicherheitsprobleme 
normalerweise erst dann öffentlich bekannt, 
wenn sie vollständig untersucht und die not- 
wendigen Korrekturen und Updates verfügbar 


sind. So will man vermeiden, dass Lücken aus- 
genutzt werden bevor geeignete Gegenmaß- 
nahmen verfügbar sind. 


Fazit 


Auch wenn der Durchschnittsanwender von den 
meisten Sicherheitslücken kaum betroffen sein 
dürfte, ist es sinnvoll, Security Updates zu ins- 
tallieren. Sie schließen viele potentielle Schlupf- 
löcher, was vor allem für die vom Internet aus 
sichtbaren Macs wichtig ist. Bei nicht vernetz- 
ten Rechnern kommt es eher darauf an, ob auch 
andere Personen Zugriff auf das Gerät haben. 
Dann lässt sich das Sicherheitsniveau von Mac- 
OS X auch mit Bordmitteln und mit wenigen 
Handgriffen (siehe Kasten links) deutlich erhö- 
hen. Zusätzliche Sicherheitssoftware ist - abge- 
sehen vom obligatorischen Virenscanner - im 
Allgemeinen überflüssig. mbi % 
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Online | Weitere Infos 


Weitere Informationen über die bereits 
verfügbaren Sicherheits-Updates für 
Mac-OS X hält Apple in zwei „Know- 
ledge Base“ -Artikeln auf den Support- 
Seiten bereit. Der Beitrag mit der Num- 
mer 61798 befasst sich mit den seit 
September 2003 erschienenen Up- 
dates, während ältere Updates im Ar- 
tikel 25631 zu finden sind. Achtung: 
Der erste Artikel liegt auch in einer 
deutschen Version vor, die allerdings 
veraltet ist. Für aktuelle Informationen 
müssen Sie auf die englische Sprach- 
variante ausweichen. 
http://docs.info.apple.com/article.ht 
ml?artnum=61798-en 
http://docs.info.apple.com/article.ht 
ml?artnum=25631 


Dem Thema Mac und Sicherheit wid- 
men sich die Angebote Mac Security 
und Secure Mac. Sie listen bekannte Si- 
cherheitsprobleme auf und bieten teil- 
weise auch gleich noch die geeigneten 
Anleitungen oder Programme zum Tes- 
ten derselben. 
http://www.securemac.com 
http://www.macsecurity.org 


Auf den Seiten des 1999 gegründeten 
CVE-Projekts (Common Vulnerabilities 
and Exposures) werden entdeckte Si- 
cherheitslücken zentral erfasst und 
nach einem Nummernschlüssel be- 
nannt. Das Register arbeitet system- 
übergreifend. Neue Sicherheitslöcher 
werden zunächst als „Candidates“ auf- 
genommen und dann verifiziert. Die 
komplette CVE-Liste steht zum Down- 
load bereit, sinnvoller ist aber der Zu- 
griff auf detaillierte Informationen zu 
einzelnen Lücken über die angebotene 
Suchfunktion. 


http://cve.mitre.org 
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Mit Apples iPhoto hat 
jeder Digitalfotograf [** 
einen hervorragenden Bil- 
derverwalter und Archivar 
zur Verfügung. An Bildbear- 
beitungsfunktionen hat das 
Apple-Programm aber wenig 
zu bieten. Um Standard-Ope- 
rationen an digitalen Bildern 
durchzuführen, benötigt man 
nicht unbedingt Photoshop - 
oft tut es auch eine preis- 
wertere Alternative. 
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Bildbearbeitungssoftware 


Bildbearbeitungssoftware Photoshop ist zu teuer und iPhoto bietet zu wenig 
Bildbearbeitungsfunktionen. Es gibt aber eine Reihe an interessanten und 


preiswerten Programmen, die in vielen Fällen ausreichen 


+ EINEN FARBSTICH entfernen, den Hori- 
zont gerade rücken, Kontrast und Helligkeit re- 
gulieren und am Schluss mehrere Bilder Platz 
sparend auf Papier bringen - das sind die Auf- 
gaben, die wir den Testkandidaten stellen. Da- 
neben testen wir eine ganze Reihe an Spezial- 
funktionen, die aber nicht jeder benötigt. Aus- 
gesucht für unseren Test günstiger Bildbearbei- 
ter haben wir eine aktuelle Betaversion von 
Photoshop Elements 3 von Adobe, Graphic Con- 
verter von Lemkesoft, Photoline von Computer 
Insel, Photo Retouch Digicam von Binuscan und 
das kostenlose Open-Source-Programm Gimp. 


Geschwindigkeit ist Trumpf 


Wer ein Bild bearbeiten möchte, dem vergeht 
der Spass, wenn das entsprechende Programm 
für seine Aufgaben zu lange braucht. Von unse- 
ren Testkandidaten startet Graphic Converter 
am schnellsten. Auf einem G5-Mac istein 2 MB 
großes J PEG-Bild fast augenblicklich geöffnet, 
Photoshop Elements 3 ist dagegen mit 15 Se- 
kunden eher langsam. Völlig anders sieht das 
Tempo aber bei den Bildbearbeitungsfunktio- 
nen selbst aus: Verschwommene Aufnahmen 
schärft Photoshop Elements mit „Unscharf Mas- 
kieren“ schneller als jedes andere Programm. 
Besonders Gimp und Graphic Converter benö- 
tigen für diese Aufgabe auffallend viel Zeit. An- 
genehm schnell agiert das deutsche Programm 
Photoline, enttäuscht waren wir aber von der 
langsamen Vorschau - der Anwender braucht 
schon viel Geduld, bis er einen Effekt auf dem 
Bildschirm sieht. 


Bedienkomfort 


Auch ohne das Studium des Handbuchs will der 
Fotografie-Einsteiger seine aufgenommenen Fo- 
tos bearbeiten können. Unnötig schwer hat es 


von Stephan Wiesend 


der unerfahrene Anwender mit Photoline und 
Gimp. Nach dem ersten Programmstart erschre- 
cken beide Programme den Benutzer mit einer 
Fülle an Paletten und einer unübersichtlichen 
Oberfläche. Dafür bietet das deutsche Pro- 
gramm Photoline dem Anwender ein hervorra- 
gendes Angebot an Bildbearbeitungsfunktionen. 
Etwas optischen Feinschliff könnte die Oberflä- 
che allerdings vertragen. 

Ungewohnt für Mac-Anwender ist die Be- 
dienung von Gimp. So ist für die Arbeit mit 
Gimp eine Zweitastenmaus empfehlenswert. 
Leider nervt das Programm durch eine Fülle von 
separaten Fenstern und unübersichtlichen Un- 
termenüs. Die Open-Source-Software setzt ei- 
nen X11-Window-M anager wie Apples X11 (zu 
finden im Ordner „Dienstprogramme“ ab Mac- 
OS X 10.3) voraus. Das Programm unterstützt 
seine Nutzer mit einer deutschsprachigen Ober- 
fläche und Online-Hilfe. Einige Gimp-Benutzer 
berichten in Foren, dass die deutsche Version 
erst nach erneutem Auswählen der deutschen 
Sprache in der Systemeinstellung „Landesein- 
stellungen“ funktioniert. Lemkesofts populärer 


und Schatten 


Baukasten Über die Funktion 
Photomerge kann man mit 
Photoshop Elements 
eindrucksvolle Panorama- 


bilder erstellen. 


Bildbearbeiter Graphic Converter ist auf den 
ersten Blick einfach zu bedienen. Viele zusätz- 
liche Funktionen verstecken sich aber hinter 
Voreinstellungen oder Untermenüs. Eine eige- 
ne Bedienungsphilosophie hat Photo Retouch 
Digicam, eine Art Light-Version des Profi-Tools 
Photo Retouch. Bedient wird der auf Bildretu- 
schen spezialisierte Bildbearbeiter aus Monaco 
fast ausschließlich über die Effekt- oder Funk- 
tionenpalette - gewöhnungsbedürftig, aber 
funktional. Ohne Fehl und Tadel erscheint die 
Oberfläche von Photoshop Elements. Dank vie- 
ler Assistenten und Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tungen ist das Programm für Einsteiger und 
Fortgeschrittene gleichermaßen geeignet. 


Gelbe Zitronen 


Mit jedem der Programme kann ein erfahrener 
Bildbearbeiter typische Bildfehler korrigieren, 
der ambitionierte Einsteiger jedoch wünscht 
sich eine schnelle und möglichst automatisier- 
te Bildkorrektur. Die aufwendigste Ein-Klick-Ver- 
besserung hat Photo Retouch mit dem Filter 
„Reco“ zu bieten. Nach Anwendung des Filters 
sind Bilder in der Tat deutlich verbessert. Aller- 
dings kann man sich nicht immer auf die Auto- 
matik verlassen - besonders bei stark über- oder 
unterbelichteten Fotos wird dasBild durch den 
Filter oft schlechter. Um den konfigurierbaren 
Filter selbst anzupassen, muss man sich aber 
recht gut mit Bildbearbeitungstechniken aus- 
kennen. Weit einfacher, und vor allem verläss- 
licher, kann man die Automatik-Funktionen von 
Photoshop Elements kontrollieren. Mit den 
Funktionen „Auto-Farbe, -Kontrast“ und „-Hel- 
ligkeit“ verbessert man seine Bilder bequem mit 


Kaufentscheidung | Die richtige Bildbearbeitungssoftware 


Begleitend zur Übersichtstabelle können Sie mit diesem Entscheidungskasten 
schnell herausfinden, welche Bildsoftware genau Ihren Wünschen entspricht. 


Wenn 


Sie in Sachen Bildbearbeitung Fortgeschrittener' — _... sollten Sie sich für 


sind und ein schnelles, preiswertes Programm 


Photoline entscheiden 


mit großem Funktionsspektrum wollen ... 


Sie für Software kein Geld ausgeben wollen, 


>... Ist Gimp die beste 


dafür aber bereit sind, auf etwas Bedien- Wahl 


komfort zu verzichten ... 


Sie aufwendige Montagen oder Ebenenefekte —> 
nicht benötigen und ein schnelles und stabiles 
Programm wollen, mit dem Sie auch mal ein 


.. Ist Graphic Converter 
genau die richtige 
Software für Ihre Be- 


paar Tausend Fotos sichten und in ein anderes dürfnisse 
Format konvertieren können ... 


Sie vor allem darauf achten, dass die Farbe 
stimmt und Sie ihre Fotos möglichst gut auf 


—> liefert Photo Retouch 
Digicam die besten 


den Ausdruck vorbereiten wollen ... Ergebnisse 


Sie Ihre Digitalfotos aufbessern wollen und > 


... Adobe Photoshop 


dabei möglichst viel Hilfestellung erwarten ... Elements 


Bildbearbeitungssoftware 


einem Mausklick. Alternativ nimmt der Filter 
„Quick-Fix“ den Anwender an die Hand und 
führt ihn durch aufwendige Bildkorrekturen. 
Der Konkurrent Photoline bietet ebenfalls einen 
Optimierungsfilter, der uns nur bei wenigen Fo- 
tos überzeugen konnte. Allgemein fällt bei die- 
sem Programm eine zu extreme Voreinstellung 
bei den Effekten auf. Die Voreinstellung beträgt 
oft 100 Prozent und bewirkt fast immer eine un- 
nötig starke Bildänderung. Typische Digitalka- 
merafehler wie einen leichten Blaustich kann 
jedes der Programme korrigieren. Am einfachs- 
ten geht dies mit Photoshop Elements und Re- 
touch. Retouch bietet einen automatischen Fil- 
ter, Photoshop Elements kann in einem Fenster 
auch eine Auswahl an Farbvarianten anzeigen. 

Mit allen Programmen kann man einen 
Weißabgleich vornehmen. Man wählt einen 
weißen Punkt in einem auffällig gelbstichigen 
Bild aus und das Programm korrigiert diekom- 
plette Farbgebung. Selbst Graphic Converter 
bietet diese Farbregelung - wenngleich hier der 
Weißabgleich auffällig grob gerät. J edes Pro- 
gramm kann per Schieberegler auch Helligkeit 
und Farbsättigung verändern. 


Helle Sonne, dunkle Gesichter 


Viele Korrekturmöglichkeiten, aber auch krea- 
tive Farbgestaltungen a la Andy Warhol bietet 
die Gradationskurve. Durch eine manuelle Än- 
derung dieser Kurve kann man beispielsweise 
flauen Landschaftsaufnahmen zu besserem 
Kontrast und satteren Farben verhelfen. Be- 
sonders viele Optionen hat hier Photoline zu 
bieten. Die getroffenen Einstellungen der gut 
abstufbare Kurvenoptionen lassen sich spei- 
chern, doch muss man Zeit für das Einarbeiten 
in Kauf nehmen. Gimp und Retouch bieten ein 
Live-Histogramm, über das man die Wirkung 
der Änderungen am Histogramm mitverfolgen 


kann. Graphic Converter überzeugt unsnicht — 


Farbecht Aufwendige 
Korrekturen sind über die 
Gradationskurven von 
Photo Retouch möglich. 


ONLINE... 


.„„finden Sie auf 
www.macwelt.de 
(Webcode 28980) 
Links zu den De- 
mo-Download- 
seiten der be- 
sprochenen Pro- 
gramme. 
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bei den Manipulationsmöglichkeiten der Gra- 
dationskurve. Nur recht umständlich lässt sich 
die Kurve per Schieberegler verstellen. Bei den 
anderen Programmen lässt sich die Kurve mit 
der Maus direkt ändern, indem man verschieb- 
bare Angelpunkte setzt. Häufig hat man Fotos 
mit einem zu dunklem Motiv und hellem 
Hintergrund, beispielsweise bei Urlaubsfotos 
unter starkem Sonnenlicht. Hier leistet eine 


spezielle Gegenlichtkorrektur nützliche Dienste. 
Gute Bearbeitungsmöglichkeiten in dieser Dis- 
ziplin liefern Photo Retouch und Photoshop Ele- 
ments. 


Schiefer Turm von Paris 


Um schiefe Horizonte zu korrigieren bieten alle 
Programme über das Freistellwerkzeug eine 
Korrekturmöglichkeit. Photoshop Elements hat 


Übersicht | Lowcost-Bildbearbeitungsprogramme im Vergleich 


a = be: Z 

Produkt Graphic Converter 5.2 Photoline 11.00 Photoshop Elements Beta 3 Gimp 2.0.2 Photo Retouch Digicam 3.1 

Hersteller Lemkesoft Computerinsel Adobe Gimp.org Binuscan 

Info www.lemkesoft.de www.pl32.de www.adobe.de Www.gimp.org www.binuscan.com 

Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 | € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 | € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 kostenlos € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Systemanforderungen ab Mac-0S 8.6 ab Mac-05 8.6 ab Mac-OS X 10.2.8 ab Mac-OS X 10.1 ab Mac-0S X 10.1 

Testurteil Stabiles und zuverlässiges | Preiswerte und funktions- Ausgereiftes Programm mit bes- | Kostenlos, immense Funktions- | Ungewöhnliches Programm 
Programm. Vorzüge: her- reiche, aber unübersichtliche | tem Gesamteindruck. Vorzüge: | vielfalt, aber komplizierte mit interessanten Spezial- 
vorragender Browser und | Bedienung. Vorzüge: viele gute Assistenten, gut gestaltete | Bedienung. Vorzüge: funktions- | funktionen. Vorteile: ausge- 
Stapelverarbeitung. Nach- | Bildbearbeitungsfunktionen. | Oberfläche. Nachteile: hoher reich und kostenlos. Nach- feilte Filter und Aktionen. 
teile: wenig Bildbearbei- Nachteile: unübersichtliche Preis, langsamer Programmstart | teile: schlechter Bedienkomfort | Nachteile: geringer Funk- 
tungsfunktionen Oberfläche und schlechte Erweiterbarkeit | tionsumfang 

EINZELWERTUNGEN 

Unterstützte Formate sehr gut sehr gut gut gut gut 

Funktionen für Bildbearbeitung befriedigend sehr gut sehr gut gut befriedigend 

Funktionen für Digitalfotografen befriedigend sehr gut sehr gut befriedigend gut 

Erweiterbarkeit gut gut sehr gut ausreichend ausreichend 

Bedienung gut befriedigend sehr gut befriedigend gut 

Handbuch/Hilfstexte befriedigend gut gut befriedigend befriedigend 

FOTO-FUNKTIONEN 

Ebenenunterstützung nein ja ja ja nein 

Pfadwerkzeug nein ja ja ja ja 

Textwerkzeug ja ja (sehr umfangreich) ja ja nein 

Spezialwerkzeuge nein ja ja ja nein 

(2.B. Abwedeln, Schwamm) 

RAW-Unterstützung (teilweise) ja ja ja nein nein 

Scriptsteuerung/Makrorecorder Applescript ja nein Perl/C nein 

Assistent für Bildoptimierung nein nein ja nein nein 

Verzeichnungskorrektur ja (eingeschränkt) ja ja ja ja 

(schiefe Linien) 

Rote-Augen-Filter ja a ja nein nein 

Linsenkorrektur nein a nein nein nein 

Gegenlichtkorrektur nein ja ja nein ja 

Druckvorschau nein a ja ja nein 

Bildbereiche einzeln bearbeiten eingeschränkt a ja ja ja 

Verlustlose JPEG-Funktionen ja, über den Browser nein nein nein nein 

wie drehen 

Plug-ins im Photoshop-Format eingeschränkt ja ja nein eingeschränkt 

Panorama erstellen nein nein ja nein nein 

Bildrauschen entfernen nein nein ja nein nein 

Webexport ja ja ja (sehr umfangreich) ja nein 

Diashow-Export Quicktime PDF PDF nein nein 

FARB-FUNKTIONEN 

Farbmanagement/Farbprofil ja ja ja nein nein 

übernehman 

Farbmanagement ja ja ja ja nein 

Stapelbearbeitung ja ja ja nein nein 

Weiß-/Schwarzpunkt bestimmen nur Weißabgleich ja ja ja ja 

Bildoptimierung Tonwert Tonwert/Bild ja nein ja 

IPTC/EXIF-Anzeige ja ja ja ja ja 
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Bildbearbeitungssoftware 


Wärmebild Das immens funk- 


tionsreiche Gimp besitzt auch ei- 
nige Fun-Filter, wie diesen „Pre- 


dator”-Effekt in Anlehnung an 
den gleichnamigen Horror-Film. 
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hier die Filter „Distorsion“ und „Perspektive“ zu 
bieten, mit der man in Maßen auch Verzeich- 
nungen korrigieren kann. Nur Photoline bietet 
mit dem Filter „Linsenkrümmung“ eine Korrek- 
turmöglichkeit für tonnen- und kissenförmige 
Verzerrungen der Kameraoptik. Bis auf Graphic 
Converter und Photo Retouch unterstützt jedes 
der Programme Ebenen. Die für fortgeschritte- 
ne Technik notwendigen Arbeits- und Beschnitt- 
ebenen hat Photoline zu bieten. 


Funktionen erweitern 


Mit Erweiterungen, so genannten Plug-ins, 
kann man den Funktionsumfang ausbauen. 
Photoshop Elements profitiert hier vom großen 
Bruder: Die meisten Plug-ins werden für Photo- 
shop konzipiert und funktionieren oft mit der 
Sparversion. Auch Graphic Converter unter- 
stützt viele der Plug-ins, muss aber bei Funk- 
tionen passen, die auf Ebenen basieren. Gimp 
kann in unserem Test nichts mit Photoshop- 
Plug-ins anfangen, das gleiche gilt für Retouch. 


Import und Export 


Ungeschlagen ist Graphic Converter, wenn es 
um den Import und Export von seltenen Bild- 
formaten geht. Als einziges Programm kann 
Gimp keine Bilder im CMYK-Modus öffnen - das 
entsprechende Plug-in gibt es bisher nur für die 
PC- und Linux-Versionen. Photoline und Photo- 
shop erstellen aus einer Fotoserie ein PDF-Do- 
kument, das plattformübergreifend Bilder prä- 
sentiert. Beim Ausdruck der Bilder fällt Gimp 
unangenehm auf: Das Programm bietet zwar 
eine an Photoshop angelehnte Druckvorschau, 
durch die X11-Basis werden aber nicht alle am 
Mac angeschlossenen Drucker erkannt. Bestno- 
ten verdient sich dagegen Photoline, da es so- 
gar CMYK und Farbseparation unterstützt. 


Kreative Bildbearbeitung 


Schnell wächst bei vielen Bildbearbeitern der 
Wunsch, aus den Bildern ein eigenes Kunstwerk 


Info | Alternativen 


Corel Photo Paint Nur noch als Restposten ist die Bildbearbeitung 
Photo Paint von Corel erhältlich. Das Programm stand im Schatten von 
Corel Draw, bietet aber ein sehr gutes Funktionsspektrum. 

INFO wwu.corel.de 


Canvas Eine Mischung aus Zeichenprogramm, DTP-Programm und Bild- 
bearbeitung ist das jüngst von ACD aufgekaufte Canvas. Mit einem Preis 
von 300 Euro ist es für den Digitalfotografen aber wohl zu teuer. 
INFO www.deneba.com 


Ragtime Privat Die kostenlose Privatversion von Ragtime eignet sich 
recht gut für die Erstellung von Layouts. Stehen einem hier doch aus- 
gereifte DTP-Funktionen zur Verfügung. 

INFO www.ragtime-online.com 


Macromedia Fireworks Das teure Fireworks ist spezialisiert auf Web- 
bilder aber bietet auch die wichtigsten Bildbearbeitungsfunktionen - 
viele Photoshop-Plug-ins werden unterstützt. 


INFO www.macromedia.de 


zu schaffen - etwa ein eindrucksvolles Poster 
oder eine Collage aus mehreren Fotos oder Gra- 
fiken. Dank ausgefeilter Vektorfunktionen und 
reichhaltiger Ausstattung mit Filtern hat hier 
Photoline viel zu bieten - inklusive guter DTP- 
Funktionen wie Spaltensatz und umfassenden 
Text- und Vektorfunktionen. Aber auch Photo- 
shop Elements bietet für den kreativen Bil- 
derkünstler viele Effekte und hochwertige Vor- 
lagen. Das funktionsreiche Gimp kann einige 
originäre Spezialfilter vorweisen wie etwa den 
Science-Fiction-Effekt „Predator“. Nutzer von 
Retouch und Graphic Converter haben hier das 
Nachsehen. Zu spartanisch ist bei diesen Pro- 
grammen das Angebot an Effektfiltern. Retouch 
hat zumindest eine hochwertige Warp-Funktion 
zu bieten und kann etwa Nasen sowie Ohren 
längen oder kürzen. 


Preis-Leistungs-Verhältnis 


Da es kostenlos ist, bietet Gimp das beste Preis- 
Leistungs-Verhältnis. Doch Abstriche muss man 
beim Bedienkomfort hinnehmen. Ein günstiges 
Angebot ist der 25 Euro teure und beliebte Gra- 
phic Converter, auch der Preis für Photoline ist 
mit 60 Euro fair. Laut Listenpreis kostet Photo- 
shop Elements von Adobe 110 Euro, der Stra- 
Renpreis liegt aber bei etwa 50 Euro. 


Fazit 


Neben Photoshop bleibt dem Macianer nur 
wenig Platz für Fotosoftware. Das funktionsre- 
duzierte Photoshop Elements kann in unserem 
Vergleich als das ausgewogenste Programm bril- 
lieren. Viele Neuerungen verspricht aber erst 
Mac-OS X 10.4, das viele Bildbearbeitungs- 
funktionen wie einen Weißabgleich oder Un- 
scharf Maskieren ins System und wohl auch Vor- 
schau und iPhoto integrieren wird. d/mas %® 


Fischauge Eine schiefe Aufnahme 

kann jedes Programm korrigieren. 

Nur Photoline bietet mit dem Filter 
Linsenkrümmung einen Spezialfil- 

ter für tonnen- und kissenförmige 

Verzerrungen. 
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Serie Mobile Macs 


EINSTIEG 


Mit quter Ausstat- 
tung und optimier- [#* 
ter Einrichtung ist der 
mobile Mac eigentlich 
bestens gewappnet, um 
zu Hause oder unterwegs 
seinen Job zu verrichten. 
Im Gegensatz zu Laptops 
für das Windows-Betriebs- 
system hat Apple seine 
mobilen Macs immer 
recht komplett mit allen 
benötigten Schnittstellen 
ausgestattet, um unter- 
wegs kommunizieren 

zu können. 


WLAN Wer ein iBook oder 
Powerbook mit Airport 
ausrüstet, findet allein in 
Deutschland Zugang zum 
Internet über mehr als 
5.500 Hotspots. 
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Serie Mobile Macs, Folge 3 Selbst wenn iBook oder Powerbook optimal ausgestattet und eingerich- 


Alles an Bord 


tet sind, richtige Peripherie und Zubehör machen die Arbeit leichter 


+ WER VOR EIN PAAR ] ahren mit einem mo- 
bilen Mac unterwegs war, der benötigte einen 
Telefonanschluss, wollte er im Internet surfen 
oder Mails abfragen. In Netzwerken von 
Geschäftspartnern oder Freunden übernahm ein 
Appletalk- oder Ethernet-Kabel die Verbin- 
dungsaufnahme. Beide Anschlussarten werden 
heute mehr und mehr von WLANSs verdrängt. 


Drahtlose Kommunikation 


Apple trägt der Entwicklung Rechnung und stat- 
tet alle aktuellen iBooks und Powerbooks mit 
Airport-Karten aus. Wer über ein älteres Modell 
verfügt, sollte eine Airport-Karte nachrüsten. J e 
nach Modell bietet Apple Airport- und Airport- 
Extreme-Karten für knapp 100 Euro an. 

Einen zweiten Weg, drahtlos zu kommuni- 
zieren, bietet Bluetooth. Ursprünglich wurde 
Bluetooth entwickelt, um Kabel zwischen Peri- 
pherie und Consumer-Elektronik auf der einen 
und dem PC auf der anderen Seite zu sparen. 


Daneben lassen sich, wenn auch nervig lang- 
sam, über Bluetooth Daten zwischen entspre- 
chend ausgerüsteten Rechnern austauschen. 
Seine Stärke spielt Bluetooth aber bei der Kom- 
munikation mit Mobiltelefonen, PDAs, kabello- 
sen Mäusen und Tastaturen aus. Wer neben dem 
mobilen Mac auch ein Mobiltelefon und PDA 
mit Bluetooth-O ption mit auf Reisen nimmt, der 
sollte über Bluetooth nachdenken. 
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von Volker Riebartsch 


Im Gegensatz zu Airport lässt sich Bluetooth 
nicht intern nachrüsten. Abhilfe schaffen Blue- 
tooth-USB-Adapter, die zirka 50 Euro kosten, so 
etwa der DBT-120 von D-Link. 

Wer seine Adressdaten in Apples Adress- 

buch organisiert hat, kann diese nun ohne Ka- 
belverbindung über iSync mit dem iBook oder 
Powerbook synchronisieren. 
TIPP Oft bieten Zusatzprogramme für das Mo- 
biltelefon erheblich erweiterte Optionen wie die 
Veränderung von Hintergrundbildern, das La- 
den von Klingeltönen und so weiter. 

Last not least besteht die Möglichkeit, im 
Notfall eine Internet-Verbindung von iBook oder 
Powerbook über das per Bluetooth verbundene 
Mobiltelefon vorzunehmen, ganz ohne Kabel. 
TIPP Die Internet-Verbindung über das Mobilte- 
lefon sollte nur im Notfall und für geringe Da- 
tenübertragungen genutzt werden, die Kosten 
sind erheblich, die Verbindung langsam. 


Verbindungen per Kabel 


Wer sicher gehen will, dass er unterwegs auch 
dann Anschluss findet, wenn kein WLAN vor- 
handen ist, der nimmt zur Sicherheit ein Ether- 
net-Kabel mit auf Reisen. Damit lässt sich in den 
meisten Fällen unterwegs Verbindung zum 
Netzwerk vor Ort aufnehmen. Da es für die gän- 
gigen Mobiltelefone in der Regel im Zubehör- 


Drahtlos Mit iSync und 
Bluetooth lassen sich die 
Adressen am Mac mit 
denen des Mobiltelefons 
abgleichen. 
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1 Hardware und Systemkonfiguration 
2 Arbeiten zu Hause und unterwegs 
3 Peripherie für mobile Macs 
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HOTSPOTS 


Einer Studie von Business- 
hotspot.de zufolge ist 
Deutschland mit heute 5500 
Hotspots (Zugängen zu 
kommerziellen WLAN-Net- 
zen) weltweit führend. Bis 
Jahresende sollen es gar 
8000 Hotspots werden. Da- 
zu kommen die zahlreichen 
freien Hotspots. Die meis- 
ten dieser Zugänge werden 
von Hotels angeboten, ge- 
folgt von Gastronomiebe- 
trieben. Sogar Airlines set- 
zen inzwischen auf 
drahtlose Netzwerke. 


Mobiltelefon Programme wie 
Phone Agent bieten zahlreiche 
Optionen zum Datenabgleich zwi- 
schen Mobiltelefon und Mac. 
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handel geeignete USB-Kabel gibt, lässt sich na- 
türlich anstelle der Bluetooth-Verbindung eine 
per Kabel einrichten. 

TIPP Auch wer nur schnell ein paar Daten mit ei- 
nem anderen Mac oder PC tauschen will, ist mit 
einem Ethernet-Kabel bestens bedient. Nach 
dem Aktivieren von „Personal File Sharing“ be- 
ziehungsweise „Windows Sharing“ in der Sys- 
temeinstellung „Sharing“ lassen sich, sind die 
Rechner verbunden, Daten tauschen, als wären 
beide Partner in einem „echten“ Netzwerk. 

Seit J ahren rüstet Apple alle Macs mit einer 
Ethernet-Schnittstelle aus, die automatisch fest- 
stellt, ob es sich um eine normale Netzverbin- 
dung mit einem Switch oder eine direkte Ver- 
bindung mit einem anderen Mac oder PC han- 
delt. Vorher musste zum direkten Datentausch 
noch ein so genanntes „Crossover-Kabel“ mit 
vertauschten Adern genutzt werden. 

Eine gute Alternative zur Übertragung gro- 
ßer Datenmengen ist die Verbindung zwischen 
einem Schreibtisch-M ac und dem mobilen Mac 
über Firewire im so genannten Target-Modus. 

Dazu sind Powerbook oder iBook im aus- 
geschalteten Zustand per Firewire-Kabel mit 
dem Mac zu verbunden. Schalten Sie dann den 
mobilen Mac bei gehaltener „T“-Taste ein. Auf 
dem Tragbaren erscheint das Firewire-Symbol, 
die Festplatte wird wie eine externe Firewire- 
Festplatte am Schreibtisch-Mac gemountet. 
TIPP Wer große Datenmengen austauschen will, 
etwa Filme oder Audiodateien, verbindet den 
mobilen Mac mit dem Schreibtisch-Mac per 
Firewire und bootet im Target-M odus. 


Energieversorgung unterwegs 


Wer sich innerhalb Europas mit seinem Mac be- 
wegt, findet an fast allen Zielorten eine Steck- 
dose, die das Netzteil des iBooks oder Power- 
books akzeptiert und die Batterie des Tragbaren 
mit Energie versorgt. Spätestens in den USA 
oder Asien ist dies wegen unterschiedlicher Ste- 
ckernormen nicht mehr der Fall. Die Netzteile 
arbeiten zwar mit Spannungen von 100 bis 240 
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Auf einen Blick | So findet der Mac Anschluss 


Airport/Airport Extreme 

Vorzüge ortsunabhängiger Zugang ins Internet via Fir- 
mennetz oder so genannte Hotspots (öffentliche Ein- 
wahlknoten) 

Nachteile mit einem Preis von rund 100 Euro recht teu- 
re Lösung, gehört nur bei Apples aktueller Mobilrechner- 
linie zur Grundausstattung 


Bluetooth 

Vorzüge kabellose Verbindung ins Internet, mit anderen 
Rechnern, Mobiltelefonen, PDAs, Mäusen und Tastaturen 
Nachteile nur über Adapter nachrüstbar, langsame und 
daher sehr teure Verbindung, die sich nur für kleine Da- 


tenmengen eignet 


Ethernet 

Vorzüge schnelle und unkom- 
plizierte Rechnerverbindung, fast |" 
alle Macs haben mittlerweile 
schnelle Ethernet-Schnittstellen 
Nachteile Kabel erforderlich 


Firewire 

Vorzüge schnelle Übertragung 
großer Datenmengen, Verbin- 
dung zwischen zwei Macs über 
Target-Modus 


Nachteile Kabel erforderlich 


Volt, allein der Stecker passt nicht. Apple bietet 
unter dem Namen Apple-Reiseadapter-Set zu 
recht sportlichen Preisen Abhilfe über Adapter 
für die hauseigenen Netzteile. 

TIPP Wesentlich günstiger erhalten Sie Adapter 
für den internationalen Einsatz in Geschäften, 
die Reise-Accessoires bieten. Greifen Sie gleich 
zu einem Adapter, der Anschlüsse aller wesent- 
lichen Normen bietet. 

Fernab einer Steckdose, ob im Auto, Flug- 
zeug oder im Park, dreht sich bei Besitzern eines 
Notebook alles um die Lebensdauer der Batte- 
rie. Auch bei optimaler Einstellung aller Para- 
meter überlebt keine Batterie einen 11-Stun- 
den-Flug von Deutschland an die Westküste der 
USA. Wer sich nicht den Luxus eines First-Class- 
Tickets leisten kann, dem stellen die meisten 
Airlines keinen Standard-Stromanschluss an 
Bord zur Verfügung. In der Business-Class und 
- zumindest bei einigen Airlines - auch in der 
Economy-Class finden sich genormte 12-Volt- 
Buchsen, die den tragbaren Mac mit Saft ver- 
sorgen, falls man über geeignete Kabel verfügt. 
Diese bietet etwa Dr. Bott (www.drbottkg.de) 
von diversen Herstellern für knapp 100 Euro. 
Der Käufer erhält neben dem Ladekabel für das 
Flugzeug auch noch einen Adapter fürs Auto. 

Wer keine dieser Optionen ziehen kann, ist 


auf den Kauf einer Zweit-Batterie angewiesen. — 
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Target-Modus Ist ein Fire- 
wire-Kabel zur Verbindung 
vorhanden, lässt sich die Fest- 
platte des mobilen Mac am 
Schreibtisch-Mac als externe 
Festplatte booten. 
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Kaufempfehlung | Optimale Ausstattung 


Mit diesem Zubehör stehen iBook oder Powerbook dem Desktop-Mac 
zu Hause in Nichts nach: 


Tastatur/Maus Wer sein iBook oder Powerbook auch als Schreibtisch-Mac 
benutzt, der wird in der Regel nicht auf den Komfort einer echten Tastatur 
und Maus verzichten wollen. 


Zweiter Monitor Verfügt der Tragbare nur über ein kleines Display wird man 
auch den Kauf eines Monitors oder TFT-Display erwägen. 


Standfuß Ist die Größe des Displays ausreichend, lässt sich das Powerbook 
oder iBook mit Griffins iCurve in eine etwa ergonomischere Position be- 
wegen. Der Notebook-Standfuß ist zum Beispiel im Apple Store für etwa 50 
Euro zu haben. 


Bluetooth-Maus Wer über einen tragbaren Mac mit Bluetooth verfügt, sollte 
zumindest über die Anschaffung einer Bluetooth-Maus nachdenken, sie ver- 
mindert den Kabelsalat und lässt sich auch unterwegs prima einsetzen. Ne- 
ben Apple bieten auch andere Hersteller kabellose Mäuse sowie Tastaturen 
für den Mac an. 


Dock Kaum noch in Mode sind Docks. Dabei handelt es sich um Schnitt- 
stellenleisten, die mit einem Handgriff mit den Schnittstellen des mobilen 
Mac verbunden werden. Nutzer eines Docks schätzen das entfallende Ste- 
cken der Kabel, oft bieten die Docks zudem Adapter für diverse 
Monitornormen. Einer der letzten Her- — 

steller von Docks für den Mac ist Book- | r 
endz. Vielleicht liegt die relativ geringe | 
Beliebtheit der Docks in der Tatsache be- | 
gründet, dass diese zu Preisen ab 250 Eu- | 
ro angeboten werden. \ 
Auch das eigentliche Hauptargument für ein | 
Dock, die Verminderung von Kabelsalat, ver- ' 
liert bei Airport und Bluetooth deutlich an 
Schlagkraft. 


TIPP Statt für ein Dock sollte das Geld lieber 
in die Anschaffung von Bluetooth- und 
WLAN-Adapter fließen, sie vermindern Kabel- 
salat und bieten klaren Zusatznutzen. 


iBook-Standfuß In Augenhöhe bringt 
icurve den mobilen Mac, Tastatur und 
Maus lassen sich darunter verstauen. 
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Sie liefert dann auf längeren Durststecken die 
nötige Zusatzenergie. 

TIPP Wer vermeiden will, dass die Batterie all- 
zu schnell aufgibt, sollte auf DVD-Filme am 
iBook oder Powerbook im Flugzeug verzichten. 
Der Autor dieses Beitrags hat schon das ein oder 
andere Mal nicht einmal das Ende des Films er- 
leben dürfen. Selbst eine relativ neue Batterie 
gibt nach knapp zwei Stunden DVD-Genuss auf. 
TIPP Auch das Abspielen von Musik-CDs kostet 
Energie. Importieren Sie die CD in iTunes und 
spielen sie von der Festplatte ab, Ihre Batterie 
belohnt es mit längerer Arbeitsdauer. 

Ähnlich wie Notebooks benötigen auch 
PDAs und Mobiltelefone Strom aus der Steck- 
dose und kommen mit einem Netzteil zur Aus- 
lieferung. Wer sein Reisegepäck nicht zusätzlich 
belasten will, schafft ein USB-Kabel für die 


Geräte an, das sie nicht nur mit Strom aus dem 
mobilen Mac versorgt, sondern auch das kabel- 
gebundene Synchronisieren von Adressdaten 
und Terminen erlaubt. 
TIPP In den meisten Fällen lohnt sich ein Blick in 
Ebay. Während die Hersteller von PDA oder Mo- 
biltelefon in der Regel recht hohe Preise für 
USB-Kabel verlangen, sind sie bei Online-Auk- 
tionen zu Festpreisen von gut 10 Euro erhältlich. 
Da Mobiltelefon und PDA ihren Strom von 
der Batterie des mobilen Mac beziehen, sollte 
man sie natürlich nur dann laden, wenn ein 
Stromanschluss vorhanden ist. 


Schutz und Gimmicks 


Neben dem Komfort beim Transport von iBook 
oder Powerbook nebst Peripherie spielt natür- 
lich auch der Schutz des Gerätes eine wichtige 
Rolle bei der Anschaffung einer Tasche. Hier 
gibt es eine fast unübersehbare Fülle von Ange- 
boten (siehe auch Ausgabe 4/2004, Seiten 32 
und 33), von einfachen Hüllen über stabile Le- 
der-, Aluminiumtaschen bis hin zu wasserdich- 
ten Koffern. In vielen Fällen empfiehlt sich die 
Anschaffung etwa eines Neopren-Skin für kur- 
ze Ausflüge und einer geräumigen Tasche für 
den Tragbaren samt Zubehör. 
TIPP Wer viel mit dem Flugzeug unterwegs ist, 
sollte eine Tasche wählen, die neben dem Rech- 
ner samt Peripherie auch Lektüre für Unter- 
wegs, Schreibzeug und so weiter fasst. Heute 
erlauben fast alle Airlines nur noch die Mitnah- 
me eines Handgepäck-Stücks. 
Neben einer geeigneten Ta- 
sche lassen sich natürlich noch 
jede Menge Gimmicks anschaffen, 
die den Funktionsumfang des 
tragbaren Mac erweitern. Ich 
nehme etwa auf alle Reisen die über 
USB angeschlossene Leselampe Flexlight USB 
(25 Euro) und ein gutes Kopfhörer-Set mit, 
dann wird’s nie langweilig. 

Ein befreundeter Kollege, der viel in Euro- 
pa mit dem Auto reist, hat sich mit Route Profes- 
sionell 2004 (www.66.com) für ungefähr 100 
Euro Kartenmaterial für alle wichtigen europä- 
ischen Verkehrsverbindungen angeschafft, ein 
mit dem Mac verbundener GPS-Empfänger soll 
ihm demnächst auch noch am Powerbook-Dis- 
play verraten, wo genau er sich befindet. Solche 
Lösungen gibt es auch für betuchte Anwender, 
die GPS-gestützt Seekarten mit der aktuellen 
Position ihres Bootes angezeigt bekommen. 
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Fazit 


Dank standardisierter Schnittstellen gibt es in- 
zwischen Hunderte von Peripheriegeräten für 
tragbare Macs zu vernünftigen Preisen. Jenach 
Einsatzbereich lassen sich geeignete Sets zu- 
sammenstellen. Hauptsache, die Lösung bleibt 
noch tragbar. mbi % 


ONLINE... 


„„Folgel und 2 ver- 
passt? Unter Webcode 
28998 lassen desich 
im PDF-Format nach- 
lesen. 


Praktisch Mac-OS 
X bietet ein Sys- 
temwörterbuch 
als Nachschlage- 
werk in jeder Co- 
coa-Anwendung. 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Globales Wörterbuch 


In Cocoa-Programmen kann man an ei- 
#%| ner beliebigen Stelle im Programm in der 
sich editierbarer Text befindet (Dateidialoge 
ausgenommen) mit der Tastenkombination 
Wahl-Escape oder alternativ F5 an der Stelle, an 
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der der Cursor ist, ein Pulldown-Menü mit einer 
Liste aufrufen. Diese Liste besteht aus maximal 
einhundert der im Systemwörterbuch vorhan- 
denen Wörtern, die mit den bisher getippten 
Buchstaben beginnen. In der Liste kommen zu- 
erst maximal 25 gängige Wörter mit den bis- 
herigen Anfangsbuchstaben, das gängigste Wort 
ist dabei vorausgewählt und kann mit der Enter- 
Taste oder mit Doppelklick darauf übernommen 
werden. Der Rest der Liste ist alphabetisch sor- 
tiert. Mit Escape verlässt man eine aufgeklapp- 
te Liste ohne Änderung. Vorsicht: Diese Funk- 


Drag-and-drop über die Titelleiste 


E+" 


Dass in sehr vielen Programmen Drag-and- 
drop mit dem Icon in der Titelleiste eines 
Fensters möglich ist, wissen nur die wenigsten 
Mac-User. Besonders im Finder, aber auch in vielen 
Programmen, funktioniert dies genauso als wenn 
man im Finder die Datei selbst mit dem Mauszei- 
ger nimmt. Damit das funktioniert, muss in der Ti- 


telzeile ein Icon vorhanden sein, dieses darf jedoch 


nicht ausgegraut sein, denn das bedeutet, dass die 
Datei geändert aber noch nicht gespeichert ist. Bei 
Drag-and-drop aus der Titelleiste in Programmen 
in den Finder wird zumeist ein Alias erstellt, es 
kann auch mit gedrückter Befehlstaste eine Kopie 
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angelegt werden, ein Verschieben ist dann oft nicht 
möglich. Programme reagieren unterschiedlich auf 
Drag-and-drop aus der Titelleiste. Office erlaubt 
beispielsweise auch das Verschieben von Dateien, 
kann aber nicht die Datei als Anhang in Mail an- 
fügen, was wiederum beispielsweise Textedit und 
die Vorschau beherrschen. 


Dateimanagement Im Finder kann man auf die- 
se Weise Ordner, die in einem eigenen Fenster ge- 
öffnet sind, auch in der Icon- oder Listendarstellung 
einfach verschieben. Auch für das Auswerfen von 
Volumes (Disk-Images, optische Medien) mittels 


FORUM 


tion ist keine Rechtschreibkorrektur, mit falsch 
getippten Wörtern oder Wortanfängen kann sie 
nichts anfangen. Cocoa-Anwendungen erkennt 
man am einfachsten daran, dass sich die Titel- 
leiste eines Fensters des Programms über den 
unteren Rand des Bildschirms ziehen lässt (und 
nach loslassen des M ausknopfes meist wieder 
zurückspringt), Carbon-Anwendungen verwei- 
gern dies. dk 


Druckerpool anlegen 


Hat man mehrere Drucker zur Verfügung, 

#%| ist es mitunter hilfreich, einen Druckjob 
auf den Drucker auszugeben, der gerade nicht 
mit anderen Ausdrucken beschäftigt ist. Das 
Drucker-Dienstprogramm, zu finden im Ordner 
„Programme > Dienstprogramme“, bietet ab 
Mac-OS X 10.3 die Möglichkeit, mehrere Dru- 
cker zu einem Pool zusammenzufassen. Dazu 
wählt man die gewünschten Geräte mit ge- 
drückter Befehlstaste aus der Druckerliste aus 
und erstellt daraufhin im Menü „Drucker > 
Druckerpool“ einen Drucker-Pool, der die aus- 
gewählten Geräte vereinigt. Verwendet man 
diesen Drucker-Pool, versucht das System zu- 
nächst den zuerst gewählten Drucker zu nutzen. 
Ist dieser belegt, druckt das System automatisch 
auf einem der anderen gewählten Geräte aus. 
Damit man diesen Drucker-Pool sinnvoll ein- 
setzen kann, sollten die Drucker räumlich bei- 
einander stehen und möglichst nicht über meh- 
rere Stockwerke verteilt sein. mas 


Stuffit-Archiv angeblich beschädigt 


Auch unter Mac-OS X 10.3 sind manche 
#% | Classic-Programme noch unersetzbar. In 
seltenen Fällen öffnet Stuffit 8 unter Mac-OS X 
nämlich ein mit Stuffit komprimiertes Archiv 
mit der Fehlermeldung „An error has occured 
while expandingl..]“. Das mit Allumes Stuffit 


SCHNELLERE SUCHE 
[8] Die Macwelt- 
“ | [#%| Homepage be- 


sitzt zwei Suchfenster, eines 
auf der linken Navigationsleis- 
te und ein kleineres im obe- 
ren Bildschirmbereich. Sucht 
man nun nach einem Pro- 
gramm, einer Newsmeldung 
oder einem Testbericht, ge- 
nügt ein Druck auf die Tabula- 
tortaste, um mit dem Cursor 
ins Suchfenster zu „sprin- 
gen“. Man kann so sehr 
schnell und bequem Suchan- 
fragen starten. sw 


Drag-and-drop auf den Papierkorb eignet sich diese 
Technik sehr gut. So erledigt man das Auswerfen, 
ohne extra die Ansicht in Spaltendarstellung um- 
stellen oder den Eject-Knopf in einem anderen Fin- 
der-Fenster klicken zu müssen. 


Arbeitsfluss verbessern Diese Spielart von Drag- 


and-drop, natürlich in Kombination mit dem Dock, 


vereinfacht den Arbeitsfluss ungemein, da man so 
ein offenes Bild aus der Vorschau einfach in Photo- 
shop öffnen, bearbeiten und später per E-Mail 
weiterverschicken kann, ohne es auch nur einmal 
im Finder zu lokalisieren. dk 


Durcheinander 
Probleme mit 
dem Schlüssel- 
bund behebt die 
integrierte 
Schlüsselbund- 
Erste Hilfe. 


a 


verpackte Archiv enthält dann nicht alle ver- 
packten Daten, sondern nur einige der Dateien 
und einen oder mehrere leere Ordner. Oft ent- 
packt sich das Archiv aber unter Mac-OS 9 mit 
Stuffit 7 völlig problemlos. Laut dem Allume-Fo- 
rum ist das Problem dem Hersteller bekannt, 
der an einer Lösung arbeitet. sw 


Schlüsselbund reparieren 


So mancher Nutzer ist vergesslich und 
kann sich partout nicht mehr an sein ge- 
rade neu eingegebenes Benutzerkennwort er- 
innern. Glücklicherweise kann man mit jeder 
Mac-OS-X-Installations-CD Benutzerkennwör- 
ter zurücksetzen - man muss nur von der CD 
booten. Dieser radikale Systemeingriff kann das 


Fe 


eier Arie Hule 


Era Han Brermeie da Hin gelegene Jena hamster 
SH aeneide- Serbiteibeed ah een rileger: 


AT I Be ie 
I 2) in 


El DausHkengen dar weiche ei need ade 
Ehe Kira ai Er ba br ne m br gegen 


HANDYHINTERGRUND 


9 


+7 


er 


Via Bluetooth lassen sich 
auf dem Mac oder PC ge- 
speicherte Bilder als 
Hintergrund auf Blue- 
tooth-fähige Handys 
übertragen. Dabei sollte 
man jedoch darauf ach- 
ten, die Daten auf die 
vom jeweiligen Handy 
unterstützte maximale 
Dateigröße herunterzu- 
rechnen und die Bilder 
als JPG zu speichern, 
sonst erkennt sie das 
Handy nicht. mbi 


Passwort-Verwaltungsprogramm Schlüsselbund 
durcheinander bringen. War ein solcher Not- 
eingriff erforderlich, sollte man deshalb über die 
Erste-Hilfe-Funktion des Programms die Kenn- 
wörter korrigieren oder den Schlüsselbund zu- 
rücksetzen. sw 


iMac G5 Speicherbus prüfen 


Apples neuer iMac G5 unterstützt bei 
Speicherbestückung mit gleich großen 
Modulen einen 128-Bit-Speicherbus. Da jedoch 
bei Modulen unterschiedlicher Hersteller 
manchmal trotz identisch großen Modulen ein 
64-Bit-Bus aktiv ist, sollte man die Breite des 
Speicherbusses prüfen. Dies geht im Terminal 
mit dem Kommando 


Pe 


ioreg -p IODeviceTree -n memory 
-S | grep ram- 


Der Wert 1 nach ram-layout-architecture bedeu- 
tet 128-Bit-Speicherbus, der Wert 2 64 Bit. dk 


INTERNET 


Übersetzungsdienst liest vor 


0 Der Deutsch/ Englisch beziehungs- 
“ | #8] weise Deutsch/ Französisch Inter- 
net-Übersetzungsdienst dict.leo.org kann die 


TIPPS & TRICKS 


Neues Outfit 

fü Das wei- 
? di der Re De- 
sign des iPod mag noch so Kult 
sein, manch einer hätte viel- 
leicht doch gerne eine andere 
Farbe. Kein Problem. Gegen ei- 
nen Aufpreis bietet die US-Fir- 
ma Color Ware bunte iPods in 
20 Farben an, gegen einen 
größeren Aufpreis (99 US-Dol- 
lar) kann man ihn nach eige- 
nen Vorstellungen spritzen las- 
sen. Wer ganz stylish ist, lässt 
sich auch noch das Zubehör 
vom Dock bis zu den Kopfhörern 


Flayiiata 
Eisarır 
(wlras 


heblängt 
Berieiigiet 


in der gewählten Farbe liefern. Allerdings muss man die Custom- 
made iPods direkt in den Staaten bestellen. Mehr Infos im Web 


unter www.colorwarepc.com. mbi 


meisten deutschen Wörter und Wortkonstruk- 
tionen vorlesen. Hierzu klickt man das kleine 
Lautsprechersymbol rechts des deutschen Wor- 
tes. Dann wird von einer sehr guten Sprach- 
synthese eine WAV-Datei generiert, die man 
mittels Quicktime direkt im Browser abspielen 
oder abspeichern kann. Leider funktioniert dies 
bisher nur mit deutschen Begriffen. dk 


Download-URL kopieren in Safari 


Oft will man die Adresse eines Down- 
loads weitergeben und hat die Seite 
schon lange geschlossen, so dass nur noch der 
Verweis darauf in Safaris „Geladene Dateien"- 
Fenster verbleibt. Oder man kann die endgül- 
tige URL wegen eines HTTP-Redirect nicht von 
der verlinkenden Webseite kopieren. Hier zeigt 
sich, dass auch Apple in seinen Kontextmenüs 
manchmal Funktionen verbirgt, die über ande- 
re Wege nicht erreichbar sind. Denn bei einem 


ai 


Rechtsklick oder Control-Klick auf dieentspre- - 
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Fürs Weitergeben 
Download-URLs ohne 
Mühe kopieren: Safaris 
Kontextmenüs enthal- 
ten oft versteckte 
praktische Funktionen. 
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TIPPS & TRICKS 


PDFs geordnet zusammenfügen 


Er" 


bat Professional beherrscht: PDFs in einer bestimmten Rei- |: 

henfolge zusammenfügen. Lädt man mehrere PDFs in das Haupt- \e=- 
fenster des Programms, kann man diese über die Spalten nach den 
verschiedensten Kategorien sortieren: Name, Größe, Pfad, Seiten- 


zahl und Winkel. Sogar Bilddateien und leere Seiten kann die Soft- 


ware ergänzen. SW 


1:1: TEE... 7- TTS 
iR er ma Bul» * 
Die Freeware PDF Lab kann etwas, was nicht einmal Acro- MEI mad Mies hamma immmmnn en Annan mi ferh EramıiFin  Eemmemen 
— ng se rem: 


chende Datei im Safari-Downloadfenster findet 
sich die Option „Adresse kopieren“, welche das 
Problem löst. dk 


DIGITAL LIFE 


Schnelle Diashow 


I Graphic Converter von Lemke Soft- 
“ | [#%| ware eignet sich gut, um größere 
Bildermengen zu sichten. Selbst auf einem G5 
Power Mac kann esim Diaschau-Modus einige 
Sekunden dauern, bis das Programm ein grö- 
ßeres J] PEG-Bild in voller Bildschirmauflösung 
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Tempogewinn Verringert 
man die Auflösung, kann 
Graphic Converter auch 
Mengen großer Bilder sehr 
schnell präsentieren. 
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aufbaut. Schuld daran ist die voreingestellte 
hochwertige Skalierung, die Bilder aufwendig 
auf die Bildschirmgröße umrechnet - bei sehr 
großen Bildern dauert diese Umrechnung eben 
einige Zeit. Deutlich schneller erscheinen die Bil- 
der mit der Voreinstellung „Dokumente mit ver- 
ringerte Auflösung öffnen“. Kein anderes Pro- 
gramm auf dem Mac kann dann so schnell 
große Bilder präsentieren. sw 


Mac-0S-Update 


01% Es ist kein Problem, das Betriebs- 
“ | \#%| system eines iPod von Mac-OS 9 
auf die neueste Version zu bringen. Allerdings 
legt iTunes Musikdateien unter Mac-OS X in ei- 
nen anderen Ordner, findet also nach dem Up- 


date die auf dem iPod gespeicherte Musik nicht 
mehr. Dies korrigiert man in den iTunes-Ein- 
stellungen unter dem Punkt „Erweitert“. Dort 
klickt man zunächst die Option „Beim Hinzufü- 
gen zur Bibliothek Dateien in den iTunes Musik- 
ordner kopieren“ ab und bestätigt dies mit „OK“. 
Nun öffnet man mit Befehl-O den Befehl „Zur 
Bibliothek hinzufügen“ klickt sich zum alten 
iTunes-M usikordner durch und fügt ihn durch 
einen Klick auf „Auswählen“ hinzu. mbi 


OFFICE 


Schnelle Kopieraktionen 


[5 "| Viele PC-Benutzer nutzen für die 

“ | [#% | Funktion Copy-and-paste ihre rech- 
te Maustaste. Man kann auf diese Weise sehr 
schnell Text kopieren, ausschneiden und lö- 
schen. Nur die Mac-Version von Ragtime besitzt 
eine Alternative zur Zweitastenmaus: Aktiviert 
man unter „Grundeinstellungen > Programm“ 
die Kontextmenü-Einblendung, blendet Rag- 
time das Kontextmenü bei längerem Drücken 
der linken Maustaste automatisch ein. Das Kon- 
textmenü ist für Ragtime-Nutzer auch deshalb 
sehr interessant, weil man über den Kontext- 
menüpunkt „Information“ sehr viele Funktionen 
aufrufen kann. sw 


Redaktion: Daniel Kottmair 


PC-AUFLÖSUNG 
I Das kostenlose 
i % | Ragtime Privat 


beherrscht wie seine kosten- 
pflichtige Schwester-Version 
verschiedene Auflösungen. 
Für die Bildschirmdarstellung 
benutzt man unter dem Mac- 
08 traditionell die Auflösung 
72 dpi, unter Windows 96 dpi. 
Über die Programmuvoreinstel- 
lungen kann man dies in 
Ragtime bequem ändern. 
Praktisch ist dies etwa, um ein 
Layout in der gleichen Auflö- 
sung wie ein PC-Benutzer se- 
hen zu können. sw 


Angleichung 
Ragtime stellt Do- 


kumente wahl- 
weise in PC- oder 
Mac-Auflösung dar. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Indizieren stoppen 


PROBLEM: Im Fenster „Information“ ei- 
“% | ner Festplatte hat man manuell das Indi- 
zieren gestartet („Index > Jetzt indizieren“), 
möchte nun aber den langwierigen Prozess ab- 
brechen. Leider weigert sich der Finder jedoch, 
den Klick auf „Indizieren stoppen“ zu beachten. 
LÖSUNG: Man startet das Programm Akti- 
vitätsanzeige, zu finden unter „Programme > 
Dienstprogramme“, wählt in der Liste „Prozess- 
name“ den Eintrag „Contentindexing“ aus und 
klickt in der Symbolleiste des Fensters auf „Pro- 
zess beenden“. Im sich nun öffnenden Dialog- 
fenster bestätigt man den Abbruch des Prozes- 
ses nochmals per Klick auf „Beenden“. th 


Fehlende Festplatten 


PROBLEM: Beim Zugriff auf einen an- 
#% | deren Mac über das Netz mit einem Ad- 
ministratorkonto erscheint nur das Startvolume 


Expert-Schriften 


P4" 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac-0S X 10.3.5 
funktionieren die Expert-Schnitte vieler Postscript-Schrif- 


ten nicht mehr in Xpress oder Word. Keine Probleme gibt es 
dagegen in Indesign und Illustrator. 

LÖSUNG: Apple hat Änderungen an der Schriftfunktion des 
Systems vorgenommen, so dass die spezielle Zeichensatzbe- 
legung der Expert-Schnitte nicht mehr kompatibel mit dem 
Mac-0$ ist. Da die Adobe-Programme die Schriftfunktion des 
Systems nicht benutzen, sind sie im Gegensatz zu anderen Pro- 
grammen von dieser Änderung nicht betroffen. Eine offizielle 
Lösung für dieses Problem gibt es momentan nicht. Es bleibt 
nur, wieder Mac-OS X 10.3.4 zu installieren oder mit einem 
Schriftkonverter wie beispielsweise Transtype die Postscript- 
Expert-Schnitte in das Truetype-Format umzuwandeln. th 


Dre 


D TransType 2 


Schrift weg Expert-Schriftschnitte funktionieren mit Mac-OS X 10.3.5 nur, 
wenn man sie in das Truetype-Format umwandelt. 


und der Privatordner in der Liste der verfügba- 
ren Volumes, nicht jedoch extern an den Rech- 
ner angeschlossene Firewire-Laufwerke oder 
weitere intern eingebaute Festplatten. 
LÖSUNG: Auf dem Mac, an den die Laufwerke 
angeschlossen sind, stoppt man in der Sys- 
temeinstellung „Sharing“ das Personal File 
Sharing und startet esanschließend wieder neu. 
Greift man dann auf diesen Rechner über das 
Netz zu, stehen wieder sämtliche internen und 
externen Volumes zur Auswahl. th 
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Unaufgeräumter Schreibtisch 


PROBLEM: Die Symbole von Dateien, 
“%| Ordner und Laufwerken auf dem Schreib- 
tisch bleiben nicht an den Stellen, an denen 
man sie manuell angeordnet hat, sondern be- 
finden sich beim nächsten Anmelden an ganz 
anderen Positionen. 

LÖSUNG: Ursache kann sein, dass die Rechte 
der unsichtbaren Datei „.DS_Store“ durchein- 
ander geraten sind. Es gibt sie für jeden Ordner 
und damit auch für den Schreibtisch, der im 
Prinzip nichts anderes ist als ein Ordner im Pri- 
vatverzeichnis jedes Anwenders. In der Datei 
sind unter anderem die Darstellungsvorgaben 
und die Position der Symbole gespeichert. Hat 
man für sie auf Grund eines Fehlers keine 
Schreibrechte, lassen sich die Einstellungen für 
den Schreibtisch nicht speichern. 

Eine schnelle Methode, um die Rechte im eige- 
nen Privatverzeichnis zu korrigieren bietet das 
Terminal mit dem Befehl „chown“ (Change 
Owner). Man startet es und tippt dort folgen- 
des ein (in einer Zeile, ohne Zeilenschaltung): 


sudo chown -R Kurzname 
/Users/Kurzname 


An Stelle von „Kurzname“ gibt man den eige- 
nen Kurznamen an, so wie er in der Systemein- 
stellung „Benutzer“ erscheint. Nach Drücken 


der Zeilenschaltung muss noch das Adminis- — 


Zugriff Erscheinen 
Volumes beim Zugriff 
über das Netz nicht, 
hilft es meist, File 
Sharing auf dem be- 
troffenen Rechner 
neu zu starten. 


LEERER BILDSCHIRM 


4 


PROBLEM: Ein 
Powerbook oder 
iBook zeigt nach dem Auf- 


wachen aus dem Ruhezu- 
stand nur einen leeren 


Bildschirm. 


LÖSUNG: Oft genügt es, 
den Rechner durch Zuklap- 
pen nochmals in den Ruhe- 
zustand zu schicken. Beim 

Öffnen wacht er dann wie- 
der normal auf. th 
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TIPPS & TRICKS 


5 
= 
MODEM HÄNGT 
PROBLEM: 


Beim Aufnehmen |=% 
einer Verbindung zum 
Internet per Modem oder 
ISDN-Modem kommt kei- 
ne Verbindung zustande, 
stattdessen erscheint im 
Modem-Menü dauerhaft 
der Eintrag „Auf das Zu- 
rücksetzen des Modems 
warten“, so dass eine er- 
neute Verbindungsauf- 
nahme nicht möglich ist. 
LÖSUNG: Meistens 
hilft es, den Rechner in 
den Ruhezustand zu schi- 
cken und dann nach eini- 
gen Sekunden wieder 
aufzuwecken. th 
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Troubleshooting 


tratorpasswort eingegeben werden und nach ei- 
ner weiteren Zeilenschaltung legt das Terminal 
los. Die Bearbeitung dauert nur einen Augen- 
blick, eine Rückmeldung gibt esnicht. th 


Drahtlos drucken 


PROBLEM: Ein an eine Airport-Express- 

#%| Station angeschlossener USB-Drucker 

verweigert den Dienst, obwohl er vorher - di- 

rekt am Rechner angesteckt - noch pro- 
blemlos funktioniert hat. 

LÖSUNG: Man entfernt die 

Station aus der Steckdose, 

schaltet den Drucker aus und 

zieht das USB-Kabel von der 

Station ab. Nun steckt man die 

Station wieder ein, wartet, bis 

F} sie komplett gestartet ist und 

schließt den Drucker wieder 

an. Außerdem kann es helfen, 

im Drucker-Dienstprogramm 

den Drucker zu löschen und 

dann wieder neu anzulegen. th 


Neustart Verweigert sich ein 
Drucker an der Airport-Express- 
Station, hilft häufig ein Neu- 
start der Station. 


GARAGEBAND 


Änderungen verloren 


PROBLEM: Sichert man in Garageband 
“%| eine Datei mit der Option „Sichern un- 
ter“, sind in dieser Datei die seit der letzten nor- 
malen Speicherung vorgenommenen Änderun- 
gen nicht enthalten. 

LÖSUNG: Garageband hat einen Programm- 
fehler, der verhindert, dass noch nicht gespei- 
cherte Änderungen mit dem Befehl „Sichern 
unter“ in eine Datei gespeichert werden. Mo- 
mentan kann man nur zuerst normal sichern 
und dann mit „Sichern unter“ eine Kopie der 
Datei erzeugen, die alle Änderungen enthält. th 


MAIL 


Posteingang unzugänglich 

PROBLEM: DasEingangspostfach in Mail 
#%& | zeigt zwar Nachrichten an, ein Klick auf 
einen Eintrag Öffnet aber nur ein leeres Fenster 
und man bekommt einen Hinweis, dass Mail auf 
die Nachricht nicht zugreifen kann. 

LÖSUNG: Mail bekommt Probleme, wenn ein 
Postfach zu groß wird und kann dann den Index 


nicht mehr korrekt verwalten, die Schallgrenze 
liegt in etwa bei einem Gigabyte. Um an seine 
Nachrichten zu gelangen, genügt es häufig, das 
Postfach auszuwählen und dann den Befehl 
„Postfach > Wiederherstellen“ aufzurufen. 
Funktioniert dies beim ersten Versuch nicht, be- 
endet man Mail und ruft den Befehl erneut auf. 
Anschließend legt man neue Postfächer an und 
verschlankt das Eingangspostfach, indem man 
die Nachrichten auf diese Fächer verteilt. th 


PHOTOSHOP CS 


Verlangsamung 


PROBLEM: Sowohl Photoshop CS als 
#%| auch das System werden bei der Arbeit 
mit großen Bilddateien spürbar langsamer. 

LÖSUNG: Der in den Vorgaben von Photoshop 
unter „Arbeitsspeicher & Bildcache“ zugewie- 
sene Anteil am Arbeitsspeicher ist zu hoch 
eingestellt. Hat Photoshop für sich viel RAM re- 
serviert und benützt diesen, muss das System 
andere Daten aus dem Arbeitsspeicher auf die 
Festplatte auslagern, wenn freier Arbeitsspei- 
cher für ein Programm oder für das System be- 
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nötigt wird. Man sollte deshalb in den Photo- 
shop-Vorgaben den Prozentwert unter „Spei- 
cherbelegung“ nicht höher als 50% bis maximal 
60% wählen, ausgenommen, der Rechner ver- 
fügt über mehr als 4 GB RAM. th 


Schlechte Textdarstellung 


PROBLEM: Editiert man in Photoshop 
“*| CS Text auf einer Textebene, ist die Bild- 
schirmdarstellung nicht korrekt. Eingetippte 
Buchstaben erscheinen nicht auf dem Monitor 
oder mit der Rückschritttaste, gelöschte sind 
noch ganz oder teilweise zu sehen. 

LÖSUNG: Schuld ist die Palette „Informatio- 
nen“. Schließt man sie oder verdeckt sie mit ei- 
ner anderen Palette, aktualisiert Photoshop die 
Bildschirmdarstellung wieder korrekt. Außer- 
dem hilft es, die Ansichtsgröße auf 100 Prozent 
oder größer einzustellen. th 


Speicher Eine zu hohe Spei- 
cherzuweisung für Photoshop 
kann das Programm und das 
System verlangsamen. 


Troubleshooting TIPPS & TRICKS 


INDESIGN CS fern — =] Schneller Mit ein paar 
{ kleinen Eingriffen in der 
2 2 nal [site | renden | Daimaafühergzreehreierung | Systemsteuerung lässt 
Falsche Strichstärke Ferse hohar umt chem EG MrualPCewasden 
PROBLEM: Obwohl in der Palette „Trans- Va rar et te ae 
#% | formieren“ im Palettenmenü „Konturen 
skalieren“ ausgewählt ist, zeigen das Steuerele- 
ment und die Palette „Kontur“ nach der Skalie- FI Alma Aufoalran Beinen arena 
rung eines Rahmens weiter- E er ep leerer 
hin die alte Strichstärke DO retten ae een 
für die Kontur an. “ nee era buerakru u 
LOSUNG: Indesign hat die Di ee hinten aan 
Konturstärke zwar gemäß der 
Skalierung ebenfalls verändert, 
zeigt dieses aber nicht bei den 
absoluten Werten für die Strichstär- 
ke an. Um den aktuellen Wert angezeigt 
zu bekommen, wählt man in der 
Palette „Transformieren“ im Palet- 
tenmenü „Skalierung zurücksetzen 
auf 100%“ aus. Die Größe des Rahmens 
wird dabei nicht verändert. th Schwung arbeiten lässt. Außerdem kann man 
in der Systemeinstellung „Verwaltung“ unter 
„Dienste > Indexdienst“ die Indizierung im 
VIRTUAL PC Hintergrund ausschalten, was ebenfalls Prozes- 
= sorleistung einsparen hilft. th 
Schnelleres Windows 
PROBLEM: Windows XP istunter Virtu. APPIe Works startet nicht 
#%| al PC 6 langsamer als Windows 2000. PROBLEM: Nach dem Update von Mac- 
LÖSUNG: Man kann Windows XP ein wenig #&| 05 X auf Version 10.3.5 startet Apple 
beschleunigen, indem man in der Systemsteu- Works 6.2.9 nicht mehr. 
erung einen Doppelklick auf „System“ macht, LÖSUNG: Man löscht den Ordner „Apple 
dort auf „Erweitert“ klickt und anschließend auf Works“ im Verzeichnis „Library > Preferences“ 
„systemleistung > Einstellungen“. Klicktman im eigenen Privatordner, anschließend lässt sich 
im sich öffnenden Fenster „Für optimaleLeis- das Programm wieder starten. th 
tung anpassen“ an, deaktiviert Windows opti- 
sche Effekte, was das System mit etwas mehr Redaktion: Thomas Armbrüster 
1 Escape-Taste 
Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur Paee 
Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von , 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen en 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- FAN 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 6 Wahltaste 
7 15 Funktionstasten 
8 Eurotaste 
9 Leertaste 
pi m m 10 @-Taste 
RB rer ee 11 Befehlstaste 
| 12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 
15 Sondertasten 
16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 
19 Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 
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Externe Festplatten freigeben 


FRAGE: Die Netzwerkfreigabe des Be- 
nutzerordners für Windows-Rechner ge- 
staltet sich unter Mac-OS X 10.3 sehr einfach, 
aber wie ermögliche ich den Zugriff auf meine 
externe Festplatte? 
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Freigeben Mit der Freeware 
Sharepoints lassen sich auch 
andere Ordner als das eigene 
Benutzerverzeichnis für Win- 
dows-Benutzer freigeben. 


ANTWORT: Mit der Freeware Sharepoints kön- 
nen Sie mittels eines neuen Feldes in der Sys- 
temsteuerung auch andere Partitionen oder 
externe Festplatten für Windows-Rechner im 
Netzwerk freigeben. cm/rag 


Taschenrechner für Schweizer 


FRAGE: Ich nutze den systeminternen 
Taschenrechner von Mac-OS X 10.3.5 und 
kann den Ziffernblock auf der Tastatur nicht 


4" 


Externe Platten unter Mac-OS 9 


[e) FRAGE: Wir verwenden immer noch Mac-0S 9.2.2 und 
“| können eine La-Cie-Firewire-Festplatte weder mit Apples 


„Laufwerke konfigurieren” formatieren noch mit Norton Disk Doc- 
tor auf Fehler überprüfen. Die Platte erscheint lediglich grau im 


Programmfenster. 


ANTWORT: Laufwerke konfigurieren unterstützt unter Mac-OS 
9 generell keine externen Festplatten - egal ob Firewire oder USB. 
Zum Initialisieren unter Mac-OS 9 benötigen Sie ein Tool eines 
Drittherstellers. La Cie sollte eigentlich das Programm Silverlinig 
zur Festplatte mitgeliefert haben. Auch 
FWBs Harddisk Toolkit oder die Harddisk 
Speed Tools von Intech USA wären un- 
ter Mac-OS 9 einsetzbar. Wenn Sie einen 


Rechner mit Mac-OS X und Firewire-An- 
schluss in der Nähe haben, können Sie 
auch diesen benutzen. Das Festplatten- 
Dienstprogramm von Mac-OS X unter- 
stützt externe Platten. Achten Sie beim 
Initialisieren darauf, dass die Option „Mac- 
05 9 Treiber installieren” aktiviert ist. Die 
Platte müsste dann auch unter Mac-0S 9 
auf dem Schreibtisch erscheinen. cm 
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mehr effektiv nutzen, da iin der schweizerdeut- 
schen Einstellung statt eines Kommas ein Punkt 
gemacht wird. Meine Microsoft Tastatur hat an 
der Stelle auch einen Punkt. Dieser wird aller- 
dings in der bundesdeutschen Landeseinstel- 
lung richtigerweise als Komma interpretiert. 
Gibt esirgendeine Einstellung, die ich überse- 
hen habe? 

ANTWORT: Das Verhalten ist wirklich mehr als 
merkwürdig. Mit einer normalen Apple-Tasta- 
tur, die an der Stelle auf dem Ziffernblock ein 
Komma hat, wird auch beim Rechner immer ein 
Komma gesetzt - egal ob die Landeseinstellung 
„Bundesdeutsch“ oder „Schweizerdeutsch“ ist. 
Bei der Microsoft-Tastatur löst das Problem der 
Freeware-Taschenrechner Koalacalc, dessen 
Funktionsumfang sich nicht hinter dem Apple- 
Pendant verstecken muss. Vielleicht schaffen die 
Entwickler aus Cupertino schon im nächsten Be- 
triebssystem-Update wieder Abhilfe, so dass die 
Eingabe von Kommazahlen wieder in allen Lan- 
deseinstellungen problemlos funktioniert. rag 


HARDWARE 


Airport für erste Power Macs 


FRAGE: Lässt sich ein Power Mac G4 350 
MHz unter Mac-OS X 10.2.8 mit einer 
Airport-/ Airport-Extreme-Karte nachrüsten? 
Gibt es irgendwelche Alternativen, um diesen 
Rechner in ein drahtloses 
Netzwerk einzubinden? 
ANTWORT: Diese 
Generation der Power 
Macs G4 (mit PCI-Slot für 
die Grafikkarte) ist noch nicht 
für Apple-Airport-Karten vorberei- 
tet. Sie können beispielsweise alterna- 
tiv die PCI-Karte Aria Extreme von Sonnet neh- 
men. D-Link bietet auch USB-Lösungen an, die 
allerdings durch den USB-1.1-Anschluss des 
Rechners gebremst werden. cm/rag 


4" 


Neue Festplatte für alten G3 


[e) FRAGE: Mit der Leistung meines 
- “%| beigen Power Mac G3 bin ich zu- 
frieden, doch ich benötige dringend mehr Spei- 
cherkapazität. Was ist die maximale Festplat- 
tengröße, die ich einbauen kann? Bis jetzt habe 
ich eine 40 GB große Festplatte drin. Geht auch 
noch eine mit 80 GB oder größer rein? 
ANTWORT: Eine 80-GB-Festplatte sollte auch 
noch gehen. Die Grenze liegt bei 128 GB. Mehr 
kann der IDE-Chip im beigen G3 nicht adres- 
sieren. Wenn Sie Mac-OS X nutzen wollen, muss 
sich das System zudem auf einer Partition be- 
finden, die nicht größer als 8 GB und physika- 
lisch als erste Partition angelegt ist. cm/rag 


ERSATZ FÜR AUTO-SATZ 


FRAGE: Seit 
Mac-0S X erschie- 
nen ist, fehlt mir ein sehr 
nützliches kleines Pro- 
gramm - Magic Typist. 
Unter Mac-OS 9 generier- 
te es automatisch Wörter 
und Sätze, wenn man 
lediglich ein paar Buch- 
stabenkombinationen ein- 
tippte. Gibt es so ein Pro- 
gramm auch unter dem 
aktuellen Betriebssystem? 
ANTWORT: So ein Tool 
gibt es auch unter Mac-OS 
X. Es heißt: Type It 4 Me 
(übersetzt: Tippe es für 
mich). cm 


Ft 


. 


Kabellos Ältere Power Macs 
ohne internen Airport-Slot 
bindet man mit der Aria Ex- 
treme von Sonnet in ein 
drahtloses Netzwerk ein. 


Proprietär Neben der stan- 
dardisierten Mini-Stereoklinke 
benötigt der iPod-Zusatz iTrip 
noch einen kleinen unschein- 
baren Stromanschluss. Der ist 
allerdings proprietär und wird 
nur im iPod verbaut. 


CD/ DVD-BRENNER 


Vermeintlicher Etikettenschwindel 


[5 FRAGE: Von zwei verschiedenen 
“| |#®| Herstellern habe ich 8fach-DVD- 
Rohlinge gekauft, die angeblich für alle Lauf- 
werke kompatibel sind. Wenn ich jedoch einen 
Rohling der zweiten Firma in mein La-Cie-DVD- 
Laufwerk einlege, zeigt das Brennprogramm im 
Auswahlmenü die 8fach Anzeige kurz an und 
reduziert sich dann auf 2fach. Auch der Brenn- 
vorgang läuft nur mit reduzierter Geschwindig- 
keit. Die Rohlinge der anderen Firma funktio- 
nieren einwandfrei. 

ANTWORT: Dieses Phänomen hängt häufig mit 
dem Laufwerk zusammen, da es den Rohling 
identifizieren muss. Wenn der jeweilige Rohling 
nicht in der internen Liste des Laufwerks steht, 
fährt der Brenner die Geschwindigkeit aus Si- 
cherheitsgründen zurück. Abhilfe schafft hier 
nur ein Firmware-Update für das Laufwerk. cm 


AUDIO/ VIDEO 


Mit dem iBook im Auto Musik hören 


[8 FRAGE: Ich möchte einen iTrip 
w #%| von meinem iBook G4 aus im Auto 
betreiben. Ist dies mit zusätzlichen Kabeln und 
Adaptern möglich? 


iTrip 


1 


ANTWORT: Das ist leider nicht so einfach mög- 
lich. Abgesehen davon, dass der Betrieb des 
iTrip in Deutschland nicht erlaubt ist (eshandelt 
sich dabei streng genommen um einen Radio- 
sender), benötigt das Gerät zudem eine Versor- 
gungsspannung, die es normalerweise direkt 
vom iPod bekommt. Der Anschluss ist jedoch 
proprietär. Passende Buchsen wird man für das 
iBook nicht bekommen. cm 


Sony-Kamera mit Final Cut Express 


FRAGE: Mit einem Sony DCR-TRV 900-E 
hatte ich jahrelang Videos mit iMovie 2 
importiert, bearbeitet und wieder zurückge- 
spielt. Mit dem Umzug auf ein 17-Zoll-Power- 
book habe ich mir Final Cut Express gegönnt, 
das leider den Camcorder nicht erkennt. Die 


F+" 


Anwenderhotline 


One-Gehäuse am blau-weißen 63 


I FRAGE: Eine vorformatierte Festplatte von One Techno- 
“| logies - Aludisc 160 GB Combo - wird nur per USB auf ei- 


nem blau-weißen Power Mac G3 mit Mac-OS 9.2.2 gemountet. 
Beim Mountversuch über die Firewire-Schnittstelle bleibt der Rech- 
ner stehen. Seltsamerweise läuft aber ein Aluwriter DVD 8x Fire- 
wire desselben Herstellers genauso problemlos auf diesem Rech- 
ner wie ein CD-RW-Firewire-Brenner von Formac. Wo könnte es 


klemmen? 


ANTWORT: Das Problem ist in unserem Testcenter auch aufge- 
taucht, wobei nicht die ganze Power-Mac-G3-Serie davon betrof- 
fen ist. Es liegt offensichtlich an der Firewire-Bridge im One-Ge- 


häuse in Verbindung mit dem Firewire- 
Port der blau-weißen G3-Macs. Es gibt 
nur zwei Möglichkeiten: Entweder Sie 
probieren die Platte an einer zusätz- 
lichen Firewire-PCI-Karte aus oder Sie 
benutzen das Volume unter Mac-OS X, 
denn dabei tritt plötzlich keine Inkom- 
patibilität mehr auf. cm 


Leute von Apple und Sony schieben sich gegen- 
seitig den schwarzen Peter zu. Gibt es irgendei- 
ne Möglichkeit? 

ANTWORT: Versuchen Sie den Import über 
IM ovie 4. iM ovie-Projekte lassen sich ganz leicht 
in Final Cut Express übertragen und können 
hier mit dem erhöhten Funktionsumfang bear- 
beitet werden. cm 


TFT mit TV-Funktion 


FRAGE: Im letzten Heft ist das View- 
sonic-Display VG910s noch einmal als 
Testsieger aufgeführt und Sie schreiben, dass es 
sich um einen TV-Monitor handelt. Heißt das, 
dass dieses Display einen TV-Tuner eingebaut 
hat, das Display also auch als Fernseher genutzt 
werden kann? 

ANTWORT: Ja, das Gerät bietet eine Option, 
um einen TV-Tuner intern nachzurüsten. Zur 
Grundausstattung gehört der Tuner nicht. cm 


P4 


Redaktion: Ralf Götze 


KM 


FireWire 


BILDUNGSRABATTE 


4" 


TIPPS & TRICKS 


FRAGE: Wo fin- 
det man die Apple 


Bildungsrabatte? Ich finde 
nirgendwo eine zuständi- 


ge Adresse. 
ANTWORT: Schauen 


Sie einmal auf diese Web- 
site. Dort erhalten Sie alle 


nötigen Infos: http:// 


www.apple.com/de/edu 


cation. cm 


Fernseher Mit einem nach- 
rüstbaren TV-Tunermodul ver- 
wandelt sich das TFT-Display 
Viewsonic VG910s in einen 
vom Rechnerbetrieb unab- 
hängigen Fernseher. 
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Kolumne | Heute ein Spiel 


Ich will dieses Spiel kaufen, 
aber nicht vier Wochen da- 
rauf warten, bis dieCD aus 
USA per Post eintrudelt und 
möglicherweise inenoch 
längere Wartepause beim 
deutschen Zoll einlegt. 
Außerdem würde auf die 
sem Weg aus einem günsti- 
gen Computerspiel, das umgerechnet rund 
20 Euro kosten soll, ein doppelt so teures 
Vergnügen, da für Zoll und Porto ungefähr 
weitere 25 Euro fällig sind. 

Die einschlägigen Lieferanten für Mac- 
Unterhaltungssoftware Arktis, ASH und 
Playmax müssen diesmal passen, der Apple 
Store bietet das Ding zwar in USA an, doch 
nicht in Deutschland. Und der einzige Ver- 
kaufsort in Europa, Mac Merchant in Lon- 
don, weigert sich, mir das Ding über Inter- 
net zu verkaufen. 

Da kann man esnur als Glücksfall be 
zeichnen, dass ich einen guten Bekannten 
in Kanada habe, der mal eben sein Auto 
nach Buffalo im Bundesstaat New York ge 
lenkt und mir dort im Apple Store die CD 
besorgt hat. In seinem Koffer war noch 
Platz und der deutsche Zoll hat von mei- 
nem heißgeliebten Spiel bei der Einreise 
keine Notiz genommen. Was wirklich gut 
ist, da ich andernfalls wohl zum Raub- 
kopierer geworden wäre. 


Walter Mehl, Redakteur 
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30-Zoll-iMac 


Der neue iMac ist super geworden. Er wird mei- 
nen letzten G4 bald ersetzen. Es wäre cool, 
wenn die Entwickler ein 23-Zoll-Modell mit 2 
oder 2,5 GHz bauen würden. Und Ende 2005 
ein 30-Zoll-3-GHz iMac? Warum denn eigent- 
lich nicht? Zum Vergleich Mac-PC in Ausgabe 
10/2004: Mein Dell 650 Dual 3 GHz Xenon 
wäre ja schnell (Maya/ Cinema), wenn da nicht 
Windows XP wäre. Hat schon mal jemand die 
reine Zeit für das gesamte Neuaufsetzen des PCs 
mit eingerechnet? 

Helmut Huettenbrenner, via E-Mail 


Enttäuschend 


Der Test der Office-Pakete ist enttäuschend. Ein- 
mal mehr wird auf der Kompatibilität mit Mi- 
crosoft herumgeritten und am Ende bekommt 
das Programm mit der mit Abstand besten Kom- 
patibilität (Open Office) nur einen hinteren 
Platz (sogar den Preistipp hat das einzig kos- 
tenlose Programm im Test nicht bekommen!). 
Wer große Dateien mit eingebetteten Grafiken, 
Tabellen, Formeln und jeder Menge automati- 
scher Nummerierungen und Formate erstellt, 
wird schnell feststellen, dass nur Open Office ei- 
ne vergleichbare Leistung bietet. Dazu kommt 
eine wesentlich bessere Integration der ver- 
schiedenen Anwendungen. In einer Tabelle 
kann man zum Beispiel wirklich rechnen. Bei 
MS Office ist die Tabellenfunktion in Word nur 
wieder ein zusätzliches (nicht-kompatibles) Pro- 
gramm, das notdürftig eingepasst wurde. Für 
mich hat Open Office nur einen Nachteil, die 
fehlende schicke Aqua-Optik. 

Gerrit Förster, via E-mail 


Keine „richtigen” Office-Programm 


Ich ärgere mich regelmäßig darüber, dass von 
Ihnen jedes Paket aus Textverarbeitung & Co. 
als „Office-Programm“ bezeichnet wird. Das gilt 
auch für Ragtime, mit dem ich seit vielen J ah- 
ren sehr gerne arbeite, das aber nur für speziel- 
le Aufgaben brauchbar ist. Der Hersteller nennt 
es selbst ein Business-Publishing-Programm. 
Zentrale Aufgabe im Office ist das Verwalten 
von Adressen, Terminen, Projekten und die da- 
mit verbundene Korrespondenz per Brief und 
Mail. Dabei kommt es auf ein reibungsloses Zu- 
sammenspiel an. Diese Anforderung erfüllt von 
allen Ihren so genannten Office-Programmen le- 
diglich Microsoft Office mehr oder weniger gut. 
„Richtige“ Office-Programme, die beispielsweise 
auch Artikel verwalten und Rechnungen schrei- 
ben, kommen in Ihrer Berichterstattung leider 


so gut wie gar nicht vor, obwohl sie im kleinsten 
Home-Office oder Verein unverzichtbar sind 
und oft deutlich weniger kosten als das Micro- 
soft-Produkt. Ich hoffe sehr, dass sich das ändert 
und Sie auch solche Programme regelmäßig 
vorstellen und vergleichen! 

Michael Wilhelm, Vögelsen 


Mac und PC drahtlos 


Ich stehe mit meinem Airport vor einem großen 
Problem. Und so wie es in Ihrem Forum aus- 
sieht, bin ich nicht der einzige. Sie hatten mal, 
in Macwelt 11/2003, berichtet, wie man ein 
drahtloses Netz mit Airport einrichtet, aber lei- 
der nur am Rande etwas über Windows XP und 
USB-Printer erwähnt. Viele Menschen haben 
dasselbe Problem: Einen Mac (Mac-OS X 10.3), 
einen PC (Windows XP) und einen USB-Dru- 
cker drahtlos über Airport Extreme arbeiten zu 
lassen. Es gibt keine gute Anleitung zur Ein- 
richtung, weder von Apple noch in Zeitschrif- 
ten. Ein Sonderheft oder eine Serie, die dieses 
Thema ausführlich behandelt, wäre bestimmt 
ein „Kassenschlager“. 

Thomas Hertl, Nürnberg 


Gut versteckt 


Was in Ausgabe 11/ 2004 auf Seite 50 zum The- 
ma Excel-Import in Ragtime gesagt wurde, 
stimmt so nicht ganz. Richtig ist, dass beim Im- 
port einer Excel-Tabelle zunächst nur das erste 
Arbeitsblatt sichtbar wird. Klickt man dann je- 
doch in der Menüleiste auf Roderich (dasEich- 
hörnchen), so Öffnet sich das Inventarfenster 
und das angezeigte Arbeitsblatt (dieses mit ei- 
nem Häkchen versehen) sowie die restlichen Ar- 
beitsblätter und das Layout, in dem das Ar- 
beitsblatt eingebettet ist, werden als einzelne 
Komponenten des Ragtime-Dokuments sicht- 
bar. Man kann nun entweder ein solches Ar- 
beitsblatt durch Doppelklicken in einem sepa- 
raten Fenster öffnen und bearbeiten oder aber 
über die Menüpunkte „Fenster-> Neue Kompo- 
nente > Layout“ ein neues Layout erzeugen. 
Auf dem neuen Layout erzeugt man dann einen 
Container „ohne Inhalt“ und zieht aus dem In- 
ventarfenster das gewünschte Excel-Arbeitsblatt 
per Drag-and-drop in den Container. Ich habe 
allerdings auch einige Zeit gebraucht, bisich 
dieses herausgefunden habe. Trotzdem Glück- 
wunsch zu dem sehr informativen Artikel. 
Folke Schaarschmidt, München 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN WLAN-ROUTER IM WERT VON 100 EURO 


Zyxel Prestige 600H W 


Der ordentliche 802.119-ADSL-Modem-Router be- 
weist, dass professionelle Features nicht in einen 
hohen Verkaufspreis münden müssen. Das gu- 
teHandbuch, die einfache Konfiguration, 
WAN-Backup und der AOL-Modus 
haben die Macwelt-Tester in Ausgabe 
10/2004 mit der Note 1,9 gewürdigt. 


EIN MEDIAPLAYER IM WERT VON 300 EURO 


Elgato Eye Home 


Der universelle Net-Player im Mac-Design überzeugt da- 
mit, alle wichtigen Audio-, Video- und Fotoformate zu be- 
herrschen. Webradio ist direkt eingebaut, Klang 

und Bild von guter Qualität. Das Mac- 

welt-Testcenter zeichnete den Elgato Eye 

DIE FRAGE: Home mit fünf Mäusen aus und kürte 


Welche Frucht a ee a 
erinnert auf 


Latein an Kar- sen 
thago? & SONDERPREIS 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. 
Sagen Sie uns daher, welche Themen Sie 


1 ) DER BOSKOP-APFEL? interessieren und wie informativ Sie unsere 
. ; aktuelle Ausgabe finden, indem Sie sich 
> ein paar Minuten Zeit nehmen und die 
2.) DIE WI LLIAMS-BI RN E . Beiträge unter dem Webcode 22996 auf 
www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 
3.) DER GRANAT-APFEL? verlosen wir unter allen Teilnehmern einen 
iPod Mini im Wert von 249 Euro. 
4.) DIE WEINTRAUBE? 
5.) DIE STACHELBEERE? 
Auflösung des Gewinnspiels 10/2004: 
Das Oktoberfest, volkstümlich „D’ Wiesn“ genannt, zieht Münchner und Besucher alljährlich in die 
14 Festzelte auf der Theresienwiese. Richtig war daher Ratepunkt 2 
WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen Sie GEWINNER 
ar auf der Karte von seite 99 an und schicken Sie > Der MP3-Player Trekstor USB-Musicstick 250, gestiftet von Trekstor (www.trekstor.de), geht an 
die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. Katja Schwichtenberg, Hamburg 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der > Je ein Diskettenlaufwerk Freecom USB Floppy Drive, gestiftet von Freecom (www.freecom.de), 
Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der erhalten Andreas Ruf, Götting, Gert Vogelsang, Hannover und Werner Wüscher, Werneck/ 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für Valsbühl 
unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 24. November > Den Sonderpreis, die Grafikkarte ATI Radeon 9800 Pro Special Edition, gestiftet von ATI 
2004 (Datum des Poststempels). (wwu.ati.com), gewinnt Daniel Wirbser, Hinterzarten 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWEIT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


TEST 
Musik für unterwegs 


Apple hat mit dem iPod einen Kassenschlager, dem die Konkurrenzprodukte bisher 
nicht das Wasser reichen konnten. Seit Sommer 2004 halten aber gleich mehrere 
Hersteller mit ähnlichen Geräten dagegen. Wir vergleichen alle Modelle, bei denen 
die Musik intern auf einer Festplatte gespeichert ist. 


PUBLISH 
Weitere Mac-OS-Dienste für Publisher 


Die Installations- und Starthilfen von Mac-OS X Server haben uns in Ausgabe 
11/2004 beschäftigt („Netboot“ respektive „Netinstall“). Jetzt wenden wir uns den 
anderen Diensten zu, die man mit jeder Kopie von Mac-OS X auf seinem Rechner 
installiert - also FTP-Server, File Server, Druckerwarteschlangen und Drucker im 
Netz mit anderen teilen. Ein Erfahrungsbericht von Macwelt-Autor Volker Riebartsch. 


PRAXIS 
Notfall-CD selbst brennen 


Die PC-Seite behilft sich mit Wiederherstellungsdisketten oder Linux-Installation. Auf 
dem Mac reicht bei einem Festplattennotfall in der Regel die Original-CD des Be- 
triebssystems, die Apple jedem aktuellen Mac beilegt. Damit kompliziertere Fälle 
ebenso reibungslos über die Bühne gehen, zeigen wir, wie man sich eine Notfall-CD 
mit eigenen Programmen zusammenstellt und brennt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Jeden Monat neu in der 


Marwell 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Iie LWG 


PRDFI-TIPI 


= Digital Life 
Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 


Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 


= Macwelt Sonderheft - Macwelt Sonderheft = Macwelt Online 


Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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= iPod Special 
Mehr Services: Wö- 


Effektiver arbeiten, ge- 
heime Funktionen nut- 
zen, Fehler beheben... 
Profi-Tipps fürs Mac-OS, 
Profi-Tools auf CD so- 
wie eine Datenbank 
mit über 4500 Tipps. 


Profi Publishing: 

Der Profi-Guide zum 
Thema „Publishing mit 
Mac-0S X”. Richtig 
umsteigen, Programme 
ausreizen und Tipps & 
Tricks (mit CD). 


Das jüngste Sonderheft 
mit allem, was iPod- 
Besitzern Freude 
macht: schicke Acces- 
soires, hilfreiche 
Workshops, Internet- 
Adressen für Musik u.a. 


chentlicher PDF-News- 
letter, Wochenendma- 
gazin, Download- 
Benachrichtigung, 
tägliche News, 
Morgenmagazin u.v.m. 


MICHEL 


Handy-Desaster 


Michels Welt der Festplatten 


+ „HUU - NEUES HANDY?“. Michel fummelte etwas hilf- 
los an offensichtlich ungewohnten Tasten herum, sah kurz zu 
mir auf und fummelte weiter. „Besser - schneller - weiter?“, 
fragte ich nach. Denn wenn ein Techie wie er zuschlägt, lohnt 
es sich in der Regel, die Gründe zu kennen. Und sei es nur, um 
später bei anderen besser angeben zu können. „Ach nein. Es 
ist nur ein Ersatz, ein Übergang. Das alte ist hin!“ - „Hin?“ - 
„Ich hab's feste auf die Erde geschmissen. Hin!“ - „Ahh-ja.“ 

„) a, nach dem dritten Telefonat mit Klaus. Ich muss inner- 
halb von zwei Stunden nach Hagen und steh’ an der Endsta- 
tion Bergisch-Gladbach neben der wartenden S-Bahn. Extra 
vor der Tür, damit ich ihn besser verstehe, und die Mitreisen- 
den mich nicht. Telefonieren in der Bahn finde 
ich peinlich, vor allem, wenn ich einem Be- 
griffstutzigen ein Installationsproblem er- 
kläre. Und dann ... ich weiß nicht... plötz- 
lich schoben sich die Türen vor meinen 
Augen zu, und das Ding fährt ab. Ich 
sag’ noch zu Klaus: „Klaus, das 
glaubst du jetzt nicht ...“, dann lege 
ich auf, warte frustriert zwanzig 
Minuten auf die nächste Bahn 
und kann mir inzwischen aus- 
rechnen, dass ich mindes- 
tens schon mal eine Vier- 
telstunde zu spät kom- 
me." - „Was wollte Klaus 
denn installieren?“ - 
„Ach nix: 'ne neue Fest- 
platte.“ - „Wieso heißen 
die Dinger eigentlich so?“, fragte 
ich unwillkürlich. Michel ließ für einen Moment 
das neue Handy in Ruhe. ‚Weil sienicht floppy, also wabbelig 
sind. Wie früher die Disketten - du hast sie schon vergessen, 
die kommende Generation wird sie nicht mehr kennen ler- 
nen. Festplatten haben eine harte Scheibe, die magnetisiert 
wird.“ - „Und warum nicht wabbelig?“ - „Die Dinger rotieren 
mit einer Geschwindigkeit von ungefähr 270 Stundenkilo- 
metern unter dem Lesekopf weg. Das geht nicht, wenn's flab- 
bert.“ Leuchtete mir ein. 

„Ich nehme also die nächste Bahn, bin wie vorgesehen in 
Köln Hauptbahnhof, komme gerade auf Gleis 3 an, und - 
lingeling - Klaus ist wieder am anderen Ende. Fortsetzung des 
Installationsproblems. Ich rede, sehe den Zug einfahren, re- 
de, steige ein, rede und lege endlich auf. Die Mitropa-Fee 
kommt mit einem Kaffee vorbei, ich entspanne und bereite 
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mich mental auf mein Meeting vor. Während ich die heiße 
Brühe schlürfe, blättere ich im rumliegenden Zugbegleiter 
... und reibe mir die Augen: nächster Halt Düsseldorf, dann 
Essen, dann Dortmund, dann Münster. Das blöde Ding fährt 
gar nicht nach Hagen! Die einzige Erklärung: Auf Gleis 5 fuhr 
zeitgleich dieser Zug ein, und ich Blödmann hatte mich von 
Klaus ablenken lassen.“ - „Wieder die Festplatte?“ - „In der 
Tat: Wusstest du, dass der Arm, der den Lesekopf hält, unge- 
fähr fünfzig mal pro Sekunde vom Plattenrand zum Mittel- 
punkt und zurück fahren kann?“ - „Nö!“ - „Wird dabei häu- 
fig von einer Magnetspule getriggert, wie ein Lautsprecher. 
Was die wenigsten Leute wissen: Das Betriebssystem hieß ei- 
gentlich nicht einfach nur Operating System, sondern DOS - 
Disk Operating System. Ursprünglich war seine 
Funktion fast ausschließlich auf 
das Einrichten der Sektoren und 
auf die mit dem Speicherme- 
dium verbundenen Aufgaben 
beschränkt: Kopieren, Bewegen 

und Löschen von Dateien.“ 
„In Essen“ - Michel war jetzt 
wieder bei seiner eigenen Story - 
„war die letzte Chance, nach Hagen 
zu wechseln, jetzt allerdings schon 
mit einer Stunde Verspätung. Während 
der Zug in den Bahnhof kullert, ruft 
Klaus an: Alles ist abgestürzt, Desaster- 
Katastrophe, Heulen-und-Zähneklappern. 
Ich sag’ noch zu Klaus: Das ging jetzt schon 
zweimal schief mit dir, ich muss jetzt hier raus, 
also bitte, Klaus! - und stehe nun auf dem 
Bahnsteig. Sehe aber, nachdem ich das Handy 
zugeklappt habe, nur meinen Notebook-Koffer. 
Nicht aber mein Kleingepäck, meinen Rucksack mit Kultur- 
beutel, Büchern und Schnickedöns. Der Krempel steht noch 
im Großraumwagen, welcher gerade langsam an mir vorbei- 
zieht. Richtung Hamburg. In diesem Moment habe ich mein 
Handy gehasst. Nicht dass ich es weit geworfen hätte - eher 
gerade nach unten, dem Erdmittelpunkt entgegen.“ - „Und 
dein Koffer?“ - „Ach, das war dann vergleichsweise undra- 
matisch. Der Gleisbeamte hat im Zug angerufen, und die ha- 
ben das Säckel in Hamburg bei der Information hinterlassen. 
Und dann - mit Blick auf mein verbogenes Mobilteil - sagt 
Michel zum Abschied: „Ich hab’n Handy, der Zugchef hat’n 
Handy, und das ist auch gut so.“ Und winkt abschließend beim 
Weggehen freundlich mit seinem Nokia. % 


